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W Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

gorroerKsreecnaooevveeheneDreußen und die Reichspoſt.
Nachdem kaum der von offiziöſer Seite vor einiger

Beit gemachte Vorſchlag, das Packetporto zu erhöhen, faſt
von der geſammten dentſchen Freie einmüthig und erfolg-
yeich zurückgewieſen war, wurde von anderer Stelle aus
erſucht, die r Finanzlage der Reichspoſt als noth
leidend und veſſerungsbedürftig hinzuſtellen. Die Frucht
dieſes Verſuches iſt in eine ganze Reihe von Blättern
äbergegangen. Die Reichspoſtverwaltung ſo lautete die
Klage ſei nahe daran, als Einuahmequelſe für die
Reichskaſſe zu verſagen. Ju Preußen ſei man nicht mehr
Willens, den Tribut an die Reichspoſtverwaltung weiter
zu bezahlen; man ſtrebe dort mit immer größerer Ausſicht
auf Verwirklichung, daß die rn der v an
die preußiſchen Eiſenbahnen ungefähr den wirklichen Leiſt
nungen der letztern entſpreche. Die unentgeltlichen Leiſtungen
der preußiſchen Staatsbahnen für die Reichspoſt hätten
ſchon 1884 über 12 Millionen betragen und ſeien ſeitdem
hoch bedeutend größer geworden. ahrſcheinlich erhalte
die Reichspoſt durch ſie von Preußen ſchon ein Geſchenk
von annähernd 15 bis 16 Millionen Mark. Müßte in
Bukunft in dieſer Höhe das Reich dieſe Leiſtungen be

ahlen, ſo höre die jetzige Ueberſchußverwaltung der Reichs
oſt auf; dann würde wohl zur Deckung der Ausgaben

dem förmlichen Luxus, den jetzt die Bevölkerung ſich in
der Benutzung dieſes billigen Verkehrsmittels erlaube, ein
raſches Ende bereitet werden. Wir geſtehen offen, daß wir
nicht begreifen, wie ſolche allen nationalökonomiſchen
Grundſätzen ins Geſicht rn Anſchauungen, die ſeit
nahezu acht Jahren gründlich abgefertigt und widerlegt
n immer wieder ausgegraben und vertheidigt werden

nnen.
Preußen ſoll alles daran ſetzen wollen, von den Leiſt

angen befreit zu werden, die ſeine Staatsbahnen der Reichs
poſt darbringen müſſen. Dabei weiß jedermann, daß dieſe
Leiſtungen auf einer reichsgeſetzlichen Anordnung vom Jahre
1875 beruhen, daß alſo die Abſchaffung dieſes Reichsge
h die erſte Vorausſetzung wäre, die ein Erreichen des
erſtrebten Zieles möglich würde. Nun
wir den Reichskanzler kennen lernen, der den Muth haben
würde, dem deutſchen Kaiſer zu empfehlen, einen Geſetzent
wurf zu vollziehen, der dem Reiche eine ſolche jährliche
Zahlung von angeblich 15——16 Millionen Mark zu Gunſten
eines Einzelſtaates auferlegen würde. Der Sache wird die
Krone dadurch auſgeſeen aß dieſer Plan angeregt und be
fürwortet wird in einem Augenblick, wo die deutſchen Finanz
miniſter ſich verſtändigt haben über die Wege, wie ſie am
leichteſten die dem Reich n Mehrausgaben von
über 100 Millionen Mark aufbringen können!

Preußen ſoll angeblich jene Leiſtungen für die Poſt
im allerdings übertriebenen Werthe von 15--16 Millionen
Mark unentgeltlich, als Geſchenk dem Reiche überweiſen.
Sehr mit Recht weiſt demgegenüber die „K. Z.“ darauf
hin, daß die preußiſchen Eiſenbahnen dieſe Leiſtungen keines
wegs aus Liebe oder der rohen Staatsgewalt ſich unter
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werfend übernommen haben. Als die erſten Bahnen ins

T Veite

Sachſen

Leben gerufen wurden, griffen ſie in feſt umgrenzte Poſt
regale ein. Die Poſten beſaßen damals das Monopol der

S und Güterbeförderung, und eine Entwicklung der
iſenbahnen, ohne eine vorherige Verſtändigung mit der

Poſt wäre unmöglich geweſen. Am richtigſten wäre, wie
die Entwicklung der Eiſenbahnen und vor allem die ſpätere
Nothwendigkeit der Verſtaatlichung ergeben hat, eine Ver
ſtändigung in der Weiſe geweſen, daß die Eigenthümer und
Erbaner der Bahnen gewiſſermaßen die Poſthalter gewor-
den und geblieben wären, daß die Poſt g von Anfang
an im öffentlichen Intereſſe den Betrieb der Perſonen und
Güterbefördernng auch auf den Eiſenbahnen übernommen
hätte. Auch ſchon damals hatte das Poſtregal vor allem
den Zweck, nicht bloß eine allgemeine, ſondern auch eine
billige Beförderung zu gewährleiſten. Die Erfüllungdieſes Zweckes wurde ſelbſwerſtändlich in Frage 'geſtellt,

wenn die Poſt ohne Entſchädigung ihr Monopol den
Eiſenbahnen auf den guten Strecken und nur
ſolche wurden von Anfang an von den Eiſenbahnlinien
anſse rot einfach abgetreten, ihre Thätigkeit r ich
auf die Nebenlinien i ränkt hätte. Für den Verzicht
ihrer Regalien mußte ſich die Poſt, wollte ſie im übrigen
in der Lage bleiben, ihren Staatszweck zu erfüllen, Gegen
leiſtungen ausbedingen; urſprünglich waren dafür erheb
e Geldentſchädigungen in Ausſicht genommen; ſchließ
lich wurde eine Verſtändigung dahin erzielt, daß die
Gegenleiſtung der Bahnen für die von ihnen der Poſt ab
genommenen Rechte und Einnahmen in beſtimmten Ver

ünſtigungen bei der Beförderung der Poſtſendungen durchie Eſſen hn, darunter die unentgeltliche Beförderung der

Briefe, Geldſendungen, Packete, ausbedungen wurden.
Dieſe Gegenleiſtungen haben inzwiſchen eine unverrückbare
Bedingung für alle Bahnanlagen gebildet; mit dieſer feſt
umgrenzten Belaſtung ſind alle preußiſchen Bahnen ver
taatlicht worden; die endgültige Um renzung dieſer Beaſtung iſt durch gen vom Jahr 875 unzwei-

deutig erfolgt. Die Aufhebung dieſer wohlbegründeten Be
laſtung würde ein Geſchenk des Reichs an Preußen und
die übrigen Einzelſtaaten darſtellen, für das jeder Anlaß
und jede Rechtsgrundlage fehlen würde.

Nun mag man ſagen, daß zum mindeſten eine äußere
ffentliche Verrechnung der Leiſtungen der Eiſenbahnen für

die Reichspoſtverwaltung angebracht ößere
D

S

g ſei, üm eine gKlarheit und Ueberſicht bei der Aufſtellung des Reichs
haushalts und des Landeshaushalts zu gewinnen. Das
mag ſein; aber aus den bisherigen öffentlichen Verhandlungen über dieſe Frage, die namentlich unter dem Mini-
ſterium Maybach wiederholt eingehend geführt worden ſind,
müßte jedem, der die Frage heutzutage beſpricht, unbe-
dingt bekannt ſein, welche Gegenrechnungen alsdann von
der Reichspoſtverwaltung wären, um nachzu
weiſen, daß von einem Fehlbetrag nicht die Rede ſein
kann. Wir begnügen uns, ſie hier kurz aufzuzählen. Die
Poſt genießt von der Eiſenbahnbeförderung nicht bloß
Vortheile, ſondern ihr erwachſen durch eine gebotene
Anpaſſung ihrer Einrichtungen an den S
auch ſehr erhebliche Koſten, die unſeres Wiſſens
zuletzt im Jahre 1884 von der Poſt auf etwa

geitung

11 Millionen Mark berechnet worden ſind. Was die Poſt
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185. Jahrgang
iw Reiche r leiſtet in Folge der beſtehenden
Portokreiheiten und Befreinngen von Depeſchengebühren,
der Portopergünſtigungen der Militärperſonen, der Dienſte
für die Unfell, Jnvaliditäts und Altersverſicherung, das
iſt vor Kurzem auf mehr als 10 Millionen Mark geſchätzt
worden und müßte auch hier in Gegenrechnung geſtellt
werden. Schließlich wäre auch zu berückſichtigen, daß die
Bahnverwaltungen ſelbſt ihre geſammten Briefſchaften durch
die eigenen Beamten befördern und ſomit eine, ſelbſtver
ſtändlich ſachgemäße Befreiung vom Reichspoſtregal ge-
nießen, dem doch ſonſt alle Staatsbehörden unterworfen ſind.

Beröckſichtigt man alle dieſe Umſtände, ſo wird man
ohne weiteres zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſolchetatiſtiſchen Kechhnggen und Gegenrechnungen kaum einen

Werth haben, wobei wir zur Berichtigung vielſach
alſcher Anſichten noch hervorheben wollen, daß die Eiſen
ahnen keineswegs gezwungen ſind, ſämmtliche Poſtſachen

unentgeltlich zu befördern. Die Verpflichtung der Eiſenbahn
beſteht vielmehr nur darin, daß in jedem Zuge die Zugkraft
für einen Poſiwagen ohne beſondere Berechnung hergegeben
werden muß, die Poſtverwaltung alle anderen
Koſten, die Beſchaffung der Poſträume innerhalb der Bahn

die Beſchaffung der Wagen u. ſ. w. zu leiſten und die
rachten zu zahlen hat, wenn mehrere Wagen eingeſtellt

werden müſſen.
iernach erſcheint uns ber Verſuch, dem Reiche ein

ihm bei ſeiner Errichtung gewährtes Recht zu entziehen,
völlig unwirkſam und ausſichtslos. Er dient nur dazu,
ſhu unberechtigten Partikularismus zu nwähren und zu

ren.

Frankreichs Horgen.
Nachdruck verboten.

Eine Hiffer, die dem franzöſiſchen Volke mehr
Schmerzen macht, als alle Verluſte im Panamaſkandale und
alle Verſtärkungen des deutſchen Heeres, das iſt die von den
Statiſtikern Jahr für Jahr nachgewieſene niedrige Geburten-
ziffer Frankreichs Noch vor 50 Jahren hatte Frankreich
eine Bevölkerungszahl, die derjenigen der Staaten des heu
tigen deutſchen Reichs gleich war. Jetzt zählt Frankreich
nur 38, Deutſchland 50 Millionen Einwohner überdies
hat das letzte in der Zwiſchenzeit 4 Millionen an Amerika
abgegeben. Dieſe raſchere Bevölkerungszunahme Deutſch
land kommt daher, daß die Geburtenziffer Deutſchlands
durchſchnittlich jährlich 37 per 1000 Einwohner beträgt,
diejenige Frankreichs aber blos 25; ja neuerdings iſt dieſe
ür den ganzen Zeitraum berechnete Geburtenziffer in
rankreich noch weiter im Sinken begriffen, 1891 betrugie nur noch 22 per 1000. Die an ſe größere deutſche

Geburtenhäufigkeit liefert daher bei der um 12 Millionen
größeren Bevölkerung dem deutſchen Reiche jährlich ein
Mehr von 1800000 Menſchen, während es Frankreich mit
ſeiner geringeren Geburtenziffer jährlich nur zu einer Be
völkerungsvermehrung von 900000 bringt. Aus dieſer
Thatſache ziehen die franzöſiſchen Statiſtiker die eine, frei
lich unwiderlegbare Schlußfolgerung: wenn es ſo weiter
geht dann kommen in weniger als 20 Jahren auf einen
franzöſiſchen Soldaten zwei deutſche. Einer ſo ſchreck

rer
Kleines Feuilleton.

Vochefort's Memoiren. Jm „Figaro“ erzählt HenriRochefort, der gern den Nimbus h Saupt efwas aufmun-
kern möchte, wie er 1878 hald geköpft worden wäre Seit
meiner Flucht aus NeuCaledonien“, ſchreibt er, lebte ch in
Gent. Eines Tages trat ich dei einen ruſſiſchen Flüchtling ein,
der am Ufer des See's ein kleines Landhaus bewohnte, und
hier ſab ich, ohne beſonders darauf Acht zu geben, im Garten
einen jungen Mann, dem die Mauer als Kielpunkt für Schieß
un en mit einem Gewehr diente. Einen Monat ſpäter verließ
ch, Genf in Geſellſchaft meines ehemaligen ſang r
Olivier Pain, der in einem jämmerlichen Zuſtande aus den
ruſſiſchen Gefängniſſen zurückkam, wodin er nach ſeiner Ge
angennahme bei Plewna geworfen worden war.“ Hier macht

ochefort eine Anſpielung, auf ſeine damalige Verlobung, di
mit einem Selbſtmordverſuche der Braut und ſeiner eiligen
Abreiſe endete. Olivier Pain entführte den Freund, den er aus
einer lächerlichen Lage retten wollte, über Baſel, Mülhauſen
und Straßburg nach Luxemburg, wo die Beiden in
einem Wirthshauſe nahe dem Bahnhofe abſtiegen, ſelbſt
verſtändlich unter fremden Namen. Sie freuten ſich der
Einſamkeit bei ſchmackhaſter Koſt und erſtaunlich billigen
Preiſen, als ihnen ein Hand ne ereſender in den Weg lief,
mit dem ſie in Genf bei einem Ex-Communarden geſpeiſt hatten.
Nach der Art ſeiner Zunftgenoſſen war dieſer ſo zudringlich und
unbeſcheiden, daß Rochefort und Olivier Pain es für Vraiven
bielten, Unannehmlichkeiten auszuweichen und nach der Schweiz
zurück zu kehren. Kaum hatten ſie im Waggon Plab ger
in, dem ſie durch ElſaßLothringen fahren mußten, als ein Herr
üch zu ihnen geſelt und mit erſtickter Stimme rief: „Wiſſen
Sie auch, was geſchehen iſt Kaiſer Wilhelm iſt ermordet
worden. Der Reiſegekährte hatte eine Menge deutſcher Blätter
mitgebracht und überſetzte den Franzoſen die Depeſche, welche
anf das Nobiling Attentat Bezug hatten. Schon herrſchte Ge
wißheit darüber, daß Nobſling unlängſt in der Schweiz geweſen
war, dort mit den Commune-Flüchtlingen und hauptſächlich mit
Rochefort verkehrt hatte. In der unvorſichtigen Ruhe eines
2lsunreinen Gewiſſens lachte ich derzlich darüber, daß man mich
der Mitſchuld, wenn auch nur der moraliſchen, an einem Schuſſe
c der mir bis auf das kleinſte Pulverkörnchen freind war.
Lelche Verblüffung kam aber über mich, als ich in der Schweiz

zrfubr. daß die ſtumme Perſon, die ich im Garten zu e ge
der Kaiſermörder ſelbſt war. Ich bätte langekreuzt hatke,

ſchwören können. meine Begegnung mit Nobiling ſei nur eineFerne geweſen. Alles geren mich: die Aleugige Abreiſe

di? hege T öden W zurch
e, in wir einen Unterſchlupf geſucht batten, die Angabe falſcher n die be ge

e Eile, mit der wirnach er Sceweiz zuruckebrien, ſoald wir uns entdeckt ſahen

Als ich in Genf ankam, r ich auf meinem Tiſch zwei nicht
gezehrgte Depeſchen aus Berlin, wo ich keine Seele kannte, mit

n kabbaliſtiſch lautenden Worten: „Angelegenheit von höchſter
Wichtigkeit. Brief ſolgt.“ Was mochte nur dieſer Brief
bringen? Jch batte davon keine Ahnung. Er langte den nächſten
Tag an, rieben von einem ruſſiſchen Nihiliſten und hatte
auf Vera Saſſulitſch Bezug, welche, wie man ſich erinnert, auf
den Polizei Director Trepoff zwei Revolverſchüſſe abgefeuert
atte und nach ihrem Prozeß von ihren Freunden aus dem
erichtsſaale entführt und in einen Wogen worden

war. Als Bäuerin verkleidet, durch eine rothe Perrücke unkennt-
lich gemacht, hatte ſie in einem Waggon vierter Klaſſe die Grenze
erreicht. Kaum ſtand ſie auf preußiſchen Boden, noch nicht
wiſſend, in welchem Lande ſie Aufnahme ſuchen wollte, als
das NPobiling Attentat den Zorn ismarck's gegen die
Sozialiſtenpartei zur Wuth ſteigerte. Wenn man in dieſem
Augenblick Vera Saſſulitſch erkannt hätte, ſo wäre ſie obne

weifel Rußland ausgeliefert und bald darauf hängt worden.
hre Freunde fragten daher bei mir an, ob die Genfer Regiernng,

welche ſchon Flüchtlingen aller Nationen eine Zufluchtsſtätte
ewährt hatte, ſie aufnehmen und nöthigenfalls gegen den ruſſi

chen Konſul veriheidigen würde. Genf gönnte Vera das Aſyl-
recht und nur das verlangten die Kantonsbehörden, daß ſie einen
andern Namen annehmen ſollte, um dadurch zu der Erklärung
u berechtigen, keine Vera Saſſulitſch ſtehe auf der Fremdenliſte.

an nehme uun an, daß die geheimnißvollen Tekegramme unter
wegs von der deutſchen Polizei aufgehalten worden wärey, ſo
bätte ich darüber nicht ein Mal Aufklärungen ertheilen können
und ſie wären mir als ein neuer Beweis meiner Schuld ange-
rechnet worden.

Wiedereröffnung des New Horker „Aetropolitan
Opera MHouse“. Die New Yorker Handelszeitung ſchreibt:
Nachdem das unlängſt theilweiſe algebrannte Metropolitan
Ovpera Houſe wieder reſtaurirt worden, wird der Jmvpreſario
Henry E. Abbey mit einer Künſtlerſchaar in daſſelbe einzieben;
die auf 5 Wochen berechnete Opernſaiſon wird am 27. November
eröffnet werden. Die Wagner-Enthnſiaſten dürfen allerdings
dabei ihre Hoffnungen nicht zu hoch ſpannen, denn ſoweit bisher
bekannt geworden, werden nur einige der älteren Werke, wie

Loheugrin“, „Tannhänſer“ und „Der Fliegende Holländer“, zur
Aufführung gelangen, aber nichtsdeſtoweniger dürſte die Stagione

doch zu einer intereſſanten geſtalten, da beſonders viele
neuere Werke der Italiener und Franzoſen, wie „L'amieo Fritz
von Mascagni, „Falſtaff' von Verdi, „II Pagliacei“ von Leon-cayallo, neben den älteren Opern der Jtaliener, Deutſchen und
Franzoſen in Ausſicht genommen ſind. Die Eröffnung des
Theaters findet am 8. November durch rer rving und ſeine
T rnpre ſtatt, dem die Ovper ſich anſchließt, die ihrerſeits wieder
am I. Januar von Coquelin, Jane Harding und eiuer ſranzöſi
ſchen Truppe abgelöſt werden wird. Unter den von Direktor

Abbey engagirten Sängern und Sängeriynen ſind zu nennen
die Brüder Jean und Eduard de Reszke, die Altiſtin Mme.
Scalchi, ſowie die Primadonnen Mme. Melba. Emma Eames,
Lillian Nordica, Mathilde Bouermeiſter und Sigrid Arnoldſon.

Die weiblichen Studenten der Pariſer Hochſchule.
Augenblicklich zählt die Pariſer Hochſchule 423 Studentinnen-
Der mediziniſchen Fakultät gebören 129 derſelben an, von denen
96 Ruſſinnen ſind, 22 Franzöſinnen, 4 Rumäninnen, 2 Eng
länderinnen, 2 Serbinnen, 1 Türkin und ſogar 1 Deutſche De
juriſtiſche Fakultät iſt am ſchlechteſten beſetzt; ſie zäblt nur 2
Hörerinnen: 1 Ruſſin und 1 Elſäſſerin. Die philoſophiſche Fa
kultät umfaßt 28 Franzöſinnen, 5 Ruſſinnen und 1 Amerikanerin.
Vaturwiſſenſchaften ſtudiren 226 Franzöſinnen, 11 Ruſſinnen, 4
Rumäninnen, 3 Engländerinnen, 2 Amerikanerinnen, 1 Schwei
zerin und 1 Deutſche. Endlich ſtudiren 14 Damen au der
ÄApothekerſchule. Der Schluß des Sommerſemeſters war den
weiblichen Studirenden günſtig. 43 beſtanden die Examina.

Sprachdummheiten. Die ehemalige „Reitende Artillerie
kaſerne“ am Hranienburger Thor in Berlin hat in Breslau
ein würdiges Pendant gefunden. Die dortige elektriſche Straßen
bahn giebt Fahrſcheine gus, die auf, der Rückſeite folgenden Ver
merk tragen Dieſer Fahrſchein iſt giltig von der durchlochten Einſteigeſtation des Fabrgaſtes nach
Da darf man ſich über die gedörrte Aepfelfrau“, die „kleinge-
hackte Holzhandlung“ und den „ſtählernen Geldſchrankſabr
kanten“, die zeitweilig in den Zeitungen auftauchen, nicht mehr

wundern. Lied dWahnſinn in Folge unglücklicher Liebe. Jn dem
der Aſpangbahn belegenen niederöſterreichiſchen Marktflecke r
Püten brach in einer der letzten Nächte auf einem dicht am
Bahnhof gelegenen großen Gerſtenfelde ein Feuer aus, das de
in großen Haufen zuſammengeſtellten Garben vollſtändig ver
ehrie. Am nächſten Morgen ſtellte es ſich heraus, deß das
euer von dem an der Volksſchule in Pitten angeſtellten Lehrer

Mayer angelegt worden war und Mayer geſtand es ohne
Weileres ein die Garben mit Petroleum begoſſen und ſydann
entzündet zu haben. Erſt jetzt erinnerte man ſich, daß der Jebre
ſeit längerer Zeit ein verſtörtes Benehmen zur Schau trug un
wiederholt unbegreifliche Dinge beging, Mahyer bielt vor ger
Zeit um die Hand der Tochter des Bürgermeiſters an und J
ihm dieſelbe verweigert wurde, zeigten ſich bei dem d generh t
werthen Spuren von Trübſinn. Vor Kurzem heſtellte er 5
einem Gaſſwirthe ein Hochzeitsmahl für hundert Perſonen.
beim Gärtner eben ſo viele Bouguets zuſammenſtellen, er
ein beſonders ſchönes für die Braut. rden Verſchrobendeiten des Lehrers ſprach. blieb derſe e den v
der Schule weiter thätig und erſt nach dem jetzigen Bewehe
ſeiner Gefährüchkeit wurde der Bedaueruswerthe fe r
und zur Beodachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach Neunlb den
eingeliefert,

Die beptige Nummer 1. und 2. Ansgobe umſfaßtmit der Femillton-Beilage und Land wirthſchaftlichen Veilgge 20 Seiten,



et

c S Be ä de n

lichen Gungsmi efahr geitteln ſu genüber mu e a rhandelt de „Revu ſen geben ſich orbeug reichreaus Brrit Internation in der N J PerſonalveGeburtengee die e e des Dre Sociologie“ nen .Ztg.“ im Hr darin, baß Die wieate h ſtatiſtiſchen g. i ruck der nan per Abſicht n r drei Kinder die franzö are Urſa chtige Frage d Anciennetä außer den g und Duartie Monat kt er dort iLideiun biſt den ſahen im Vurg ſten Sie n ine Saal Kigein en c ger een zu b Urſache gl en vier aufzi urchſchni en Neuerria ne ſolch alitat nd der St noch bie laſſen achte den Se en. Dan franzöſiſch aben; er glaubt er a ufziehen. Mi nitt gleich errichtungen i e Ergänzun der Stabsofſi ie oder ihn a n Gefangei tach wird esaufzuzie hen Famili meint uch das Hei it der es Bedürf im April gsrangliſte offiziere n einen e ien auf j ſich fran fi zuziehen ilien zu es fei ni eilmittel Di niß wie di 1890 erſchi war au ntfernter jener Jn genn inderreicher wenn ei zu veran nicht unmögli ge R ie zuſti iesmal rſchiene na en Ort ſelgruFamilien e n E a r onvehe ehe hen ſich Zu der Zeitungsſ bringen wen e
e es d h führt ne öchne da m Aitiſe ine guliſcmttiſen S ne e In ag gäben; Jeſtaltun 1 zukon mend gewi er Militär emiten er Mili en! Den eſen wir: ich 53l wegen Mang während h der Geburtenſeo ich Geld men (antiſ wirkt, daß di rvorlage erklärt Bayern c Weint worden e Se r on ſolche angels eine in armer r enfrequen ſorgen emitiſchen) V eſelben zur Bi ärt hatte die ſich fie nu orden, fort denten in „Geſelli amuel a zur el Ki nicht es Vermö Familien, i z den A gramm w olkspart r Bildung ei n, ſo verſti ibr r nicht i an den N rombe ellige mit nd Emll ur um ei inderſe denken kö ögens an ei en, in der us Ausnah urde dur rtei“ geſchri g einer „B m m Beſitze men Göe e die Ger theilt, v chlüſſe bau

n Kreiſe gen vorha önne, er eine Erh ien man E ahmegeſe ch Stellun ritten ſind „Bayeriſchen eit Schmul noch, einer et tragen 3 ehmigun n n Berlinin reiſen beſor uden ſei, rfahrungs haltung ei rhaltu tzen (wie gnahme id. Das muß m durch Ple ſchmulhä eſichtsvorſprii bürfen We ein, in dm nügend orgt, daß ei, ſei n gsgemäß g eines der nung des öff B. Jeſui gegen jed Pro Götze an jedem b Platen ei aften Anſtri prüngen“ Wenn n er
Kinder Geld habe man für d ian in b reichlicher bayeriſch entlichen eſuitengeſe e Art vo vorzieht, t beipflichten n klaſſiſcher ch geben nd, die er neuenn wü ie vi l eſſer ſit „Baye en Mi 34 und mü g tz) und n heils aus p. wenn er Nam ndeſſ auch aufrel ſetzgebe zu haben ürde, u elen Ki ituirten riſche (anti ilitärgeri ündlichen für die V dieſen theils a Taback

r eingrei Um Ab „„und dahe nder nicht ſamen nati ntiſemiti chtsbark Verfah on geſchä theils a deithde en iſtD greifen )hülfe zu r vermeid ge Bew ationalen ſche) Volks eit erweit ren in „Nachd tzter Seit us anderen n Namen alles um
n um die Geſetz“, z ſchaffen, mit e man es und egung getre ß Aufgaben partei“ wi itert. Di rungen mi em das d e wird d Gründen

i t ulich der d ill di die bot nit portug eutſche Publi er „Poſt“n Familt e Berti ſſe der Ge id maßvoll verfol eutſch ie gemein r ublikum ſt“ geſamilie auf zu erleichter rtillon ſuchen“ em Sch gen und en antiſemiti un vekte denjeni n und a m die trauri chrieben:dieſe Bii uf ſich ni chtern, die der „ſoll all hen“. An d affen das „in ruhi emitiſchen en n a r Berlitürde rimmt; thatſä e der Vat les aufw antiſemiti er Lar geſteckt uhigem W angelegt ihre de durch geſa Anleden Erfah in Berl.n um di noch thatſächli ater ein enden, 2 ſchen Verei desverſ e Ziel zu ernſtem det, ſo l eagt. b Erſparni geſchi eben gemacht erlib die Wett ſchwerer z ſlich abe er zahlreichen andsbe ereine Mi ammlun u errei hat, ich Mexiko aben, n niſſe in t rer(girie Weg handelt ſici rechen began den Unvorſt machen r thut er all ichen aus d rg, Paſing dünchen u Aheilig chen den Stgatéba B. dung hre ie Pro die verebe
n haben egangen nvorſichtige Alle Steuer es, um v Oberpfal Außerdem Würzbur eiligt die Nit é einigen t vanrergt uſte bevor en Anu- äillee, deriſſer F r echte uhtrech Vater, d uern treffen Lie e t er waren Hefinn Augsburg, vannung Soler begiet n e e Trobden
h fer Frankrei ſtigſte Ur eiche Nach er das V S erſt an emitiſche Par anken und S nnungs au igebniſſen aber ſehr er das S utlichte Ert roklamirt ſonen.
n amil eichs ſi rſach achkom er Septemt gekündigt arteitag fü chwab genoſſen h von der Bö getbei wlimmſ arv ilien bein ſind die er der niedri menſchaft ſolle als e n ür Nord aben am den. U ihr nur Börſene Ken Erwariut befürch es Gerun w.
4 e s ſes Jah Auguſt deutſchl veſend. Und doch halbe M nquete e wartun chten br i Tode ihres rbſchafts rigen Gebr zu deuiſchla „Agitatio res ſtattfind ſonde and ſoll ni venigſtens würde di aßregel ntgegen gen ſieht ge en, da
i aß die So b yres Hau z geſetze, di irts Gnde er rerrrn a en. Er wir erſt e icht. ſyſtematiſch auf dieſe die Ralibn in Vorſchlac es ſcheint dar Gegend
n auch d Urſach aut Berti ptes zur V ie die Vbei l e W epnilhLen Karte nfang in Ueb hen Kapit w. gs, geblacht wer und daßn durch das en d illon, i Verarm J ür lung dere itiſchen Par oſt' zu Vati erfluß l rer rer erſteben wer nun an tn zu ſeine h das G es Ueb indem ung önniag, fü t. Goars iberaler Ver artei No ion hat ei ebenden en, dieſe geſchaff wenn nic Alien Steuer eſetz lebels kü er mei Vertreter är die Wah baufen Vertrar rdTreiper ein Re Volles ein Ausſa en, und di t le Pern merkt er euervorſchlä zu beſeiti künſtli eint, eter Her ahl z und V uensmänr di derer ei cht, zu ein Zi ugung unſer dieſen Berührum „das rſchläc igen ſei che d rrn Dr. L um Abgeor deiſenhei ier aus d e Ausſich ein End verlan iel geſ nſeres ni Jgegeneilt „das Unglück gen. „Wü d ſeien ſein aher ſ Am Die otichir eordnetenh eim beſchl em antwortli t auf hoh e emacht gen, daß d etzt würde icht deſſen Eh

Staat di ſo müßte ahnen, d rde Fran Brücke prechungen nstag fand s aufzuſtell anſe den bi ob am Vein dte ne ein miſſi werde. wel em verſübrer T Zebenswh die T ßte es de dem es reich Berli ſtatt iden an d isberigen de und e wäre ſolch önsgewin elche, getri eriſchen Tode aul eine For hatſache d n Grund verhängnißr x be enbelige Börſ um die rn er Berliner Bö anabrheien be nahe n a ne haben Steuer orm der S es Auferzi atz acceptir voll ent nhellige Billi ſe auszuſ iſſiſchen P er Börſe Be ung leider ſ ollte, daß di egreiflich Weg micht mer l der Ver- Gurke t
n teuer zahlen hei Steuerleiſ ziehens ei en, daß d Beſchlu illigung chließe apiere v e von bekann Auer geht abgel er eichot i rſurchin bab Schno gu erlegen n heißt ſ leiſtung eines Ki er ß werden. und dürft n. Die A on der ſcheint ten Froßte abgelehnt w eichsbant efürchiun en chnaps

l Vahr, ver Wehle der viel al anerkenne indes als b Coloniaſes fte ſchon in nregung f c s n t ideraln der ei hle der G als ſich ei Denn ei at der B ales. Ei w allernäch and der ückſichten Verhandl ſehr ſtark iſt, und di Verſtaat auſe aml eſtützt ein Kind aufgi eſammthei ine Entbe eine der „H undesrath i ner Mittbei ſter Zeit Forderun anf die J ungen de rk beeinfluß ie vielmer rankbl baß tzt und erwä aufzieht“ heit: das ab hrung auf Deüt uſeatiſchen Par der Sitzr eilung des D r e des N utereſſen die Börſenen t werden herd L
u B jede Famili gend, daß das Auf die aber thut jed vom 29 Süd w ond Nien vom 6. Juli Kol.eBl e ne n re mehr von ern ertillon: du wenigſt das Staatsi ſe Argum jeder nehmigtt dai d. J eſtafrik ien und H uli d. J- kg erſten R um ein i. Es hand und Natio ance als v n ung r
n mehr Kinder Gut nd deraleer, n r Sia vie denn m en e er Berbltß h ſich bei Meihed ſende ederer die n aufzieh ing derjeni inder aufzi erfordere Grund ſisbeſondere Ei litt de von dem de ihrer Ein für a S Bevölkerun ſich zur M r T Reform des pon Ehe

erer, die nicht e jen und gen Famili ziehe, verlangt Fkeihbrghee de e ge e T n Wente leere gt aller ientſprechend groß e S t en tie n erwerben Verbin anzler ge Hlicht t M i e gen Seht t. die in weiten e
l wenden zialpolitiſche rei Kinder end größere Ha oder en des n vertla Verbinduchteit dingliche R Namen bun es Zeit itteln der o das esn Wohlha Was vergißt Standpunk aufziehen. D elaſtung Weſt Herren ben in r. ten 8 wege e Scene be trauti ſtAfri en Stat u. D zugehen um Börſer g zu be Erkrankl Reicht abenden x gißt indeſ te aus viellei agegen ließ bezi Afrika-Car von Lilient uten, die as Blatt verö vor Ztg.“ Zolkri ienquete ieichthümer würde ſen Berti eicht nichts e ehen. D npany w hal in ſich a veröffent geſchri ieg mi ihre ältnißn

n ter ma ertill iichts ein Ham Das G eden d Elberf uf das it rieben: it R
zeitig, ſi nehmen n nach ſei on? eini möurg iſt, b rundkapi er ſoge rfeld mit Abkom b „Alle Bemü ußland wi ofn er ne den A aber hü ſeinem V De zu je 200 v eträgt 24 tal der rn R der Sou eträchtlich emühun wird de lich aufvonnen, wei rmen zu üten müßt orſchlage i n Die E 00 000 ei eſellſchaft ehoboter R thdeſtens en Ueber en der Pet r „Kreuz- vorwegu ohlſtand veil der Ki geben, denn e man ſick ihre im Lauf lfenbei eingetheilt in deren W w folglos 5 Umwege chüſſe der u er Regi z rathsn die Schä e abnimmt nderſegen b dann wä h gleich i des R nAusf i 12 000 A in Hand iben, Wenn nach D esiahri gierungskrei Di uekanntli äre ja ni D Zähne i echnungsj ubhr a ntheile d dazu n, wenn m eutſchla igen Getrei reiſe, die e int Geburt ätze Frank t; es bliebe ni ntlich mit ja nichts Sen Harptanthei Gewich jabres 18 us Deut genügt i micht dielet. 9 in Heſ nd zu ſcha eideernte mi maßgeb

enziffer reichs ins e nichts it wachſend Hehl vrn 86 S r r t r ſt werben er 6zu heben Meer anderes übri em dani von 200 t auf B 286,840.5 umfaßte rika verk hetreide wi n Oeſterrei zu hoffe garn die en er FArmes Fra verſenk übrig, als 680 mit 1891 on Pfund agamoyo engliſchen r W ehr die halb ſchon ſt aber nicht verlangte e eu nrankreich! en, um ſeine u 215 tikindani angani mit ausführte das 10 666 funden. wohn an h ab den Hoſe dem ſerbi ch weigert gewiß. Es Peri
b Zä mit 366 1627, L e; dann Zähne i öhnliche Eiſ lehnen ſätze ein rbiſchen, im ſo dem ruſſi ergleiDeutſch Zähnen. Tanga Lindi mit kommen Sag die öſt Eiſenbah müſſen d zuräumen im ſogen. G iſſi ungausLeiſtun Zu dem es Rei mit 134 u 19055, Kilt ag wart erreichiſchen itariſvergü e ruſſiſche Man wird r Piſuchiſtung von J geſtern Reich. N nd Dar va mit d en entſprec Bahnen nſtigunge n Getreid es in cuchbeiträ n Jnvalidi von u Nach ei esSalaga er ümgeb echen dem ruſſi n zuzugeſte ide außer angſtvei gen validitäts- uns ange einen int ner Mel m ſchärft Ung der de wird uſſiſchen Be ſtehen. S ge Wrichten: ſchreiben heute d und A regten T Tri ernati eldung rſte Jeder r deuten go er wider r reute di ltersverſi hema d rieſt übe e Br r dere W R Zöltrleghn hürtgelg ider Er n Ko.Jn Arbei ie „Berli erſich er Schi r Berli Luxu emen wird verwalt eiteln mü der G kriegsmaß ieſen Ver ationBeil er waletſt Berliner Polliſchen deach chiffoverkeh e nd We n rd' geplant t den r ine e e e depetteete beklagt olitiſchen Na einerſeits r des Nord ien zu er viſchen Breme ant hemi uden in 4rr inſicht es ſcheint u aus See ver den

erſer Lule die Wagen San ch Ungariſch und n gretg en ri der v und etelbe ve Veiberde enth. sie d t dito hurchtt
e wen Ja riede, r h och immer i dort V Lloyd a ittelmeerv löyd mit an den Unſer r en h Be tbetse le t den bemwürden v der Umſta und Alte r uin die a er Verhandl nderſeits an erkehr des O Amerika den er m Lager Widen e Getreid ndelsblatte denn über
ziehung a ren die u r igten r und d ungen zwiſch ſchließen ſoll eſterreichiſch ches u Feutſchl en in ehe wen Sonn
Serihimer erſcheine ren We entri z von den n man ug ausrüſte ationalen Sch heiligten V veben Folles en nicht ſierreichiſchen Mangels di „Von et ohne ſt ſt

eine derft wen heſtineminng tet. Jn d dem Jm L n will. lafwagenG erkehrs gegenüb ür 150 Zefordert in gae8 deie Seuanißes deu i ſeArbeit rſichexungs nen könne i bei ihrer Be ſo klar ieſer, Be Handelsk aufe der l eſellſchaft eſch über beſtehend für 100 il5 anſtatt d chland beſtim wel u er
forte für die hat r Per Derjenige re chik fordert ammern vo etzten Monat ünter Zollſatz v ilogramn r We rIſt des die velreſſen r 8 e h zu Eingaben n einigen di ite wurden di prüfe ungszeugniſſ er den deſteb 3 für 166 böchſte abtaep wird
Deffende Her Fall ende Woche überzeuge aufe einer V welcher unterzeich an den Rei ieſer Kö e deutſch e unbedir ehenden V Kilogr ußland dWoch he bereit en, ob Woche i der Rei nen, in Reichsk rperſchaf en Der igt zu f erhältni amm vo und dukleben Loche lichts gebt ihn di eits eine M in der Qui e in eichsregi denen di anzler ten auf der j „Poſt“ ordern u niſſen ſind r dem
afür ind hat das an. A ie Beitra darke ein ittungs- delsveriri gierung ab ie Befriedi und Bund ge r jetzt au geht aus nd ſtrengſt die habm Recht ber der Lohn t mi räge, i geſchloſſe iedigung übe esrath ſtände f den ruſſi Rußland ens zr en
s iſt kaun en S ei der L hat ig für di ühungen insbeſond nen und er di zu: uſſiſche nd folgendgrößte J um anzu Summe i r Lohnzah e die M e be tra um das ere die vorberei ie von „Die n Zolläm de Schildu entte buße ien d in Anrech lung die Saſſe ein ges mit Zuſtand Zuſtimm eiteten H weni ruſſiſchen tern beſt erungm trags hab daß iſt Di Rußl n n an bar nd We e gZollä ehendenzuerſt r vorn der grüne die nung zu te der J i ieſe Ei and au en eines zu den B eit und V verſchi mter ver Zuwird. E der W demjen näßigen 8 Arbeiter ſ ringen. eine au kingaben sgeſproch and e mehr erwirr iedenen Tari erfahren en weite Sollte di oche beſchälnie Arbeit ahlung d elbſt f weite waren ochen wu d elsve g verzoll ung eingetr rifen. Es i zur Zeit aftr s W as gebun itere Kre zweifell urde. r angshäf en. M getreten iſt ein nach ni rn bei e aber doch ftigt, der aeber, der d ochen d g. Dieſ eiſe bere ellos nicht Hfer en, wie an verlangt daß die K e ſolche U icht zh r, ſobald einnial Beitra den Arbei elskar eſe Anſicht echnete s ande r Urſpru z. B. M angt auch bei aufleut nſicher deutſen nicht die anderen i er gei der Fal g nicht eiter li nmer in i ſprich handelspoliti res, als und erſt ugszeugni arſeille, K bei nich e faſt nicht intung h h in weiß d ſein, ſo geleiſtet ichen Jahres ihrem ſoeb t auch die u g als u nach n niſſe über Ka onſtanti tedeutſchen L s er4 i di a r ri z z und mgängli ehrmali affee, Rei nopel un Aus chluf

und kan t vielmehr a die Mar Woche b b der Arbeit at der Bemerku berichte für en veröffentli snabrücke venn fü e eaſſchieben Depeſchi eis, C d engliſch
u ſicherun m dieſer n auf der rke einzuk eſchäftigt er ſchon ungen: r 1892 a ichten r Hau nachträ r die ſei chieden. D peſchiren n itronen, K en ied sanſig Erfü Schultern e s „Mit us und knüpft ſehr au i rägliche eit läng agege wurde dies dakgo c. Weiſt

dur rfüllung d ern des Dieſe V unſt, Jtalie den zwi üpft d 8sführ- angt di Zeugniſ erer Zeit n genügt ies für Th
m ſtand i werd sei. m eine h e erſten Arb erpflich- delsv n, Belgien iſchen Deutſ aran fol Die B ieſelben als iſſe beigegeb unterwegs es wieder e ih Aibeitel den Beitr as ſodan e W vo eitgebers, lebt erträgen Worg der Sch chland einerſei gende 30 Freſhnn fü gleichzeiti en werden eweſenen Waren eitign in ei er betrifft ragsverhäl in den frü rafe bis 300 der Ver en Bericht ben wir u weiz anb erſeits und Sun reſp. g. deutſche mit der Ver ondern er win
h einer W daß v tniſſen d ibher zu b Mark der Art d e erklärt uns wi ererſeits Oeſter nma 1.5 z. B Waaren erſendu man ver auſzu erbalt r er nicht ſ eklagenden Mit Bezieh es Zuſtan wurde ba ſolches gethätigte reich, äolich. 5 Rb. D Rb. I erfalgt auf der gusgeſtell kinu ſo n deſfef Beilragsn der W Vwuig beſeha Miß nvrehnergen ab gefunden bereits in m Han venienz n daß da J glikiten Saat a Baſis v r Dei

aber eridinenethod der r r ungsbuch ermä enswerthe elben für ußland indeſſen die jeder erufenen Zuſt auer bieſes gon a h Son einer ot!
des C iſt e war r vom B tſprechend en, wenn ch igungen v Vortheil die hei angebt, ie ſchwe ände.“ Zollkriegs man an d ro uwii ein ſolch undes e Geb e Regie on ir ile nich imiſch o vermö Zum ſowi ie Un aßeder eiten die Ei er Beiru rath zugel rauch ſolchen ſchw gend welch t zu verſ e Jnd u gen „Be deutſch ſerbi e der dadurch ee Bee 168 ren W e r e g i chen. t brechen Arf hen r. Pol. N ſerbiſchen dedings re ſchon ort erſehen e Marke urch Ein achdem durch en gen kommer ſſen. Sollte wird ſich w. di „Eine de achr.“: Handelsvertra ſie

j j J 3 4 trekmein ver die See iſt. ob für i erfolgen eicbuunn die ne derariie ſo, iſt aber i ruſſi deutſche v weſentlichſte g bemerken Iangemeine Futercß erthüng, die Vorausſeh deiteſenet Wege r ne e e e zu überſede wir. ushlbr iſt die Errungenſ die ſthirbelter 3 Intereſ wird. en ſo nicht etzung iſt e Woche ver e werden 6 ruſſiſchen Gebieten igkeit in d en daß des tbeſchw riſcher Prod ie Beſeitiau chaften des V 3
Beitrag zu deſchälti diejenig an ſollte al a aller re Opfer pflegt und Eiſenbahnte insbeſond er Regel es früher erden der Zutt auf d nung der Begü ertrages fü mit

u agsmark tigen en Arbei r rkauft we der d wahrſchei itariſe ere d zohl wichtige Vert eutſchen 5 em ſerbi nſtigung ö 7 ver
e a enö eitgeb ehme ge lichſt rden kö eutſ einlich übe wiede urch vichti trages en Jnduſtri iſchen M g öſterVerſchi nhalten thigt ſind er, welch un, daß d chſte Begü önnen chen L überha r wett Proveni ger deutſch gingen dahi uſtrie u darkte. Di Deri reiten in piedene ollte. zu der E e nichtſtä as diehungen uſtigung Anderer andwirt upt nur d ge der Vöüe unt her Handels ahin, daß unter der H Die Abe

hrer E bayer ntwerth ndige wägr mit de und Befeſti eits mr ſchaf urch h ölle. iter der Fi (Sartikel die ö ei einer errſchaftan den a r Eigenſch iſche Gen ung jed h ingen in m ruſſiſch eſtigung iß natürli t würd oben wü welche v Firma des ie öſterreichi großen L ein
reind er j baben d hohem en Rei freund rlich die mö e reichi ürden on deutſ es Grenzv iſchu An r

n geſchehe andtag vor aft als St everwalt vertr aber kei ſcho ſcheungariſche entrich hen und erkehrs n naariſchen
die Ven daß eine ahnt von lam ltungen be dent n ſt T nis olliſchen Er en De

eurk ine V n kom r eine Petiti ſtändniſſe Rußland bei d dem 2 verth er itiſchen Er zollſyſt pricht d ovenienzen iſt Dieſe B ovenien er
9 ausfü n Geburtsr des Perſo g des Ge eite Schritt den unſe ei, aber tet ruſſiſche währung al Fines Hand ir ſebe ſich nur e dem In a vom We wen deſeltigt öſter Mi

i führt natrikel nenſta ſetzes, b e ſtändni rerſeits d s den u Reich eichwerthi idels U n hat einigerm ereſſe d rthzoll igt. SoEltern der Vortr n fehlt nä ndes, a betreffend niſſen di em and orbebalt es zu wi iger 8 ngarn, vi weiß. d aßen auf er deutſch um Gewich auf
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Zig. keineswegs in allen Punkten beſtäligen.“da tet Füſſen wir daran feſthalten, daß die Angaben,
e in der „Frankf, Ztg. über die Finanzminiſter- Konferenz ent-
ten waren, durchaus zuverläſſigen Quellen entſtammten und
h genau an die Erörterungen in der Konferenz bielten. Die
Voſ Ztg.“ überſieht offenbar, daß es ſich in dieſer Konferenz

Für um einen Gedankenaustauſch und nicht um bindende Be
chlüſſe bandelte. Solche werden erſt in den Anfang September
m Berlin beginnenden kommiſſariſchen Berathungen zu faſſen
ein, in denen auch, wie wir mittheilen konnten, die Einzelheitenr neuen Steuern feſtgeſtellt werden ſollen. Wir halten es

auch aufrecht, daß in der Frankfurter Konferenz die Aufhebung
der Tabacks-Materialſteuer und die Abminderung des Tabacks
olles um ihren Betrag heſprochen worden iſt.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 16. Auguſt. Zu den geweldeten Cholerafällen

in Berlin werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Es
handelt ſich um die polniſchen Arbeiter Kynal und Garun und
die verebelichte Arbeiterin Mideralska, die in der Frankfurter

Uee, der Palliſaden- und Friedensſtraße getrennt wohnten.
Trotzdem beſtand eine enge Verbindung zwiſchen den 3 Per
onen. Die Mideralska iſt eine Stieſſchweſter Kynals, und

Warun war ihr Liebbaber. Die Unterſuchung bat bereits er
geben, daß ſich Kynal Eßwagrenausder verſeuchten
Gegend von Ruſſiſch- Polen hat kommen laſſen.
und daß alle drei Perſonen davon gegeſſen haben. Man nimmt
nun an, daß der Krankheitsſtoff in den Speiſen geweſen ſei.
Alle Perſonen die mit dem verſtorbenen Kynal in irgend welche
Berührung gekommen waren, wurden desinfizirt. Kynal und
deſſen Ehefrau ſollen vor Schmutz geſtarrt haben. Ueber die
Lebensweiſe K. wird bekannt, daß er in der Nacht vor ſeinem
Tode aufgeſtanden ſei und ſich Buttermilch in ein Glas gethan
habe, um dieſe mit einer in Scheiben zerlegten roben
Gurke zuſammen zu genießen wozu er reichlich fuſeligen
Schnaps trank. Nach dem Tode Kynas erkrankten die
dideralska und Garum, die fofort nach dem Kranken-
auſe am Friedrichshain gebracht wurden hier iſt die M. der
rankheit am Dienstag erlegen. Da die drei Fälle auf einen

Herd zurückgeführt werden können, ſo kann von einer Verſeuch-
ng Berlins nicht die Rede ſein. Solange die Cholera in Berlin

poradiſch auſtritt, nimmt auch die Charitee Kranke auf und hat
chon eine Quarantaineſtation eingerichtet. Jn jedem Einzelfalle
pon Cholera oder einer ähnlichen Krankheit ſoll eine amtliche
Mittheilung ſofort erfolgen. Die Mittwochs- Nummer
des er n er regiſtrirt keine weiterenCholera-Er krankungen in Berlin. Die Zahl der
Erkrankungen an Brechdurchfall iſt in Berlin gegenwärtig ver-
ältnißmäßig gering. Die aroße Vog'elwieſe bei Temvel-
of, auf welcher der Gedenktag von Großbeeren, der bekannt-

lich auf den 23. d. M. fällt, ſchon ſeit dem jüngſten Sonnabend
r wird, iſt am Mittwoch auf Anordnung des Land
xatbs geſchloſſen worden, und zwar aus ſanitären Gründen
Die in Berlin aufgetauchten Cholerafälle dürften hierbei wohl
maßgebend geweſen ſein.

Gleiwitz, 16. Auguſt. Jn Folge Durchbruchs von Gruben
gaſen wurden auf der Königin-Louiſen-Grube 50 Bergleute be
käubt. Nachgeſchickten Rettungsmannſchaften gelang es die
Bergleute herauszuſchaffen. Mit Letzteren werden durch vier
unausgeſetzt an der Unfallſtelle thätige Aerzte Wiederbelebungs
perſuche vorgenommen. Hunderte von Angehörigen erwarten
angſtvoll das Reſultot.

Warſchau, 16. Auguſt. m e richtenin r großen Schaden an. Die Bahn-Kommuni-e iſt vielfach unterbrochen und in Wilna kamen 19 Perſonen
den Fluthen um.

Sondon, 16. Auguſt. In England herrſchte geſtern
furchtbare Hitze. Von einer Jnfanterie-Kolonne, welche ſich auf
dem Marſche von Plymouth nach Okehampton befand blieben
über hundert Mann unterwegs Uegen 25 Mann ſind am
Sonnenſtich ſchwer erkrankt-

London, 16. Auguſt. Nach einer Depeſche aus Limerick
ſt geſtern ein Boot mit Ausflüglern auf dem Shannvon-Fluſſe
der Nähe der Felſen der Carrig-Jnſel geſunken. 17 Perſonen
llen ertrunken ſein.

London, 16. Auguſt. Aus St. John (Nenfouundland)
wird gemeldet, durch die Bemannung des Dampfers Virginia
und durch mehrere Fiſcher Labradors ſei feſtgeſtellt, daß auf

Gebirge Harriſon vulkaniſche Eruptionen ſtattgefunden
aben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Haunover, 14. Auguſt. Die Deutſche r

r r wurde geſtern unter Vorſitz des Senators
r. Glackemeyer- Hannover bier abgehalten. 117 Abgeordnete

deutſcher Kreditgenoſſenſchaften waren erſchienen. Die Satzungen
iner Freien Vereinigung von Kreditgenoſſenſchaften mit Aush aller Konſumvereine wurden einſtimmig angenommen.

ie geben der Freien Vereinigung auf, den genoſſenſchaftlichen
Geiſt zu pflegen, in ſchwierigen Fragen Rath zu ertheilen auf

ie genoſſenſchaftliche Geſetzgebung fördernd einzuwirken, gegen-
eitige Geſchäftsverbindungen zur Auskunftsertheilung, Ab und
ufuhr von Geldmitteln anzuhahnen u. ſ. w. Kaufmann Well
auſen Hannover ſprach über die Gründung neuer Kreditver-

eine und empfahl für größere Orte das Syſtem von Schulze-
Delitzſch, da das Raiffeiſenſche Syſtem nur den Verhältniſſen in
kleinen Städten oder auf dem platten Lande entſpreche. Die
Nothwendigkeit, auf Gründung neuer Kreditvereine hin
uwirken, wurde mit dem Hinweis darauf begründet,
aß in Deutſchland noch 1093 Städte keine ſolche
ereine beſitzen. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand

der Freien Vereinigung, die Gründung neuer Vereine anzu
ſtreben. Rechtsanwalt u r begründete das Ver
langen nach einer Reform der S 8, 47, 116 und 122 des Ge
noſſenſchaſtsgeſetzes. Redner bekämpfte das Verbot, mit Nicht
mitgliedern zu arbeiten, und die Beſtimmung, daß die Haupt
S Grenze der Anleihen und Darlehen feſtſetzen ſoll.
Der Vorſtand wurde beauftragt, beim Reichstag ein Geſuch um
Abänderung bezw. Streichung der bezeichneten Paragraphen
einzubringen. Rechtsanwalt Wendte Hannover behandelte die

rage der Uebertragung und Beſchlagnahme von Kautions-
ypotheken, ſowie die Belegung von Mündelgeldern. Bezüglich
er letzteren Frage wurde beſchloſſen, das Juſtizminiſterium um

Ertheilung der Befugniß für Kreditvereine zu erſuchen, auch
Mündelgelder belegen zu können. Ferner wurde dem Vorſtande
aufgegeben, zur Einrichtung von Centralkaſſen, welche den Aus
gleich von Geldüberfluß und Geldmangel vermitteln ſollen, die
zrforderlichen Schritte zu thun.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—r-- Stedten bei Schraplau, 16. Auguſt. Wegen Feſt
tellung der Erſatzanſprüche der heſiagn Einwohnerſchaft für die
Trockenlegung des Salzigen Sees fand heute bierſelbſt ein Ter
min ſtatt, in welcher als Vertreter des halleſchen Oberbergamtes

err Kul. Bergmeiſter Richter- Eisleben den Vorſitz führte-
eitens der Gewerkſchaft nahmen Theil daran juriſtiſcher Bei-

xath Aſſeſſor Hülſe mann und ein Steiger, welcher die Ar
beiten an den Waſſerwerken der Gewerkſchaft beaufſichtigt. Jn
tundenlangen Beratbungen, in welchen die Oppoſition der hie
gen afthoit a leider lebhaft hervortrat, wurden die Wünſche
erſelben formulirt. Die Legung der Röhrentour für
afſerleitung der Seedörfer ſchreitet rüſtig vor-

wärts es iſt nur bedauerlich, daß der von den Jntereſſenten
abermals erhobene Einſpruch die Angelegenheit der Ausſchöpfung

des Sals a e wiederuin 8 ar m t
J urg, 16. Aug. Der hieſige Manufakturiſten-perein beabſichtigt, wie bereits kurz gemeldet, ſich an den Reichs

a i der Bitte zu wenden, die Gewerbeordnungs
z a über die Sonntagsrube dabin zun r aß der Handelsverkehr om L Oſter- und Pfingſitage ö5,

en c bnechtstage 10 Stunden geſtattet werde, wogegen an
Be zweiten Feſttagen völlige Handelsruhe eintreten könnte. Zur
c ündgng dieſer Bitte wird folgendes geſagt: „Es iſt eine be-
i Tbatſache, daß gerade die erſten Feiertage, ſpeziel der

eibnachtsfeiertag von fehr vielen Menſchen zu Einkäufen alter

Art beuuht werden. Die vielen Perſonen, die zu Welhnachten
mit baarem Gelde beſchenkt werden, und alle, die am Abende vor
dem Feſte ihren Lohn erbalten, ſie haben es an der Gewohnheit
gehabt, am erſten Feſttage nach dem Vormittagsgottesdienſt ihre
Einkäufe zu beſorgen, theils um ſelbſt noch kleine Geſchenke zu
machen, theils um ihren Bedürfniſſen für die Feſttage und
darüber hinaus Rechnung zu tragen. Es wurden nicht r in
den Geſchäften unſerer Brauche, ſondern allgemein im Detail
handel ſolche Einkäufe gemacht und uns dadurch nennenswertbe
Einnahmen zugeführt, auf die wir nicht verzichten können. Aber
nicht nur wird den Geſchäftsleuten durch die eingeführte Maß-
regel erheblicher Nachtbeil zugeführt, auch für die Leute ſelbſt,
die gewohnt waren, an dieſem Tage ihre Einkäufe zu beſorgen,
iſt damit ein bedeutender Nachtbeil verbunden. So manche Gelder,
die zu Geſchenken Verwendung gefunden hätten, mit denen auf
geloufene Schulden bezahlt worden wären, die dazu gedient hätten,
zum Baarkauf, und damit zum beſſeren Kauf verwendet zu
werden, wandern in das Wirtibshaus und werden benutzt zu un
produktiven Ausgaben, da nur ſolche an den erſten Feſttagen
möglich ſind. So iſt mit der Aufrechterbaltung der in Frage
ſtehenden Beſtimmung nicht nur wirthſchaftlicher Nachtheil auf
allen Seiten, ſondern moraliſcher, etbiſcher verbunden. Dem
Rubebedürfniß der in unſeren Geſchäften Angeſtellten würde in
dem gleichen Umfange Rechnung getragen werden können wie
bisher, wenn an den 2 Feiertagen das Geſchäft ganz geſchloſſen
würde und ebenſo würde u. A. der Beſuch des Gottesdienſtes,
namentlich an den erſten Feiertagen, nur gewinnen, da größere
Ausflüge c. an dieſen Tagen dann nicht mehr vorgenommen
werden können und der Menſch im allgemeinen von der Bedeut-
rn Feſtes zu Anfang deſſelben am meiſten durch
rungen iſt.“

NB Freyiburg a. U., 16. Auguſt. Die ſchon längſt in Frage
ſtehenden Erweiterungsbauten am Empfangsgebäude
unſeres Bahnhofs ſind böheren Orts genehmigt worden und
ſollen noch in dieſem Sommer beginnen. Jn dem Dorfe
Kalbigz bei Bibra feierten die Lauggnthſchen Eheleute in
ſeltener Rüſtigkeit im Kreiſe ihrer zahlreichen Kinder und Kin-
deskinder ſowie eines Urenkels das Feſt der goldenen Hochzeit.

r. Eisleben, 16. Auguſt. Ein bheftiges Gewitter ent-
lud fich heute Nachmittag nach vorangegangener beträchtlicher
Schwüle über unſerer Stadt. Der begleitende ſtrömende Regen
hat in Feld und Flur manchen Schaden angerichtet; die böſe
Sieben“ führte viel lehmiges Waſſer mit ſich gleich einem reißen-
den Strome. Einer von den heftig herniederfahrenden Blitz-
ſchlägen traf den mit Feldarbeiten in der Nähe der Oberhütte
beſchäftigten Knecht Schmidt von hier und tödtete dieſen
ſowie zwei Pferde des Kunſt- und Handelsgärtners Guſtav

aubner auf der Stelle. Zwiſchen dem hieſigen Kavallerie-
erein und dem Bürgermeiſter Welcker iſt ein eigen

artiger Zwiſt ausgebrochen. Der Verein beging am letzten
Sonntag, das Feſt ſeiner Standartenweihe, wozu der Bürger-
meiſter eingeladen und gebeten wurde, das Rathhaus mit Fahnen
ſchmücken zu laſſen. Die Einladung lehnte das Stadtoberhaupt
wegen Trauer ab, auch wurde das Rathbhaus nicht geſchmückt.
Einem hieſigen Geſchäftsmann, welcher die Sonntagsrube unter
brochen und in dem Feſtgarten des Kavallerievereins Waaren
verkaufen wollte, verſagte der Herr Bürgermeiſter die Erlaubniß
mit der Begründung, daß doch nur „ein ganz gewöhnlicher
Anfzug“ ſtattfinde. Dieſe Bemerkung hat die Vereinsmitglieder
ſehr aufgebracht und bei dem Feſteſſen am Sonntag benutzte Herr
Fleiſchermeiſter Schirrmeiſter die Gelegenheit, an den Worten
unſeres Stadtoberhauptes eine ſcharfe Kritik zu knüpfen. Auf
den Ausgang dieſer Angelegenheit, die weiter verfolgt werden
ſoll, darf man geſpannt ſein.

c Magdeburg 16. Auguſt. Der Buchbindermeiſter Braun
bat unſerer Stadt 160 000 Mk. teſtamentariſch vermacht.

Magdeburg, 16. Auguſt. Das Fähr- und An
landerecht der Stadt wird demnächſt durch eine Vorlage
des Magiſtrats an die Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache
kommen. Der Thatbeſtand dieſer Vorlage iſt nach der Magd.
Ztg. folgender: Während bisher theils das Aulanderecht, theils
das Ueberfahrtsrecht durch die ſtädtiſchen Behörden an Unter-
nehmer verliehen wurden und die Einkünfte zur Kämmerei
floſſen, hat neuerdings der Herr Provinzial-Steuerdirektor als
Vertreter der königlichen Regalverwaltung das Recht zur Ver
leihung des Ueberfahrtsrechtes und 4r Bezuge der ſich hieraus
ergebenden Einkünfte als ein Recht des Staates in An
ſpruch genommen, wogegen er die Befugniß zur Ertheilung des
Anlanderechts der Stadtgemeinde nicht ſtreitig macht. Es ſoll
nun ein Vergleich zwiſchen der königl. Regalverwaltung und den
ſtädtiſchen Behörden zum Abſchluß zu bringen verſucht werden,
durch den eine gemeinſchaftliche Verpachtung des Fährrechts und
der Anlandeſtellen ſowie Theilung des Pachtzinſes zur Hälfte
feſtgeſetzt wird. Dieſe Theilung ſoll betreffs der abgeſchloſſenen
Pachtverträge vom 1. Juli 1892 ab rückgreifend in Kraft treten.
Bei Ablauf der beſtehenden Verträge findet eine Weiterver-
pachtung nicht durch den Magiſtrat, ſondern, durch die königl.
Regalverwaltung ſtatt, jedoch ſoll dem Magiſtrat ein Zuſtim
mungsrecht bei dem Zuſchlage vorbehalten bleiben.

Gräfenhainichen, 16. Auguſt. Mit dem 1. Oktober c.
wird die Lehrer- und Küſterſtelle in dem benachbarten G re m-
min erledigt, indem der jetzige Jnhaber, Kantor Bachmann,
in den wohlverdienten Ruheſtand tritt. Der alte Herr verwaltet
dieſe Stelle ſeit 58 Jahren es war die erſte, die er als junger
Lehrer antrat (1835), und er iſt ihr tren geblieben bis in ſein
ſpäteſtes Alter. Möge dem würdigen Greiſe noch ein langer,
beiterer Lebensabend beſchieden ſein!

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die Er
richtung einerſelbſtſtändigen Apotheke in Schön-
hauſen an der Elbe genehmigt

Die Eröffnung des ſtädtiſchen Muſe ums zu Mag-
deburg, das ſich in den Räumen des vormaligen General-
[3Dondogebüudes befinden wird, ſoll etwa Mitte Oktober er
olgen.

Vom Eichsfelde wird geſchrieben, daß daſelbſt die
Rotblaufkrankheit unter den Schweinen in verderb-
lichem Grade wüthet. Wohl an ein Drittel aller zur Maſt be
ſtimmten Thiere iſt ſeit mehreren Wochen den Beſitzern ver
loren gegangen. Die Anwendung von Arzeneien und ſonſt au-
geſtellte Verſuche haben ſich meiſt als wirkungslos gegen die
Seuche erwieſen. Die Preiſe für Maſtſchweine werden deshalb
aller Vorausſicht nach im Herbſt und Winter auf dem Eichs
felde recht hohe werden.

Der Amtsrichter Dr. Sarre zu Magdeburg iſt zum
Regierungsrath ernannt worden.

Zum Commoandeur des Thür. Ulanen-Regts. Nr. 6
(Mübhlhauſen i. Th.) iſt der Major Sieg, etatsmäßiger Stabs-
offizier des Küraſſier-Regts. Herzog Friedrich Eugen v. Würt-
temberg (Weſtprenß.) Nr. 5 (Garniſon Atieſenburg in Weſt
preußen) ernannt worden.

Leitzig 16. Auguſt. Beim Neubau des Reichs
gerichts wird jetzt mit der Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion
zur Kuppel begonnen. Dieſer Arbeit ſoll die Eindeckung der
Kuppel unmittelbar folgen. Auch die die Kuppel bekrönende
Laterne, die eine Figur tragen wird, ſoll noch in dieſem Jabre
aufgeſetzt werden. Die Kuppel mit Laterne wird vollſtändig mit
Kurfer gedeckt, die obere Figur in Kupfer getrieben. Der
architektoniſche Theil des ſteinernen Unterbaues iſt nabezu
vollendet, die vier an den Ecken ſich zeigenden großen Poſta-
mente erhalten Figurengruppen von über 5 Meter Höhe. Die-
ſelben werden aus Sandſtein hergeſtellt. Wenn man auch von
der Karl Tauchnitzbrücke aus ſchon jetzt einen ungefähren Ein
druck von der Gruppirung der mächtigen Bauanlage erbält, ſo
wird ſich doch ein richtiges Bild erſt dann ergeben, wenn der
große Giebel der Vorderfront mit ſeinen ſeitlichen Thürmen
vollendet ſein wird und wenn die verſchiedenen ornamentalen
und figürlichen Bekrönungen aufgebracht ſein werden. Das
Modell zu dem großen Giebel der Vorderfront wird von Pro-
feſſor Otto Leſſing in Berlin ausgeführt und iſt ſchon jetzt
nahezu fertiggeſtellt. Die Ausführung an Ort und Stelle in
Sandſtein wird während des Winters erfolgen. Neben dem
großen Giebel des Reichstagsgebäudes dürfte dies die umfang
reichſte figürliche Reliefarbeit ſein, die in unſerer Zeit in Deutſch
land ausgeführt wird. Wie das Lpz. Tabl. erfährt, hat Hexr

gerichtsgebäudes, dieſer Tage eine Studienreiſe nach Oberikalien
ünd Oeſterreich angetreten

Jn Blankenburg a. H. wird demnächſt ein ſtäd ti
ſches Muſeum errichtet werden.

Jn Leipzig wurde die Gründung eines ſozigldem o
kratiſchen Frauenbildungsvereins beſchloſſen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Leldungen vom 16 Auguſt.

Der Maurer Otto Föhre und Bertha Naue,
Diemitz. Der BureauVorſteher Wilhelm Bean u-

„Steg 9 und Langeſtraße 4. Der Kaufmann
n iſcher, Leipzigerſtr. 72 und Thalamt

ſtraße 4. Der Landwirth Emil Weichmann und Martha Gunze,
Platſchkowo u. Berlin. Der Buchdrucker Eduard Michel und
Lucine Baumbach, Mühlhauſen.

Eheſchließungen Der Tiſchler Albert Rauchhaupt u. Emma
Witte Thurmſtr. 157 und Magdeburgerſtr. 6. Der Handarb.
Thomas Wioreck und Pauline W Schmiedſtr. 32 und
Schmiedſtr. 25. Der Metalldreher Paul Gröbel und Martha
Hunold, Zenkergaſſe 3. Der Kellner Hermann Höne u. Marie
Köhler, Magdeburgerſtr. 4 und gr. Schloßg. 7.

Geboren: Dem Weißgerber Paul Liebe eine T., Eliſabeth
Anna J Spitze 29. Dem Rongierer Eduard Hellner ein S.
Arnold Willy, Thurmſtr. 4. Dem Schuhmachermeiſter uanz
Mennicke eine T Hedwig Margarethe, gr. Steinſtr. 35. Dem

andarb. Leopold Naumann eine T. Frieda Martha Emma,
arz 39. Dem Handarb. Heinr. Schneidewind eine T., Heima

Emma Klara, Mühlrain 8. Dem Handelsmann Auguſt Ranft
ein S., Otto Auguſt, Gerberg. 5. Dem ſtädt Desinfektor Eduard
Wagner ein S., Auguſt Karl Walther, Mansfelderſtr. 22. Dem
Portier Max Stephan ein S., Friedrich Max, Bahnhofſtraße 8.
Dem Fleiſcher Karl Zuberbier eine T., Anna Lina Elſe, Frieſen-
traße 15. Dem Verſ.-Jnſpektor Wilhelm Jacob ein S., Erich
rthur, Wolfsſchlucht 3. Dem Colportage Buchhändler Paul

Wernecke ein S., Guſtav Bruno, Thorſtr. 17. Ein unehel. S
eine unebel. T.

Geftorben: Des StenerAufſeber Auguſt Krämer T. Martha-
11 J., Klinik. Des Dienſtmann Karl Schade T. Klara, 6 A.
kl. Sandberg 17. Des Jnſt umentenmacher Wilhelm Freund S.
Hans, 1 J Streiberſtr. 6. Des Handarb. Louis Eckſtein S.
Walther, 1 M., Tborſtr. 32. Des Hilfsweichenſteller Traugott
Druſchke S. Willy, 1 J., Krauſenſtr. 22. Des Fleiſcher Karl
Zuberbier T. Elſe, 2 T., Frieſenſtr, 15. Des Hilfsbremſer Franzdax S. Panl, 9 M. Grünſtr. 27. Des Fabrikarb. Ernſt Krauſe
S. Fritz, 23 T., Krukenbergſtr. 11. Der venſ. Steueraufſeher
Wilhelm Schweitzer 81 J., Ackerſtr. 1.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 12. bis 15. Auguſt.

Aufgeboten: Der Krankenwärter F. H. O. Gutjahr uud L. E.
Oeſt, Nietleben und hier.

Ebeſchließungen: Der Brauer C. B. Görner und A. R A.
Weidner, Burgſtr. 48 und Glebitzſch. Der Bahnarbeiter Th. E-
Scorna und E. C. Ernſt, Große Goſenſtraße 10 und Leopold

Aufgeboten:
Dölbau und
Johanng ForbuſDskar Bieler und Emma

ſtraße 31.
Geboren: Dem Maler O. H. E. Kaufmann eine T. Hobe

ſtraße J. Dem Krankenwärter A. Paſchke eine T., Seydlitzſtr
23. Dem Bahnarbeiter F. A. C. Heine eine T., Burgſtraße 14.
Dem Geſchirrführer W. Weiſe ein S., Gr. Brunnenſtr. 7. Dem
Handarb. F. A. A. W. E. Heinz eine T. Hoheſtr. 12.

Geſtorben: Des Brauereſarb. C. J. Kamiſchke S., J. 8 M.
5 T., Königsberg 5. Des Stellmachermeiſſer J. F. Rückheim
T., 12 T., Reilſtr. 46. Des Handarb. G. W. F. Berke S. 11
M. 28 T., Hoheſtr. 14. Des Herrenkleidermacher C. F. Richter
T. 8 M. 25 T., Burgſtr. 39. Des EiſenbahnGepäckVerwalter
g. C. Dörgerloh todigeb. S., Gr. Breitenſtr. 9. Des Handarb.

T. Raſch T., 3 M. 28 T. Auguſtſtr. 5. Der Handarb. G.
W. Th. Appenrodt, 39 J. 21 T Kl. Breitenſtr. 5. Eine unehel. T., 2 J. 11 M. 5 Gr. Brunnenſtr. 31. Ein unehel. S.,
2 M. 2 T., Gr. Brunnenſtr. 6.

Doering's Seife mit der RVale, nach eigenartigem Verfahren hergeſtellt aus den beſtgelänterten
Moterialien, bewirkt: zarte Haut, ſchönen Teint und
iugendfriſches Ausſehen: verhindert: rauhe, riſſige Haut,
vorzeitige Runzeln und gealtertes Ausſehen. Sie iſt
trotz des billigen Preiſes, nur 40 Pa. per Stück,
die beſte Seife der Welt! Erhältlich in allen Par-
fümerien, Droguerien u. Kolonialwüarenhandlunget

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher ſetze ich hiermit davon in
Kenntniß, daß die beſtellten Exemplare des Preußiſchen Kom-
munaglabgaben-Geſetzes in meinen Geſchäftszimmer zur ab

bereit liegen. [180Halle a. S., den 12. Auguſt 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Nerder.
Bekanntmachung.

Der am 4. October 1853 zu Polniſch Crone geborene
Schneider Franz Stann alias Stahlke entzieht ſich der
über ihn verhängten PolizeiAufſicht.

Um Angabe des derzeitigen Aufenthaltsortes des Genannten
wird daher ergebenſt erſucht.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1895,
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
„——3——35c—nW o

Familien Uachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige.

Heute Morgen um 2 Uhr entſchlief nach kurzem,
ſchweren Leiden unſere gute Schweſter, Schwägerin und

ante [1789Frau Louise Tornow geb. Most
im 72. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten

[1740

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 17. Auguſt 1893.

Ferne c re ne eStatt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach langem ſchweren

Leiden und hartem Todeskampfe in gottergebener Weiſe
j mein innigſt geliebter Gatte, unſer guter Vater, Vruder

und Schwager, der [1790Kaufmann Ernst Ludwig
J im 49. Lebensjahre.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1893.
Martha Ludwig,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Chefredakteur Vr. der Staatswiſſfenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Politik Redaktenre Dr. Paul Ra qch für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und h phil. et

dRegierungsbaumeiſter Hoffmann. der Architekt des Reichs
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Blasen-
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Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden1 Tlühekorb 1 goldener Trauring, 1 Nickelklemmex, verſchiedene Bücher,
Legitimationspapiere, 2 Goldſtücke und 1 Arbeitstäſch chen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſchwarzſeidener Regenſchirm, 1 Brillant, 1 Portemonnaie mit 13 Mark,
J Portemonnaie mit 76 Mark, 1 CorallenHa!skette, 1 Fuchsſchwanz, 1 gold.
Damennuhr ohne Kette, 1 gold. Damenuhr mit Kette, 1 gold. Damennhr und
1 ſilbernes Kettenarmband.

An die unbekannten aſerhee der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen
nände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit
dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei
Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maß-
e des des Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren

erden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Sekretariat IV, Rathhausgaſſe Nr. 17, Zimmer 87 des PolizeiVerwaltungs
gebändes ertheilt.

Halle a/S., am 15. Auguſt 1893.
Die Pol izei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Sonntag den 30. Juli d. J. iſt der Königliche Revierförſter Lereke

aus Pansfelde im Walde, am ſogenannten Langenmorgens-Kopf bei Pansfelte
Abends gegen ber Uhr mit drei mit Gewehren ausgerüſteten Wilddieben,
welche kurz vorher anſcheinend auf Rothwild mehrere Schüſſe abgegeben hatten,
ſener bei ſeinem Erſcheinen wen dieſelben ſofort ihr Gewehrchußfertig auf ihn an und bedrohien ihn mit Todtſchießen. Erſt nach mehr-
maligem Anrufen legte der eine derſelben ſein Gewehr fort. Bei dem darauf
entſtandenen Handgemenge erhielt der Förſter von den Wilddieben mehrere
wuchtige Schläge auf den linken Unterarm und wurde auch ſeine Büchſe am
Schaft zerbrochen. Die drei Wilddiebe entfernten ſich ſodann in der Richtung
auf die Köthe im Langen Morgen zu.

Einer der Wilddiebe war bekleidet mit rargrw. dicken, bis an die
Knie reichenden Winterüberzieher, mit dunklem, runden ſpitzen Hut und dunklen
Hoſen. Er war ca. 1,60 m groß, bartlos, blaß, das Geſicht etwas eingefallen,
trug dunkelblondes oder ſchwarzes Haar und hatte eine vornübergebengte
Haltung. Das Alter deſſelben betrug zwiſchen 30-40 Jahren.

Die zweite Perſon war mit dunklem, langen Jaquet, dunklen Hoſen,
dunklem Hut bekleidet, trug blondes Haar, blonden, nicht langen Schnurrbart
und war Statur, ca. 1,70 w groß.Die dritte Perſon, von kleiner Siatux, trug ebenfalls dunkle oder graue

leidung und dunklen Hut und war ca. 1,65 m groß; einen Bart hatte der
elbe, ſoweit ſolches geſehen worden iſt, nicht, oder nur im geringen Umfange.

Das der zuerſt beſchriebenen Perſon abgenommene Gewehr war eine
Vorderlader- Doppelflinte mit rohgeſchnitztem Ladeſtock und Kolben ohne Backe
(wie beim Militairgewehr).

Sämmtliche drei Perſonen ſprachen einen reinen, hochdeutſchen Diglekt.
Es wird um etwaige Mittheilungen über die oben beſchriebenen Per-

(onen zu den Akten J. VII. 481/93 gebeten.
Halle a. S, den 19. Auguſt 1893.

äfts-

Mit vorzüglicher Hochachtung

o. R. Daiichow,G Chemische Wasch- Anstalt und FPärberei,
Vntere Leipzigerstrasse 4, VWähe des Marktes.

See e e e e e ee eTeafege volle R. May
Prelsgekrönt auf allen hesohiokten Ausstellungen.

Aeraillicherseits empfohlen als tooklthuendes Getränk bei Magensäure
d Nierenleiden.

Bannptniederlage: Walter Reſchert, Martinsgasse 11.
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel ün Gevrolstein (Biſeh).

Concordia- Theater.
Donnerstag, den 17. Auguſt

„Die ſchöne Galathea“
Komiſche Oper in 1 Akt von Suppe.

Vorher:
Penſion Schöller.“

Poſſe in 3 Akten von Laufs.
Freitag: 1804„Dounn Juanita.“

Herm. Heller'sHotel-Reſtanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbaruug,
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
S a la carte der Saiſon entſprech
7 iünch. Löwenbräu,, Böhm. Leitm.

inzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt

Johbanmisbeersalt

II. Iimbeersalt,
S friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme.
G B. Treibiausenunns.

öllnitzer Goſe.

Vetzmelon. Taſelbirnen,Weintrauben, PKrseiche, 3
9 fr. Rehrücken, Keulen 3

und Blätter, Vierläünder8 Güänse, Enten, Rähnchen, 7
deutsche Foulets,
neu. Hagdeb. sSauerkranut
Oporto-Awicebeln 2. Füllen,6 neue HKronenhuenmer,

6 Oelsardinen, Belicatess-
heringe in picanten S
ſeinste Matjes- Heringe

empfiehlt

Julius Bethge,
9 Leipzigerstrasse 5. G Local eine Woche geschlossen.Der Erſte Staat auwalt.

71
Gegen den Steinbruchsarbeiter Franz Dworak aus Reinsdorf bei

Landsberg, geboren am 21. Dezember 1874 zu Breitenfeld bei Markneukirchen
in Sachſen, welcher ſich verborgen hält, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil
des Königlichen Landgerichts dritte Strafkammer zu Halle a. S von
15. April 1893 wegen vorſätzlicher Körperverletzung erkannte Gefängnißſtrafe
von ſechs Monaten vollſtreckt werden. Es wird erſucht denſelben zu verhaften,
und in das nächſte Preußiſche Gerichtsgefängniß zwecks Vollſtreckung obiger
Strafe abzuliefern, ſowie zu den Akt. VI. Mi 87/93 Nachricht hierher zu geben.

Halle a. S., den 28. Juli 1893.
Der Erſte Sigatsanwalt.

i e

Bekanntmachung.
Der Ross- und Viehmarikct

im Stadtbezirk Leipzig Entritzſch wird
Montag, den 28. Auguſt dieſes Jahres

abgehalten.
Etwoige Geſuche und Anfragen ſind an unſeren Marktinſpector Rentſch,

Naſchmarkt Nr. 1, III, Obergeſchoß, zu richten.
Rinder und Schweine werden zum Viehmarkt wieder zugelaſſen werden,

Schweine jedoch nur dann, wenn ſie angefahren werden.
Jm Uebrigen bewendet es bei der durch unſere Bekanntmachung vom

24. Dezember 1889 anderweit zur Kenntniß gebrachten Beſtimmung im 82
Der hieſigen Vieh und Schlachthofordnung, nach welcher alles Schlachtvieh
von dieſem Markt anusgeſchioſſen bleibt. 11784Leipzig, den 11. Auguſt 13893.

Der Rath der Stadt Leipzig.
r. Georgi. Maneck.Vorgchule in den Francke'schen Stftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich
täglich (außer Sonntags) Vormittags von 11--*, 12 Uhr in meinem Amts
zimmer i Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die
zu Michaelis ſchulpflichtig werden, Aufnahme finden können.

Auch in den Klaſſen 227 der BürgerKnabenſchule ſind noch Plätze frei.

ſind zu haben Rester für 1264

Gentseh, Jnſpector.

III
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, J

Mneralwasser
in ſtets friſcher Füllung empfiehlt
Meuwarbt-Drogerie,

Albrechtſtraße 1. Bernburgerſtr-Ecke.

Quillaya-Rinde
(PanamaSpähne) empfiehlt

NeurnarLtDrogerie,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke,
e

n w 9e
Le e e

Kademanw's Kindermehl,
3 Büchsen à Mk. 1.15. 1343

ecorg Zeisüng, Kleinschmied.,
e

Familien u. Haushaltungs- Pension.
Naumburg a/S. Burgſtraße 19.
Auf langjährige Erfahrung geſtützt,

biete ich j. Mädchen jeder Zeit freundl.
Aufnahme zur Erlernung d. häusl.

ortbhildung in Wiſſenſch. Sprachrn,
Venſik u. Handarbeiten. 1745

Verw. Pastor Greuner.
Kochſchule Kurth,

Htadt Hulza.
Schönſte Lage im Jimthal b. Weimar.
Soolbäder im Hauſe. Hart am Gra-

e

Damen- und Kinder Kleider dieweri Moderne Villa Vorzug iise
Verpflegung.

es e hAerlegung.
Meiner hocbgeehrten Kundſchaft von Halle und Umgegend gebe ich hiepmit beraynt daß ich mit heute mein Geſchäft von Grosse Ulrichstrasse 7 nach

9untere Leipzigerstrasse 4
Die im alten Lokal noch überbrachten Gegenſtände bitte ich im jetzigen gütigſt abholen zu laſſen.

h

See
3 F 23 n J ee S n t

de 7 J

Wpia-Aute-beschat

Ceiſorsoſen, Denen Und BarDWollvagren,

e Unerreicht billige Preiſe.
Deberraschend grosse Auswahl.

Julius Cöuinberg,
M Gr. WVlRtchetrasie 20, I. It. Halle. er. DIrichetr. 20, I —t.
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in jeder Größe und jeder Ausſtattung in
werden ſauber, ſchuell und billig an d

könntgefertigt.
Blut

Buchdruckerei Jeder Halleschen Zeitung,
Leipzigerstrasse 87.

2 auf

a anAugustinor gMiei

E gr. Vlrichstrasse 55.e Renovirung und Neuerung b mein di

Leopold Müller.
Kinder-Tragnetz

(geſetzlich geſchützt)

C ärztlich empfohlen
äußerſt praktiſch

für Mütter und Wärterinnen,
Preis Mk. 2,50. [1793

Theod. hübr,
Halle,

e W

e c J e errreee,2 c 7 d W.upferſchmiede- Arbeiten
Federrohre, Paßſtücke, Kühlſchlaugen

c. werden billig und gut ausgeführt.
Hallesche Havschinen- und Dampfkeoggel-

Armaturen- Fabrik

Dicker Werneburg,
Thurmſtraße 123,

u den Inſeratentheil veran twortlich: Direktor Louis Lehmann. Gehbauer-Schwetſchle'lche Buchdruckerei in alle Saale.
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Mekka als Choleragherd.
Gerhard Rohlfs al vor einiger Zeit den Vor-

ſchlag gema t nach Mekka eine internationale Kommiſſion
n ſenden. Derſelbe ſchreibt neuerdings hierüber: Es war

dorauszuſehen, daß mein Vorſchlag von der mohamedaniſchen

Preſſe bekämpft werden würde, da ja Mekka, „haram“,
d. h. vom Propheten ſelbſt für r verboten iſt.

ber die Zeiten ändern ſich, und wenn Mohamed heute
ebte, würde er ein zu unſinniges Verbot nicht erlaſſenhaben. Wie viele Chriſten und Suden ſind außerdem ſejt

euer Zeit in Mekka geweſen, ohne daß ſie von Allah ge
raft worden wären. Weniger konnte ich darauf gefaßt
ein, in Deutſchland e Gegnerſchaft zu finden. Nunchreibt aber die „Nordd. Allg. h über meinen Vorſchlag:

„Es liegt dieſem Vorſchlag ein ober rin zu Grunde.
gängſt, ſchon iſt nachgewieſen, daß die aſiatiſche Cholera nicht in
en beiligen Stätten entſteht, ſondern daß ſie aus Indien einge-e wird, wo ſie ihren permanenten Herd in dem Ganges

lt hat.
Es war freilich die bis jetzt herrſchende landläufige

Anſicht, daß Jndien die Brutſtätte der Cholera ſei, weil
natürlich aus Furcht vor einer UnterſuchungsCommiſſion
der civiliſirten Staaten die Mohamedaner ſo viel wie

möglich die in in Mekka zu verſchleiern wußten, und
nur ſelten erfuhr man von dem, was hinter
dieſem Schleier vor ſich ging. nde man zur Zeit der
Schlächtereien in Mekka einmal Koch dorthin; wenn auch
er dann erklärt, die Cholera entſtehe nicht in Mekka, ſon
dern werde dort nur eingeſchleppt, ſo will ich mich ſeinem
Urtheil gern fügen. Uebrigens iſt der Gedanke gar nicht
von vornherein ausgeſchloſſen, daß es mehrere Cholera
Brutſtätten giebt. Geheimrath Finkelnburg, einer unſerer
bedeutendſten Hygyieniker, ſagte mir, ebenſo wie man
mehrere Heimſtätten der Peſt annehme, könne man auch
ſehr wohl mehrere Brutſtätten der Cholera annehmen.

Warum aber ſoll es ausgeſchloſſen ſein, daß Mekka
eine Brutſtelle der Cholera iſt, wo z Verhält
niſſe vorliegen wie in Jndien? Jn Mekka werden all
jährlich in mehr als 1200 Jahren nur von Mohamed an
gerechnet, aber wahrſcheinlich ſchon vor ſeinem Auftreten
auf derſelben Stelle Tauſende von größern und kleinern
Vierfüßern abgeſchlachtet. Das Blut bleibt immer auf
derſelben Stelle, die Gedärme und Abfälle auch.

„Da nun des Propheten Begleiter etwa 100 000 an der
Zahl, eine faſt ebenſo arehe Menge von Thieren aller Art
chlachteten ſagt Burton in ſeiner Pilgerreiſe nach Mekka, „ſo
ann man ſich denken in welcher Blutläche die Menſchen wate-

ten und da man ſeit nunmehr etwa 1200 Jahren ſtets eine
i Menge und ſtets an derſelben Stelle ſchlachtet, ſo muß

jeſe Gegend ganz von Blut durchtränkt ſein und einen Herd für
die Entwickelung von Krankheiten abgeben wie keine andere.

Mekka liegt ungefähr auf gleicher Breite mit Bombay.
Während aber Bombay in die Zone fällt, wo der Regen
ununterbrochen anhält Mekka den Vorzug größerer
Hitze und Trockenheit. Wenn Mekka in der Tropenzone
läge, wo der beſtändige feuchte Niederſchlag eintritt, ſo
könnte es kein Menſch dort aushalten. Ein beſtändiger
Blutſumpf würde ſich dort anſammeln. So verdankt aber
Mekka ſeinem Klima den Vortheil, daß nur in den heißeſten
Monaten die Cholera zum Ausbruch kommen kann und
war, wie zweifellos iſt, durch die Unmenge des vergoſſenen
lntes und durch den entſetzlichen Schmutz, der dortherrſcht. Mit Recht T n Finkelnburg (Sozialer

Seuchenherd, Bonn, E. Strauß):
„Es gilt, den Schwerpunkt dec Choleraverhütung weniger

auf die Bazillenjagd und mehr auf die Beſeitigung derjenigen
Oriszuſtände zu richten welche den Bazillen fruchtbare Brut
ſtätten bieten und welche dieſelben erſt in Stand ſetzen, gift
bildend und für den Menſchen gefährlich zu werden.

Mein Kritiker in der N. A. ährt dann fort:
Hleichviel indeß die türkſſche Regierung hat in Mekka,

Medina und überall, wo ſich das Bedürfniß dazu erweiſt, zweck
entſprechende Anordnungen getroffen. Dieſelbe hat ſich daber
nichts vorzuwerfen und darf mit Genugthuung konſtatiren daß
die aus Jndien eingeſchleppe Cholera heute faſt vollſtändig in
mehreren Orten der Provinz Hedjas, an denen ſie ſich gezeigt,
dank der Thätigkeit der türkiſchen Lokalbehörde erloſchen iſt.

Auch das iſt doch wohl nur mit bedeutender Ein
ſchränkung richtig. Wer übt denn dort die Controle? Die

eitungen geben Mitte Juli an, daß ſeit Beginn der
euche ihr in Mekka 6666 und in Djedda 2316 Perſonen

erlegen ſind. Bei den durchaus unzuverläſſigen Angabenkann man mindeſtens die doppelte Zahl von Todesſallen

annehmen. Die Mohamedaner geben bekanntlich auf Zahlen
nichts. Jſt etwa die Zahl der Einwohner von Konſtan-
tinopel genau feſtgeſtellt? Mit nichten. Wozu das auch.
„Gott kennt die Zahl gert genau, und das iſt genügend“,
ſagen alle frommen Moslim. Weshalb ſollte man den
Djauren die Zahl der an Cholera Geſtorbenen angeben,
die man ſelbſt nicht einmal kennt. Es blieben ja eine
Menge unbeerdigt liegen und verpeſteten die Luft durch
Leichengeruch, weshalb da überall ſich einmiſchen, die Un
gläubigen auf derartige Zuſtände aufmerkſam machen!

Wie das Sanitätsweſen in der Türkei beſchaffen iſt,
davon liefert ein kürzlich veröffentlichter Bericht der Köl-
niſchen Zeitung einen ſchlagenden Beweis. Jch meine die
Anſchauungen des Dr. Saleh Soubhy, des Sanitätsin
pectors der Stadt Kairo. Wenn ſolche Anſichten in Kairo,
n Aegypten, dem civiliſirten Lande der Mohamedaner,

herrſchen, wie muß es da erſt in Arabien ausſehen, und
mein Zweifel an den „zweckentſprechenden Anordnungen
der türkiſchen Regierung erſcheint ſehr gerechtfertigt. Man
leſe doch nur „den Entwicklungsgang und heutigen Stand
der internationalen Geſundheitspflege von Prof. Dr. Fin
kelnburg, 1893“, und man wird finden, daß ſelbſt die
Maßnahmen, welche die Engländer in Aegypten getroffen
haben, noch lange nicht als muſtergültig gelten können.

Jch muß daher zum großen Leidweſen vielleicht der
türkiſchen Aerzte dabei bleiben, Mekka als einen, und zwar
ſehr gafahrichen Urſprungsherd der Cholera zu bezeichnen

und chte nach wie vor als einzige Abhülfe das Hin
ausſenden einer gemiſchten AerzteCommiſſion, die von tür

en Soldaten geſchützt wird.
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angabe geſtattet.

Die Erwarkung, daß zu dem am nächſten Sonntag auf
der Halleſchen n an der Merſeburger Chauſſee ſtatt
findenden Herbſt-Velociped-Wettfah ren ſehr zabl-
reiche Nennungen einlaufen würden, hat ſich vellauf erfüllt.
Die Geſammtzahl der Nennungen für die re acht Rennen
beläuft ſich nach Ausweis der geſtern geſchloſſenen AnmeldeLiſte
auf nabezu 100 und erreicht damit eine früher kaum erlangte
Höhe. Wie ſich die halleſche Reunbabn deſſen ſeit Alters rüh-
men kann, werden ſich an dieſer Veranſtaltung wieder die her
vorragendſten Kräfte betheiligen. Von ſolchen bier ſchon be
kannten Fahrern ſeien beſonders erwähnt Tiſchbein-Halle,
Stumpf, Brambor, Heimann, Mublack und Els
ner- Berlin Pickenpack und Gebrüder Unterborg
Zambura, ſowie 3ſchümmer- Dresden ihnen reihen ſich
mehrere in jüngſter Zeit erſt durch ihre gen Leiſtungen her
vorgetretene Rennfahrer an, ſo ZierfußMittweida, Kim-
mel Dresden. Mengler-Hannover, Panl-Mech ler Neckarau und Breitlin g Ludwigsbafen. Dieſe
Namen bürgen dafür, daß die Rennen einen intereſſanten Ver
lauf nehmen werden; es iſt daher auch wohl nicht daran zu
zweifeln, daß der Beſuch dieſes Feſtes, das vielen ein gern ge
ſebenes Schauſpiel in Ausſicht ſiellt, ein reger ſein wird.

S Auf r des Vorſtandes des Säugerbundes
an der Saale verſammelten ſich geſtern Abend in dem Reſtau
rant der Halleſchen Actienbrauerei am Roßplatz eine größere
Anzabl Sänger der hieſigen zum Bunde gehörigen Liedertafeln,
um ſich nach dem nahen Diemitz zu begeben und hier dem
dort wohnenden bejahrten EhrenBundespräſidenten anläßlich
ſeines Geburtstages ein Geſangsſtäudchen darzubringen. Dem
Ständchen reihte ſich ein ſolenner Sängercommers an, bei dem
o in Iperrachen des Geburtstagskindes und des Bundes ge-
acht wurde.

Der Halleſche Schützenbund veranſtaltete geſtern
Abend im großen Saal des NeumarktSchützenhauſes als Schluß
ſeines Königsſchießens ein Feſtmabl, dem ſich ein Ball anſchloß.

Auch in dieſem Jahre wird in unſerer Stadt ein Curſus
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen abgehalten
werden. Derſelbe beginnt am 16. October und wird unter
Leitung des Herrn Univerſitäts-Turnlehrer Feſſel abgehbalten,
Meldungen zur Theilnahme daran ſind an denſelben zu richten,

Die durch verſchiedene Zeitungen gegangene Notiz, daß
das Magdeb. Füſilier- Regiment Nr. 36 am heutigen
Tage ſein 75j ähriges Jubiläum feiern werde, iſt, wie wir
aus zuverläſſiger Quelle verſichern können, vollſtändig aus der
Luſt gegriffen und entbehrt jeder Begründung.

Aum Montag hat der Herr Regiments-Commandeur des
hieſigen Regiments, Oberſt Köpke, guf dem hohen Peters-
berge ein Militärkonzert darch unſere Regimentskapelle
veranſtalten laſſen, aus Dank dafür, daß die dortigen Acker-
beſitzer auf jede Entſchädigung, die ihnen anläßlich der jüngſt am
Petersberge ſtattgebabten Gefechtsübungen auf ihren Feldern
zugeſügt iſt, ausdrücklich Verzicht geleiſtet haben.

Es iſt mehrfach die irrthümliche Meinung verbreitet,
daß die Vereinsthaler öſterreichiſchen Geprägesin Deutſchland nicht mehr zum vollen Nennwerthe umlaufsfähig
wären. Wir theilen daher mit, daß die Friſt für Einlöſung
dieſer Thaler bis zum 1. April 1894 verlängert worden iſt; bis
dahin werden ſie noch von allen öffentlichen Kaſſen ange
nommen.

Das Hberlanded gericht u Daher hat ein für
zausbeſitzer wichtiges Erkenntniß gefällt. Eine
ittwe Z. in Giebichenſtein klagte gegen den Klempner

meiſter D. dortſelbſt, ihrem Hauswirth, wegen Soplung einer
Entſchädigung in Höhe von 2100.4. Der Sachverhalt iſt folgen
der: Die Wittwe Z. ging eines Tages in der Dämmerſtunde
über den Hof des von ihr bewohnten Hauſes fiel über eine dort
im Wege ſtehende Kiſte, welche von einem Miether leichtfertiger-
weiſe dort niedergeſetzt worden war, und brach ein Bein. Sie
verklagte den Hauswirth, da er 1) den Hof nicht beleuchtet und
2) die im Wege ſtehende Kiſte nicht bei Seite geſtellt hatte und
forderte, da die Heilung des Beines eine nicht vollſtändige ſei,
den oben angegebenen Betrag. Das Kgl. Landgericht Halle ver
urtheilte den Beklagten nach dem Klageantrage, legte ihm auch
die Koſten des Verfahrens zur Laſt. Die vom Verurtheilten
hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg, denn dasOberlandesgericht Naumburg verwarf dieſelbe. n dem er
gangenen Erkenntniß wird u. A. Folgendes ausgeführt: Außer
der Wohnung hatte der Miether (die Wittwe Z.) auch noch An
ſpruch auf Benutzung der zu der Wohnung zuführenden Zu
gänge, alſo den Hof, Hausflur, Treppen 2c. und zwar während
der ganzen r Jede Beeinträchtigung dieſes Rechtes
des Miethers, erſolge ſie durch den Vermietber ſelbſt oder
einen Dritten mit Vorwiſſen des Vermiethers, erzeugt einen
Anſpruch, auf Schadenerſatz Seitens des Miethers. Der Ver-
miether iſt gehalten, das Grundſtück während der Verkehrs-
zeiten in einem Zuſtand zu halten, welcher keine Gefahr für Leben
und Geſundheit der dort verkehrenden Perſonen in ſich birgt.
Der Einwand des Beklagten, die Klägerin habe während der

eit ihres bei ihm Wohnens eine Beleuchtung, im Grund-
tücke nicht beanſprucht, ſei noch kein Verzicht auf ihre
Rechte als Mietherin. Ebenſo unerheblich iſt der Ein
wand des Beklagten, daß in Giebichenſtein eine
Vorſchrift nicht beſteht, wonach die Höfe erleuchtet ſein müſſen.
Ein ſolcher Gebrauch, auch wenn er beſtände, befreit nicht von
der nach allgemeinen Grundſätzen erwachſenden Schadenerſatz-
pflicht. Ebenſo kann der Beklagte nicht die Schwachſichtigkeit
der Klägerin zu ſeinem Gunſten verwerthen, auch den Umſtand
nicht, daß von der Werkſtatt aus Lichtſtrahlen den Hof er-
leuchtet hätten; es müſſe eine ordnungsmäßige Beleuchtung der
gefährdeten Zugänge (Hof, Flur, Trebpen) während der Ver
„kehrszeit erfolgen. Gerade die Schwachſichtigkeit der Klägerin
mußte den Kläger veranlaſſen eine noch größere Aufmerkſam-
keit in Bezug auf Beleuchtung der Zugang anzuwenden. Pflicht
des Beklagten war es, die Kiſte, welche ihm oder ſeinen Ange-
hörigen nicht entgangen ſein konnte, aus dem Wege zu räumen,
gleichviel von wem ſie ne worden war. So aber hat

Breslau,

er dies unterlaſſen und iſt dadurch die Urſache wenn auch in
direct, des Unfalles geweſen. War dies anzunehmen, was auch
geſchehen iſt, ſo war der Beklagte nach dem Klageantrage zu
verurtheilen. Das Oberlandesgericht beſtätigte das Erkenntniß
des Vordergerichts und legte dem Beklagten auch noch die nicht
unbedeutenden Koſten zur Laſt. Dieſe Mittheilung mag die
Hausbeſitzer zur Vorſicht gemahnen.

Die „Kranken- und Begräbnißkaſfe deskaufmänniſchen Vereins zu Halle“, deren Mitglieder
reſp. Verſicherte nicht nur in Halle zu wohnen brauchen, ſondern
ſich auch in jeder anderen Stadt des deutſchen Reiches aufhalten

h ihrer jungen Leute die Einrichtun
ie Leiſtungen der Kaſſe ſind bedeutende:

halben Jahr 1893 2963,39

jeder Beziehung die den

pflichtung, einer Orts oder ſonſtigen Zwangskaſſe beizutreten.
Die Arbeiten bei dem Bau des neuen Haupt-Poſt-

amtes in der Poſtſtraße ſchreiten, wovon man ſich durch den
Augenſchein überzeugen kann, rüſti vorwärts. Nach
ſtellung dieſes Gebäudes wird da

24a belegene Grundſtück, beſtehen

burgerſtraße wohn
dem Reinigen einer Fenſterſcheibe

dürfen, hat in letzter Zeit wieder bedeutend an Mitgliedern zu
enommen. Es ſind in den letzten Monaten ca. 75 hinzugetreten,
o daß jetzt über 680 Kaufleute verſichert ſind. Es kann dieſe

wohlthätige Einrichtung des Kaufmänniſchen Vereins gar nicht
oſt genug hervorgehoben und es kann gar nicht genug darauf
hingewieſen werden, daß ſowohl Angeſtellte, als Prinzipale im

benutzen ſollen.

b e hat im erſtenJ e für Krankengelder und Unterſtübungen ausgegeben. Die Kaſſe gewährt ihren Mitgliedern in
kbax größten Vorthbeile, und ihre Mit

gliederſchaft entbindet im ganzen deutſchen Reiche von der Ver

Fertig

niedergeriſſen und der, davorliegende Platz, wel igentdes Fiskus iſt, anſchließend an das neue Gekgeeet Ween ö t

ſtraße, 5 i verwandt bezw. veräußert werden.
Dem Vernehmen nach läßt gegenwärtig Herr Fabrikbeſitzer Brumme aus Gottgau bei n ehe Reils-

berg in Giebichenſtein (an der Trothaer
Villa erbauen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde

bauſſee) eine große

an man Gerichtsſtelle das auf den Namen des Gutsbeſttzers
Baron uno von Oertzen und deſſen Ehefrau Editha

u Cröllwitz, Thalſtraße
aus Brauerei rc. öffentlich

Tuew verkauft. Daſſelbe erſtand Herr Direktor Rein
hold Brömme in Bitterfeld für 240 .4.

Auf dem heutigen Wochen markte wurden Gurken
zum Einlegen, mit 1,50--1,65 .4 pro Schock bezahlt, minderwerthige Waare koſtete 1,20 .4 pro Schock. Dieſe Preiſe er

geb. von Treskow eingetragene,

ſaginen gegenüber denen in anderen Städten (Merſeburg, Weißen-
els, Naumburg) gezahlten hoch.

es geſtern Vormittag dem an der Magde-
aften Bureaugehülfen L. Als derſelbe mit

eſchäftigt war, glitt die dazu
benutzte Leiter ab und der Mann fuhr mit der rechten Hand
durch das Glas, deſſen Scherben ihm mehrfache z. Th. recht
erhebliche Verletzungen des Hliedes zufügten. Aerztlicher

eits mußten die Wunden durch Näthe geſchloſſen werden.
urch das Verſchlucken von Fiſchgräten iſt ſchon viel

Unbeil geſchehen und mahnt e der Genuß von Fiſchen zu

Uebel Sang

beſonderer Vorſicht. Dieſe ließ geſtern Mittag der in der
Streiberſtraße wohnhafte Schloſſer T. aus dem Auge, als er
einen Seefiſch verzehrte, und die Folge war, daß er eine Gräte
des Fiſches verſchluckte, die ſich im Halſe feſtſetzte und dem
Manne heftige Beſchwerden machte. Als derſelbe ärztliche Hülfe
in Anſpruch nahm, hatte die Gräte jedenfalls bereits ihren Weg
nach dem Magen genommen, dieſelbe konnte wenigſtens nicht
mehr entdeckt werden.

In der neuen Promenade an der Waiſenhausmaner
wurde in vergangener Nacht ein Wächter von vier unbekannten
Strolchen ohne alle weitere Veranleſſung über fallen und
erbeblich mißbandelt, ſo daß er binfiel und ſich eine arge Ver
letzung am Kopf zuzog, die ärztliche Behandlung nöthig machte.

Auf dem „Schlamm“ wurden in vergangener Nacht
mehrere junge Leute vor der Wohnung einer dort wohnenden
Dirne ſo laut, daß ſie von dem dort patrouillirenden Polizei
beamten zur Ruhe und fortgewieſen wurden. Aus Aerger bhier
über ſchlug einer derſelben, der Expedient F. aus Nordhauſen,
eine Fenſterſcheibe ein. Er wurde feſtgenommen.

Jener junge Menſch, welcher am 14. d. Mts. Morgens
auf dem Bahnkörper bei Schkeuditz ſich von einem heran
brauſenden Perſonenzuge üb erfahren und tödten ließ, iſt
als der 22jährige Kutſcher hrmann aus Sghkeuditz ex
mittelt worden. Was den Menſchen bewogen hot, ſich auf
grauſige Art und Weiſe den Tod zu geben, iſt noch nicht feſt
geſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um ebung.
Der Nachdruck unſerer ws e iſt nur mit deutlicher QOuellen

O Defſſau, 16. Auguſt. Verhaftet wurden hierſelbſt ein
n welcher verdächtig iſt, beim Paſtor Schmidt in
der Waſſerſtadt f. Z. ca. 7000 geſtohlen zu haben, ſowie ein
über 60 Jahre alter Arbeiter, welcher im Verdachte eines
Sittlichkeitsverbrechens ſteht. Ferner wurden zwer
noch nicht 20 Jahre alte männliche Jndiwiduen polizeilich feſt
enommen, welche in der Nacht zum Sonnabend mit einem
eiſenden in einer Wirthſchaft der Leipziger Straße gekneipt

hatten und ihren vom übermäßigen Biergenuſſe nicht mehr zu-
rechnungsfähigen Genoſſen beim Nachhauſewege überfallen und
ihm Rock, Uhr und das Portemonnaie mit ca. 140 Jnhalt
geraubt hatten. Bei der Verhaftung dieſer frechen Kerle wurden
die geraubten Gegenſtände und 109 4 baar vorgefunden, das
übrig Geld hatten ſie während des Vormittags verpraßt.

Kaffel, 16. Auguſt. Die Arbeiten zur Verwirklichung des
geh der Schiffbarmachung der Fulda von
Kaſſel bis Münden ſind auf der ganzen Linie in Angriff
genommen und ſchreiten rüſtig vorwärts. Jnsbeſondere wird
an dem großen Hafenbaſſin bei Kaſſel, deſſen Bau der
Firma Schünemann Hannover ver wurde, eifrigſt ge
arbeitet. Das Hafenbaſſin wird ca. 300 Mr. lang und 80 Mir.
breit werden der Bau der Verladeſtelle, welche etwa 120 Mtr.
Länge erhalten wird, iſt ebenfalls in der Ausführung begriffen.
Gegenwärtig ſind über 100 Arbeiter an der Hafenanlage be
ſchäſftigt, und hofft man, wenn keinerlei Betriebsſtörungen
rößeren Umfanges und nicht beſonders ungünſtige Waſſer- und

Witterungsverbältniſſe ſich geltend machen, die geſammten Bauten
r Hafenanlage noch vor Eintritt des Winters fertigſtellen zu
önnen.

8 Braunſchweig, 17. Auguſt. Zum Fall Schall iſt
weiter zu berichten: Paſtor Schall in Babrdorf veröffentlicht
ſoeben die angekündigte Broſchüre unter dem Titel „Die
Sozialdemokratie auf dem Lande, ihre Abwehr und ſicherſteAusbreitung.“ Die Broſchüre enthält u. A. den Wortlaut der
Rede, die Schall in einer von ihm zwecks Gründung eines
evangeliſchen Arbeitervereins einberufenen Gemeindeverſammlung
gehalten hat, und auf Grund welcher der dortige Gemeinderaty
und Kirchenvorſtand ſeine Verſetzung beim Konſiſtorium beau-
tragt haben. Paſtor Schall ſteht danach auf dem Boden des
poſitiven Chriſtenthums und will der Sozialdemokratie gerecht
werden, indem er ihre berechtigten Forderungen auerkennt, ihre
unberechtigten bekämpft und vor allem der bürgerlichen Geſell
ſchaft den Spiegel vorhält. Er giebt einen Ueberblick über die
ſozigle und wirthſchaftliche Entwicklung mit ſpezieller Berück-
ſichtigung der Prih Lage. Politiſche Freiheit bei gleich
zeitiger wirthſchaſtlicher Abhängigkeit bezeichnet er als einen
unhaltbaren Zuſtand. Er erklärt es als ein Verdienſt, das die
Sozialdemokratie ſich um die Wahrheit erwerbe, wenn ſie auf
das furchtbare Anwachſen großer Reichthümer in wenigen Händen
bei gleichzeitiger Verarmung der Maſſen hinweiſe. Ferner
rechnet er es ihr hoch an, daß ſie en auf, die zunehmende
Robheit und Sittenloſigkeit hinweiſe (7) und in ihren Blättern
keine unſittlichen Jnſerate aufnehme. Er weiſt darauf, bin, daß
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bei Berathung der lexHeinze
die ſtaatliche Protektion der Proſtitution bekämpft haben, und lieſt
der „Kapitaliſtenklaſſe“ bezüglich ihrer laxen ſittlichen Anſchau
ungen gründlich den Text. Sehr ſcharf verurtheilt Schall andrer-
ſeits die Sozialdemokratie, weil ſie die Perſonen mit der Sache
verwechſele. Er bezeichnet es, als eine große Gefahr daß
ſie in ihren wirthſchaftlichen Zielen unklar ſei und ſie doch der
breiten Schicht des Volkes als neues Evangelium angreife, wo
durch Hoffnungen erweckt würden, die vielleicht niemals in Er
füllung gingen, und der Klaſſenhaß geſchürt werde. Daß mit
der Sozialdemokratie eine völlige Religionsloſigkeit und ein
wüthender e verknüpſt iſt, giebt Schall unumwunden
zu. Auch daß damit alle anderen religiöſen Antriebe zu chriſte
lichen bürgerlichen Tugenden verloren gehen, dagegen Materia-
lismus und Genußſucht gefördert werden, giebt er zu. Am
Schluß ſeines Vortrags, in dem er dieſe Jdeen entwickelte.
ſorderte er zur Gründung eines evangeliſchen
Arbeitervereins auf und ſchloß mit einem Hoauf den Kaiſer Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion
machte ihm ein Mitglied des Kirchenvorſtandes den 7
daß er die Unzufriedenbeit förderer und daß man desbalb be
im nicht in die Kirche gehen könne. Schall verließ darauf
unter Proteſt gegen dieſe Beleidigung die Verſammlung. Der
Kirchen und Gemeindevorſtand wandte ſich nun an den zu
ſtändigen Superintendenten mit der Bitte um Verſetzung des
Paſtors, erreichte aber nichts. Darauf wandte man ſich an das

jetzige alte Poſtgebäude
Fonſiſtorium. deſſen Entſcheidung auf die man geſpannt ſein

daxf, wach ausſteht. Wir werden keiner Zeit darüher derte

S

e



W. Salzungen, 16. Aug. Die Betheiligung an der am 20.
Anguſt vech Kiſſingen zum Altreichskanzler ſtattfindenden

Salzungen
und Schmalkalden werden ſich je 200 Perſonen betheiligen; auch
aus Eiſenach bat ſich bereits eine bedentende Zahl von Theil

Huldigungsfahrt wird eine ſehr ſtarke werden. Von

nehmern gemeldet.
Dresden, 17. Aug. Unter zahlreicher Betheiligung ward

geſtern Vormittag 10 Uhr im Neuſtädter Kaſino der 16. deut
che Fleiſcherverbandstag eröffnet. Der x

ie WaRechnungsreviſions- Kommiſſion entfiel auf die Herren: Wie
gand Nordhauſen RudolfGotha, Meinhold Breslau und Streu
bel Leipzig. Alsdann fand Autrag Annahme: „Der

uguſt 1898 kagende Verbands

zur Zeit 913 Jnnungen mit 22238 Mitgliedern,

hier in Dresden am 16. und 17.
tag deutſcher Fleiſcher-Junnungen als berufener
913 Jnnungen mit 23 060

werden, daß die den

dörden, daß dieſel
werden, und iſt der Hoffnung, daß die bis
lichen Ermittelungen und Erhebungen den

ohne Gewährung dieſer
vollkommen abgeſchnitten werde.
Antrag angenommen:
PKand, eine Denkſchrift
terial zu begründen, worin

errichtet werden ſollen, zu überſenden.“
ſchloſſen, „„den Vorſtand mit einer auf Herbeifübrung
obligatoriſcher Fleiſchbeſchau gerichteten Petition zu
betrauen und denſelben weiter beauftragenim
hinzuwirken, daß eiue allgemeine
ficher ung berbeigeführt werde.

hiernach zu regeln bezw. hintanzuhalten iſt, um

nnahme. Ueber die von

Delegirter Burg Berlin. Eine weitere Reſolution lautet:
Serbandsvorſtand zu deauftragen, beim 9
ſtellig zu werden, daß der
geändert werde, daß bei einzelnen Gewerben, wo der H
und Gewerbebetrieb nicht zu tremmen iſt

Verderben von Rohſioffen zu befürchten iſt, dieſe 3

Beſtimmung bleibt ausgeſchloſſen.
ſtimmige Annahme.

Gerag, 16. Auquſt.
Blattern geſtaltet ſich
Seuche hat ſich bereits auf zwei H
verſchiedenen,

Kindes, iſt bereits letal verlaufen. Dazu ha

Pockengift in ſich trug; das erſte

Einwohnern der Häuſer Pfortenerſtraße N 8

Aufſtellung von

haben, oder welche ſich von Herrn Barbier Heine (eine
der zuletzt an den Pocken Erkrankten)
oder ſonſt bedienen laſſen, aufgefordert,
eſſe ſich täglich Herrn Medizinalrattz Dr. Haeu
Unterſuchung vorzuſtellen. Leider iſt einer weiter uns zugehen
den Nachricht zuſolge nun auch geſt
der Pforteneriſt ein Reſtaurant in demſelben wie in dem erſten. Man melde
uns „Von der bei dem Reſtanrateur Geinitz wohnenden Familie

Knabe an den Blattern erkrankt
und wurde geſtern Nachmittag in das ſtädtiſche Krankenhaus

Für das befallene Gebäude ſind ſofort diejenigen
die man für die bereits von der

Teller iſt der etwa jährige

anLoßregeln getroffen worder
Kronkheit infizirten Häuſer Anwendung gebracht hat.

ſchließlich nicht f

Stadttheils ſüdlich vom Müblgraben.
D. Der in Leipzig erſcheinende Teut“, politiſcher Sprecher

der Teutoburger Partei, erläßt einen von mehr als Ein
hundertvierzig Namen unterzeichneten Aufruf zu dem am
11. September 1893 in Kaſſel ſtattfindenden Kongreß Deutſcher
Mittelſtände. auf welchem die Organiſation eines allgemeinen

s Dentſ, cher Mittelſtände“ ins Leben ge
rufen werden ſoll. Die Unterzeichner des Aufrufs vertbeilen ſich
über faſt ganz Deutſchland und gehören größtentheils dem Hand

Jndeß ſind auch

Welchen Stumpfſinn die Krarnwärtige Saure urken-

duzi ide iſt eeranelSachſen) erſcheinendes Blatt Zeugniß, daß folgende „ſenſatio-

be hr verbrannteB. Straße ein armer Schueider, Vater von fünf Kindern,
in Folge unvorſichtiger Handdabung ſeines Bügeleiſens einen

Verbandes

werker und dem mittleren Handelsſtande an.
andere Kreiſe vertreten.

seit zu produziren im Star davon giebt ein in

nelle Mittheilungen veröffentlicht Heute früh 8
in der

Rockkragen. Geſtern Abend gegen 10
Mädchen von 20 Jahren auf der Bahnbr
in die Arme eines Soldaten; wie man hört, ſoll Liebe ſie zu
dieſen Schritt getrieben haben. Als der von Glauchau abge
gangene Perſonenzug geſtern gegen 99 Uhr Abend hier einfuhr,
warf ſich ein auſtäudig gekleideter Herr in die andere Ecke
des Kounpees und chlief gugta vie nach Gößnitz weiter.

Auf gräßliche Weiſe iſt der Gutsbeſitzer Bernhard
Müller aus Engerda ums Leben gekömmen. Er
wollte eine Kalbin hierher bringen, unterwegs jedoch wurde das
Thier ſchen und ging durch. M. halte die Kalbin an eine Leine
gebunden und dieſe feſt um ſeine Hand geſchlungen. Dadurch
wurde er von dem wüthenden Thier auf dem Boden fortge-
(hleift und ſchließlich derart gegen einen harten Gegen and ge
bleudert, daß augenblicklich der Tod eintrat. Hinzugekommene
Leute haben dann das Thier nach viellachen etuden, ſeiner
babhaft zu werden erſchoſſen.

T Heitere Zuſtände ſcheinen in dem würdigen Städtchen
Treffurt zu herrſchen. Es wird nämlich von dort dem Mühl
dauſener Anz. geſchrieben: Nachdem ſich erſt neulich auf dem
Sſdützenplatze ein roher Vorgang abſpielte, indem der ſtationirle
Sendarm überfallen wurde, iſt heute von einem ähnlichen Act
der Robeit zu berichten. Nach dem am letzten Sonntag zur
Nachfeier des Schützenfeſtes abgehaltenen Tanzvergngen brachte
auf dem Wege zwiſchen dem Raſen und der Siadt ohne jede

hr ſtürzte ſich ein

Volks wirtheschaftläücher Theil.
Juli 1892; auf den garantirten Linien 209672 4 oder Plus
8192

London, 16 Auanſt. Nach NewPYorker Telegrammen
ſoll für die AtchiſonTopekaSanta Fö Eiſenbahn die Exnennung
eines Receivers bevorſtehen.

London, 17. Auguſt. Nach einer Meldung der Times

Drahtnachrichten.
Mainz, 16. Auguſt. Die Einnahme der Heſſiſchen Lud

wiasbahn beirug im Juli auf den nichtgarantirten Linien für
Perſonen 691 728 Minus 60 401 für Güter 916 138 .4
oder Plus 54617 für Extraordinarien 51601 .4 oder Plus
2147 zuſammen 1 659 467 oder Minus 3637 .4 gegen im

haben raſiren
in ihrem eigenen Jnter

aeuber zwecks einer

tern ein zweites Haus
Straße ergriffen worden, und wiederum

Wenn
das ſo fortgeht, dann kann es noch gut werden; es läßt ſich doch

l nicht für den ganzen Verkehr anwenden, was die
Militärbebörde ihren UÜntergebenen anordnete: Nichtbetreten des

e beim Amtsgericht

gen ertreter ſeiner913 gen Mitgliedern erklärt ſich mit der projektirten Einrichtung ſog. Handwerkerkammern nur dann ein
verſtanden, wenn 1) die beſtehenden Jnnungen voll und ganz
erbalten bleiben können, 2) des Staates Garantieen

en, d Jnnungen bis jetzt zuſtehendenzorrechte, Privilegien u. dergl. ungeſchmälert erhalten bleiben:
3) der n das Vertrauen in unſere hohen Be

n dieſen berechtigten Wünſchen willfahren
jetzt angeſtellten amt
hoben Behörden die

Ueberzeugung beigebracht haben werden, daß unſerem Stande
Bitte die fernere Exiſtenzfähigkeit faſt

erner ward folgender
„Der Verbandstag beauftragt ſeinen Vor
auszuarbeiten und mit dem nöthigen Ma-

i auf die Gefahr zu hoher Beſteuerungder Schlachtkhöte aufmerkſam gemacht wird und dieſe an alle
Städte, in denen ſich Schlachthöfe befinden oder in denen ſolche

Es wurde weiter be

Vernebmen mit dem deutſchen Landwirthſchaſtsrath darauf
taatliche Viehver-Der Antrag, die Herbeifüh-

rung eines Geſetzesparagraphen, nach welchem der Verkauf allen
minderwerthigen Fleiſches bei den Schlachthäuſern nur in völlig
p. gekochtein Zuſſaude erfolgen darf und das Freibankweſen

geln b. u den bedürftigenEinwohnern ein billiges Fleiſch liefern zu können, fand ebenfalls
mehreren Bezirksvereinen einge-

e Anträge, gerichtet auf Abänderung des S 105e der
eichsgewerbeordnung, betreffend die Sonntagsruhe und die

dadurch dem Gewerbe zugefügten großen Beſchränkungen d

„Den
keichstag dahin vor

Paragraph 105 Abſatz 3 dahin ab-

b andelsbetri für die Gewerbsgebilfendieſelbe Arbeitszeit feſtgeſtellt werden kann als dies für die im
Handelsbetriebe beſchäſtigten Perſonen geſtattet iſt. Da, wo das

S eit auch umZ. Stunden verlängert werden darf. Jede Veſchränkung dieſer
Die Reſolution fand ein

Die Angelegenheit der ſchwarzen
ür Gera immer bedrohlicher. Die

änſer ausgedehnt, die in
wenn auch benachbarten Straßen liegen. Eineder neuen Erkravkungen, die eines Brrrrher ungeimpften

en ſich die zwei
neuen Erkrankungsfälle um einen dritten vermehrt. Geimpft
war dieſe zuletzt befallene weibliche Perſon zuletzt am 8. Auguſt,
alſo zu einer Zeit, wo fie nach Anſicht der Aerzte ſchon das

e d Mal im Jahre 1854. DerStadtrath bat eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach es den

t Straße Nr. 43 und Reichsr. 56 bei Strafe verboten iſt, bis auf Weiteres ihreWohnungen zu verlaſſen, und worin verboten wird, die beiden
Häuſer zu betreten. Die Befolgung dieſer Vorſchrift wird durch

ung Wachen erzwungen werden. Gleichzeitig werden
alle diejenigen, welche in den Häuſern Pfortener Straße Nr. 48

und Reichsſtraße Nr. 56, oder mit deren Einwohnern verkehrt
r

t

er

Krach des Stierbahn-Unternehmens erlitiene Verluſt.
Herzog betrieb

äußeke Veranlaſſung ein Schütze einem anderen mit dem Kolben
ſeines Gewehrs eine ſolche Verletzung am Kopfe bei, daß der
Angegriffene auf der Straße liegen blieb und nach Hauſe ge
tragen werden mußte. Die Gemeingefährlichkeit gebt ſo weit,
daß ſich am dritten Schützenfeſttage der Herr Bürgermeiſter
durch zwei bewaffnete Bürger Abends nach Hauſe ge
leiten ließ: daſſelbe ſoll auch der Hauptmann der
Schützencompagnie gethan haben.

Theater und Muſik.
Ein in vielfacher Hinſicht intereſſankes Concert fand

vorige Woche im Stadtparke zu Kaſſel ſtatt ein Wabl-
oder beſſer Wunſcheoncert. Durch daſſelbe iſt auf dem
Wege öffentlicher Abſtimmung einmal die muſikaliſche Geſchmacks
richtung des dortigen Publikums ziffermäßig genau feſtgeſtellt,
andererſeits aber auch ermittelt worden, welchen Grad von Popu
larität ſich einzelne neue Kompoſitionen raſch erworben haben
und anderen bewährten Muſikſtücken verblieben iſt. Seit acht
Tagen erhielten nämlich die ſämmlichen Beſucher des Stadtpark-
Concertes jeden Abend mit dem Programme einen Wunſchzettel:
auf ihm ſtanden 60 der beliebteſten Concertſtücke, hiervon konnte
ſich jeder gleichviel ob er Abonnent war oder nicht, 12 Nummern
auswählen. Die Stücke, welche die meiſten Wünſche auf ſich ver
einigten, wurden am 11. d. M. von der Kapelle des Regiments
von Wittich (83. Jnf.-Regts.) geſpielt. Das Reſultat war Folgen
des: 1250 Beſucher hatten einen Zettel abgegeben es waren alle
Klaſſen und Berufſtände (jeder mußte ſeinen Zettel mit Namen
unterzeichnen) vertreten. Die böchſte Stimmenzabl (811) erbielt
Jntermezzo aus „Cavalleria rusticana“ von Mascagni, dann mit
gewaltigem Abſtande (489 Stimmen) kam die ungariſche Rhbap
ſodie Nr. 2 von Liszt, darauf folgten: Ouverture zu „Tannbäuſer“,
435 Stimmen, ungariſche Tänze von Brahms, 426 Stimmen,
Ouverkure zu „Mignon“, 396 Stimmen, Armeemarſch 113 (Lieb
lingsmarſch des Kaiſers) 389 Stimmen, perſiſcher Schab Marſch
von Albin Müller (Dirigent der Concertkavelle) 379 Stimmen,
Jntroduktion aus „Carmen“ 345 Stimmen Fantaſie aus
Troubadour 326 Stimmen. „Zwei Aeuglein braun“, Lied von

Gumbert, 315 Stimmen, „Wiener Blut“, Walzer von Strauß,
306 Stimmen und noch ein Wolzer von Alb. Müller 312 Stimmen.
Das Concert war von 3000 Perſonen beſucht.

Das neueſte Schauſpiel „Daniel Danielo“, von
Richard Voß, wird am Münchener Hoftheater zur erſten Auf
führung gelangen.

Vermiſchtes.
Ein Liebesroman, deſſen Helden zwei hochgeſtellte Per

ſönlichkeiten der Madrider Geſellſchaft ſind, bildet gegenwärtig
das Tagesgeſpräch in der Hauptſtadt Spaniens. an ſchreibt
uns darüber: „Vor kurzer Zeit verſchwond aus dem elterlichen
Hauſe Fräulein Mathilde Salcedo in Geſellſchaſt ihres Vetters,
des Lieutenants Heinrich Salcedo, eines Neffen des Generals
gleichen Namens. Einige Tag ſpäter traf die junge Dame auf
der Straße zufällig mit ihrer Mutter zuſammen, und dieſe ver
fügte, daß ihre Tochter ſofort in das Kloſter der Beterinnen
eintrete, wo ſie in einer kleinen Zelle eingeſperrt wurde, damit
ſie nicht entflieben könne. Trotzdem gelang es dem Lieutenant
Salcedo, den Zufluchtsort ſeiner Geliebten ausfindig zu machen
und ſie aus dem Kloſter zu entführen. Jn einer kleinen Woh
nung in der Fuencarralſtraße lebte er mit ihr in Freude und
Wonne, bis die Mutter des Mädchens, die ihre Tochter überall
ſuchte den Aufenthalt des Liebespärchens aufgeſpürt und
den Entführer die Hilfe der Polizei anrief. Am Mittwoch, 2.
Auguſt, früh fand ſich der Polizeunſpektor Suarez mit mehreren

in dem „Taubenſchlaze“ in der Fuencarralſtraße ein
und fand, nachdem er die Wohnung einer gründlichen Durch
ſuchung unterworfen hatte, daß ein Kabinet, zu welchem z
verſteckte Tapetenthüren führten, von innen mit Vorlegeſchlöſſern
verlperrt war. Die Polizei ſprengte die Thüren und ſtand dem
Fräulein Mathilde Salcedo gegenüber, die auf der Stelle
man ließ ihr nicht einmal Zeit, ſich ordentlich anzukleiden in
einen Wagen gebracht und wieder dem Kloſter zugeführt wurde.
Den Lieutenant Heinrich Salcedo traf man nicht. und er hat
ſich bis jetzt auch noch nicht wieder jedenfalls weil
er fürchtet, verhaſtet zu werden. Die Mutter ſeiner Geliebten
behauptet nämlich, daß er das Mädchen gewaltſam entführt und
ſo lange gepeinigt habe, bis es ſich ihm vollſtändig preisgab.
Fräulein Matbilde verwahrt ſich und ihren Heinrich jedoch gegen
derartige Unterſtellungen und bekennt mit einem gewiſſen Stoſze,
daß ſie dem Geliebten freiwillig bis ans Ende der Welt gefolgt
wäre. Die pikante Liebesgeſchichte wird aber ſicherlich noch ein
Nachſpiel vor den Gerichten haben, da die Mutter der Entführ-
ten, eine energiſche alte Dame, geſchworen hat, den abentener-

wer

luſtigen Offizier um jeden Preis unſchädlich machen zu wollen.
KFeibſtmordverſuch auf der Eiſenbahn. Auf der Eiſen

babnbrikcke beim Luſtgarten zu Potsdam warf ſich am Montag
Nachmittag ein junger Mann einem von Berlin nach Magde
burg gehenden Perſonenzuge entgegen, um ſich von demſelben
überfahren zu laſſen. Der Lebensmüde wurde aber von der
Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert, wobei ihm die
rechte Hand ſchrecklich zugerichtet wurde. Trotzdem rafſte ſich
der junge Mann ſofort wieder auf und ergriff die Flucht, wurde
aber in der Humboldtſtraße durch den Schutzmann Steffin ein
gebolt, welcher den Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe brachte, wo ihm ſofort die rechte Hand amputirt werden
mußte. Der Unglückliche iſt der 18 jährige Schloſſergeſelle Max
Meyer aus Magdeburg; Noth in Folge dauernder Arbeits
loſigkeit hat den jungen Mann zu der verzweifelten That ver
anlaßt durch welche er unn zum Krüppel geworden iſt.

Die große Stierbahn am Bois de Boulogne in Paris iſt für
617 000 Fr. verkauft worden. Der Grundſtock der Geſellſchaft
betrug ſechs Millionen, die jedoch nicht ganz eingezahlt ſind und
deshalb auch nicht gänzlich ausgegeben werden konnten. Haupt

ründer, Hauptbetheiligter des Unternebmens iſt der Herzog von
jeragua, der kürzlich in Amerika als lester Nachkomme Coriſtopb

Kolumbus großartig gefeiert worden iſt. Der Herzog iſt jetzt
im Krach für vier Millionen, wovon eine Million ouf verſönliche
Schulden kommen. Hauvpturſache des Kraches iſt der bei

er

h die Zucht von Rindvieh ſowieStieren für Stierkämpfe auf ſeinen Beſitzungen in Andaluſien
Die Stierzucht wird in ſogenannten Ganaderias gepflegt.
Mehrere Stierkämp er haben noch r r r an dieKrachmaſſe
Paſtor u. ſ.

Lagartijo 60 000, Valentin Martin 43 000, Angel

Praktiſche Leute giebt es in Oppeln. An dem Zimmer

alsbald ein und riefen denſelben Scherzworke zu. Kaum hatten
die Angerufenen ſich umgewandt, um zu erwidern,der älteſte der Herren leichenblaß zuſammenſtärzte. hſchnell batte ſich eines der jungen Mädchen W
ihren Begleiterinnen getrennt und kriete an
des alten Mannes, ihn mit Thränen nud Küſſen bededend
„Großvater, vergieb mir, ich bin ſo r ertbu' es in
der Mutter willen, Deiner Tochter, welche viel beſſer als
war!“ rief ſie verzweifelt ahre hattdie von ihrem Großvater er und verzogene Enkelin, welch
keine Eltern beſitzt, dem Hang nach Abenteuerlichem folgend, ſ
einer Damenkäapelle angeſchloſſen und mußte den augenblicklichen
Verhältniſſen Rechnung tragen und zu s marſchiren. Aber
dieſen Umſtande verdankte ſie doch die Begegnung mit ihren
Großvater, welcher nach ſeinem Erwachen aus der Ohnmaqht
das offenbar unglückliche Mädchen mit ſich nabm, vicht ohne
deſſen erſtaunte, weiter wandernde Colleginnen durch ein reiche
Geldgeſchenk für die Verkleinerung ihres Enſemble zu entſchä
digen. Möge der reuigen Sünderin ein fernerer Rückfall er
ſpart bleiben.

Concursſächen, Zahlungsſtockungen e.
r Coneurs-Exröffnungen. Handſchubmacher Frich
rich Georg Alexander Horn in Auerbach,.

der Sei

Vor einem halben Jahre

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Rentier Pfannſcheidt n. Frau aut

Berlin. Hofrath Stock a. Rom. izier Graf Kirchberg aus
Fraukfurt a/ M. Fabrikant Lange a. Langenſalza. Rittergutsbeſ.,
Freiberr von Seebach a. Dittelſtedt u. Freiherr von Wangenheim
a. Emleben. Amtsrichter Heinrich u. Familie. Hütten-Direktor
Woltersdorf a. Eſſen a Ruhr. Bezirks Hauptmann Porsvpiſchenl
aus Wien. Weinhändler Warnecke ous Cöln a/Rh. Kaufleute:
Dyhgen a. Hamburg. Lympach a. Berlin, Timmling a. Chemnitz
Fuchs a. Berlin, van der Wiſch a. Nürnberg, Baumggertel aus
Plauen i/V., Günther aus Rüdesheim, Stock aus s
Neumann a. Oppenbeim, Falk a. Nürnberg, Zurſig a. Furth,
Münſter a. Hannover, Poppe a. Zahna, Thorthie a. Kopenhagen,
Zuleger a. Berlin, re a. Elberfeld.

Hotel goldene Kugel. Staatsrath E. Friedensdorff aus St.
Petersburg. Direktor H. Schmidt a. Wilbelmshütte. General
Agent Fr. Lan a. Magdeburg. A. Leiſt aus Stettin. Arzt K.
Talhn aus Stockholm. Rentier Bri u. Fren aus Hamburg.
Kgl. BetriebsWerkmeiſter Fritſche a. Kohlfurt. G. von Than
a. Eger. Conſiſtorialrath Naumann u. Frau a. Kublank i M
Jngenieur Gieſeke a. Braunſchweig. Oberamtmann Richter u.
Fr. a. Schleſien. Poſtbaurath Schuppan a. Hamburg. Baumſtr.
C. F. Staemler a. Wilsnack. Kaufleute: M. Fauſt aus Berlin,
Joh. König a. Warſtein, C. Böſe a. Celle, W. Rubhfus a. Dort
mund, J. C. Huber aus Wien, E. Burnewitz aus Dresden, E.
Hencke a. Parchim, H. Drechsler u. Frau a. Eibenſtock i/S.

Hotel zur Stadt Hambu Gvomngſiaſt M Albrecht aus
Meiningen. Hauptm. a. D. Paro aus Berlin. Direktor Born
häuſer a. Cöthen i Anh. u. Schwüth a. Berlin. Kaufleute: Guſt.
Weiſe aus Leipzig, H. Jahn, Schüſſner und Leſer aus Berlin,
Schlodtfeld aus Düſſeldorf, Oscar Cramer aus Köln am Rh.,
Lorentzen a. Hamburg.

d Fernſprechnachrichten.r T
iſt geſtern keine Aenderung eingetreten.

London 17. Auguſt. Die Bergwerksarbeiter von
v haben beſchloſſen, ſich dem Streik
nicht anzuſchließen.a 17. Auguſt. Die „Daily News“ veröffentlichen die

Antwort Gladſto nes auf einen Brief des Parlaments Mit
gliedes Wood, welcher verlangt daß der Tag für die Dis
kuſſion des Geſetzprojektes, betreffend den 8Stunden-
Arbeitstag in Bergwerken, feſtgeſetzt werde. Gladſtone er
klärte, daß die Zeit der Sitzungen der ganzen Nation, nicht einer
Kategorie derſelben angehöre. Wenn jedoch der Augenblick ge
W ſein werde ſollte die betreffende Frage wohlwollend
geprüft werden.

Paris, 17. Auguſt. Man nimmt an, daß bei den
Wahlen 500 Republikaner, 20 Monarchiſten oder Bonapar
tiſten und 60 Sozialiſten gewählt wurden.

Paris, 17. Auguſt. Nach der „Autorité“ ſoll ſich
Carnot in den en Tagen einer ſchmerzhaften
Operation zu unterziehen haben.

Paris, Auguſt. Develle empfing geſtern eine Ab
ordnung der Pariſer Preſſe und erklärte derſelben, daß er die
ihm von Morès und Millevoye in den Mund gelegten
Aeußerungen bezüglich einer angeblichen Beſtechung der Zeitungen
nicht gethan habe.

aris, 17. Auguſt. Aus Montlucon wird ge-
meldet, daß 1200 n beſchäftigungslos ge
worden ſind, daß ein Ftoßer Theil der Hochöfen von
Commentry wegen Waſſermangels ſtill liegen. Man be-
fürchtet angeſichts der ungeſunden Ausdünſtungen aus den
verſiechten Gewäſſern den Ausbruch der Cholera.

Bukareſt, 17. Auguſt. Jn den letzten 24 Stunden
ſind an der Cholera

in Braila 8 Perſonen erkrankt und 12 geſtorben.

Sulina 13 aGalatz 9 eSchernawoda?2? e eFeſtiti 3 5er

aſhington, 17. Aug. Jn offiziellen Kreiſen wird
angenommen, daß der Senat auf einen Compromiß ein
gehen werde, nach welchem der Artikel in der Shermanbill,
der die Regierung zum Silberaufkauf zwingt, abgeſchafft,
und die freie Silberprägung geſtattet wird.

meiſter Schulsſchen Hauſe anf dem Kalkberg iſt ein Poſibrief
kaſten angebracht, der in Folge der Tieferlegung der Straße
einen ſo erhöhten Staudort bekam, daß man ſchon ſehr länglich
ſein mußte, um den Einwurf erreichen zu können. Statt nun
den Briefkaſten niedriger anzubringen, befeſtigte man unter
demſelben an dem Hausgrundſtück ein ziemlich hobes Trittbrett,
ſo daß man jetzt hinaufklettern muß, um die Briefſchaſten in den
Kaſten hineinwerſen zu können.

Ein erſchütterndes Wiederſehen ſpielte ſich am letzten
Freitag auf dem Wege zwiſchen Königsbrunn und Schweizer
mühle im wildromantiſcher Bielothale der Sächſiſchen Schweiz
ab. Drei Herren der aut ſituirten Berliner Kreiſe, welche das
genannte Thal zu Wagen durcheilten, hatten denſelben auf nur
lurze per verlaſſen, um die auf ihrem Wege liegende, geſchichtlich
intereſſante Feſtung Königſtein einer Beſichtigung zu unterzieben.
Als ſie dieſelbe verlaſſen hatten, um ſich nach ihrem am Fuße
des Berges harrenden Gefährt zu begeben, gewohrten ſie vor ſich
auſ dem von ihnen beſchrittenen, ſich von Böhmen berziebenden
Woldwege eine Anzahl offenbar auf der Wanderſchaft begriffener
weiblicher Muſikanten. Die jovialen Herren holten die Mädchen

Waſſerſtände:
bedeutetet über, unr Null.
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aus Philadelphia beſteht bei den nicht der Silberpartei ange
börigen Demokraten die Meinung, daß die Vorlage auf Ab
ſchaffung der Shermanbill mit einer Majorität von 80 bis 40
Stimmen ohne Transaction angenommen werden wird. Der
NewYorker Markt zeigt ſich beruhigt. Das Agio auf Gold in
NewYork iſt weggefallen,
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Vermiſchte Nachrichten.
OHeſterreichiſch- Ungariſcher Llohd. Die Betriebs Ein

nahe erſten Semieſter betrugen 3 905 199 Gulden oder
572 985 Gulden mehr als im Vorijahre.

Zugkerfabrik Neuteich. Nach dem Geſchäſtsbericht pro
1892/93 begann die Betriebs-Campagne am 1. Oktober und
wurde am 3. Dezember 1892 beendet; in 59 Tagen ſind 460 030
Entr. Rüben verarbeitet worden, alſo durchſchnittlich pro Tag
7830 Cntr. (gegen 6410 Cutr. im Vorjahre). Es wurden gevonnen an Juger 51 086 Cntr. gleich 11,11 Pro de Rübe,
Blelaſſe 2219 CEntr. gleich 2,66 Proz. der Rübe, Die durch die
außerordentliche Generalverſammlung vom 2. März 1893 geneh-
migte Anlage einer Rübenfeldbahn geht ihrer Vollendung ent
gegen die zur Deckung der Koſten derſelben aufgenommene
Grundſchuld fand willige Abnehmer. Der erzielte Ueberſchuß
der Zuckerfabrik beziffert ſich anf 84 656 Mk.

TehuantepecAnleihe. Die Dresdener Bank geht nach
der „Fr. Zta.“ behufs Wahrung der Intereſſen der TehuantepecLnlehens gemeinſam mit den Emittenten der Stgatsanleihen vor

und entſendet demnächſt einen Delegirten nach Mexiko, um die
Fortſchritte des Baues der Bahnlinie zu prüfen und deren Fer
tigſtellung zu fördern.

Stettiner Chamottefabrik vorm. Didier. Die Direktion
macht bekannt, daß durch gemeldeten Brand weder eine Betriebs-
ſtörung noch ein finanzieller Nachtheil für die Geſellſchaft zu
befürchten ſei. Wie wir der „Oſtſee-Ztg. entnehmen, dürfte der
Brandſchaden nach vorläufiger Schätzung 300 000 Mk. betragen.
Verſichert iſt die ganze Fabrik mit rund 1 200 900 Mk. betheiligt
daran ſind die Preußiſche National-Verſicherungs- Geſellſchaft
mit 381 820 Mk., die Leipziger Verſicherungs- Anſtalt mit 253 549
Mk. die Baſeler Verſicherungs- Geſellſchaft mit 254 548 Mk. und
die Weſtdeutſche Verſicherungsbank in Eſſen mit 254 548 Mk.

T Schweine-Export aus Ungarn nach Deutſchland. Die
Kecskemeter Schweinemäſter und Kaufleute, welche alljäbrlich
insgeſammt 70 000 Stück gemäſtete Schweine zum Exvort bringen,
baben uach dem P. Ll. an die Budapeſter Handels und Ge
werbekammer eine dringliche Eingabe gerichtet in Angelegenheit
des Schweine Exportes nach Dentſchland. Jn dem Geſuche legen
die Petenten dar, daß die Beſtimmungen des Artikels 2 der mit
Deutſchland abgeſchloſſenen Veterinär-Konvention, reſp. im Sinne
der miniſteriellen Durchführungsverordnung die Thiere vom Ge-
biete des einen auf das Gebiet des anderen Staates gebracht
werden können, wenn in einem der Sendung beigegebenen amt
lichen Atteſte bezengt wird, daß am Beſtimmungsorte und in den
benachbarten Gemeinden innerhalb 40 Tage vor dem Transporte
weder die t takſche Rinderveſt, noch andere kontagiöſe Krank
beiten herrſchten. rotz dieſer klaren Beſtimmung wurde der
VBorſtenviehtransport nach Deutſchland nur über die Kontumaz-
Anſtalt in Wiener-Neuſtadt geſtattet. Nachträglich wurde indeß
inſoſern eine Erleichterung eingeräumt, daß die Ausfuhr der
Kecskemeter Provenienz auch über Steinbruch geſtattet wurde,
aber die Provinzkaufleute und Mäſter werden dadurch ſebr ge
ſchädigt, daß ſie ihre Waare nicht direkt nach Deutſchland zu
exportiren vermögen. Mit Hinweis darauf, daß in Kecskemet
n Umgebung ſeit 2. Mai d. J., an welchem Tage das Er
öſchen der Maul und Klauenſeuche amtlich konſtatirt wurde,

keinerlei kontagiöſe Tbierkrankheiten herrſchten, bitten die Geſuch
ſteller die Jnterveution der Kammer, damit geſtattet werde, daß
die Schweine direkt von Kecskemet nach Deutſchland eingeführt
werden können. Da die von Kecskemet abgehenden Schweine
Zor dem Transport von Steinbrucher StaatsTbierärzten unter
Zucht werden, könnten in veterinärpoltzeilicher Hinſicht keiuerlei
Bedenken auftauchen.

Zur Lage des Weigengeſhältg wird der „Köln. Ztg.
aus London geſchrieben eizen bleibt gedrückt, hauptſächlich
wegen der Geldklemme in den Vereinigten Staaten, wo die Vor
räthe von den Banken beliehen ſind und die Befürchtung nahe
liegt, daß ein großer Theil der bedeutenden ſichtbaren Vorräthe
68 Millionen Buſhels) plötzlich hierher verkauſt werden könnte.
baeſehen hiervon und von der Anſanmlung von Vorräthen in

England, iſt die Lage nicht namentlich in Anbetracht
der ſchwachen amerikaniſchen Weizenernte, die dieſes Jahr nach
den Schätzungen des Land wirthſchaftlichen Amtes zu Waſhington
wahrſcheinlich kaum 400 Millionen Buſbels erreichen wird.
während die vorigjährige Ernte 535 Millionen und die von
1891 ungefähr 650 Millionen Buſhels betrug. Man nimmt des
halb an, daß Amerika dieſes Jahr nicht mehr als 100 Mill.

Buſhels obgeben kann gegen 190 Millionen im Vorjahre und
225 Millonen 1891/92. Trotzdem glaubt man nicht an eine
durchgreifende Erholung der Preiſe, bis die geldliche Lage der
Vereinigten Staaten klarer geworden iſt.

Roheiſen Produktion in den Vereinigten Staaten.
Jn den letzten beiden Monaten iſt die Roheiſen Produktion in
den Vereinigten Staaten von wöchentlich 175 000 auf 100 000
Tonnen zurückgegangen.

Spaniſche Finanzen. Jn einer am Sonnabend abge
baltenen Sitzung des ſpaniſchen Miniſterkonſeils wurde der
Miniſter der Kolonien ermächtigt neue Kubaniſche Bonds im
Betrage von 6 Millionen Dollars zu begeben, zur Tilgung der
ſchwebenden Schuld und anderer Verbindlichkeiten der Kolonie
Die Emiſſion wird durch die Kolonialbank in Barcelona in Ge-
meinſchaſt mit dem Banco Caſtillo, dem Banco Hipotecario und
dem Credito Mobiliaro in Madrid erfolgen. Der Begebungs-
preis wird ungefähr 96 betragen, das iſt 1 unter dem Durch
chnitts-Marktpreiſe der im verfloſſenen Jahre herausgebrachten

onds der nämlichen Art. Nachdem die Meldung, die Regie
rung beabſichtige, die Zahlurg der Zölle in Gold zu verlangeu,
roße Unruhe in den Handelskreiſen und Proteſte aus denſelben
ervorgerufen hat, giebt das Kabinet bekannt daß es auf den

Erlaß dieſes bereits angekündigt geweſenen Dekretes verzichtet.
hre wird aber hinzugefügt, daß das Miniſterium ſeine Be
mühungen fortſetzen werde die Ausfuhr von Gold aus Kuba
nach den Vereinigten Staaten zu verhindern.

Dreiprozentige ruſſiſche Goldanleihe von 1891. Jetzt
endlich läßt der ruſſiſche Finanzminiſter Erklärungen über die
fortgeſetzten Verhandlungen betreffs Begebung der vorgenannten
Anleihe mit fr nzöſiſchen Finanziers geben. Hiernach wäre die
Anleihe, von welcher ein Theil im Oktober 1891 in der Rnſſi-
ſchen Reichsbank deponirt worden iſt, ſeither entweder in Paris
verkanſt oder den Regierungs reſp. Kommunal-Jnſtituten über
laſſen worden. Es wird hierdurch alſo beſtätigt daß der Reſt-
beirag wieder nach Paris begeben worden iſt. Es muß abge
wartet werden, ob die Anleihe nicht wiederum nach St. Peters-
burg zurückwandert, wie nun ſchon mehrere Male ſo daß der
Reichsſchatz gegenwärtig über keine Obligationen dieſer Anleihe
mehr verfügt.

Ruſſiſcher Exvort. Der Export von Spiritus
ins Ausland war in dem erſten Halbjahr 1893 zwac etwas
größer als in derſelben Zeit des Jahres 1892, erreichte jedoch
den gewöhnlichen Durchſchnitt noch lange nicht. Jnsgeſammt
wurden vom 1. Januar bis 1. Juli 1893 1077758 Wedra
Spiritus exvortirt d. h. 68 mehr als im erſten Halbjahr 1892,
aber noch immer 66 weniger als in derſelben Zeit von 1891.
Die Ausfuhr von rectificirtem, nicht unter 959 enthaltendenSpiritus iſt in beſtändigem Sinken begriffen; dieſelbe betrug im
erſten Halbjahr 1893 nur noch 111 301 Wedra, d. h. 9 weniger
als 1892. Den ſtärkſten Rückgang weiſt der Spiritusexport über
den Revaler Hafen auf, während ſich in Folge günſtiger Eiſen
bahntarife ein verbältnidmäßig reger Export von aus den
weſtlichen Gouvernements bezogenen Spiritus über den Libauer
Hafen entwickelt. Der Export von Hanf und Hanf-
berde über die hauptſächlichſten Zollämter betrug für die Zeit
vom 1. Januar bis 1. Juli d. J. in Pudtauſenden: für Hanf
aus Petersburg 4, Reval 1, Riga 189, Lieban 107,
Werſchbolowo 634, Grajewo 414, Sosnowige 07, fürHanſherde: aus Petersburg 7, Riga 6, Libau 22,
Werſchbolowo 78. Der Export von Getreide betrug
in der Woche vom 11. bis 17. Juli 6772 Pudtauſend, d. h. ſie
iſt gegen die vorherige Woche um faſt 2000 Pudtauſeud gefallen.
Jnsgeſammt führte Rußland für die Zeit vom 1. Januar bis
17. Juli d. J. Getreide aus 136 315 Pudtauſend, gegen
27 120 Pudtauſend in derſelben Zeit von 1892 und 211787 Pud-
tauſend im Jahre 1891. Auf die einzelnen Getreideſorten ver
theilt ſich die bisberige diesjährige Getreideausfuhr folgender
maßen Weizen 64268 Pudtauſend, Roggen 10 137, Gerſte

32 140, Hafer 14405, Mais 7 544, ſonſtiges Getreide,
Mehl und Kleie 7821 Pudtauſend.

Poſtanweiſungen nach dem Kongoſtaate. Das Reichs
poſtamt macht bekannt: Vom 1. September ab ſind nach dem
Kongoſtaate Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 500 Frauken
zuläſſig. Ueber die näheren Bedingungen ertheilen die Poſtan
ſtalten Auskunft.

Aufhebung des Staffeltarifs für Malz. Die Königliche
Eiſenbahndirektion Magdeburg macht Folgendes bekannt: Der
am 1. bezw. 15. Januar d. Js. im Binnen und Wechſelverkehr
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e i e e n So elbank 51113,60 tz lonſ. Senb Anleit z Erediit Tendenz ruhigo. unge 392791,50Ruſſ. Orient II. 6 i nk 129z Anleihe ziger „30 G4

169,206

ölso. III.do. NicolaiOblig. 107,250

der Preußiſchen Stagatseiſenbahnen untereinander, ſowie im
Werbhſelverkehr dieſer Bahnen mit der Oldenburgiſchen Staats
bahn und anderen deutſchen Eiſenbahnen eingeführte Aus
nahmes- (Staffel-) Tarif für „Malz“ wird am 1. Oktos
ber d. Js. aufgehoben.

Verlooſungen-
SachſenMeiningenſche Staats Prämien Anleibe (7 Fla

Looſe). Prämienziehung am 1. Auguſt 1893. Zahlbar am 1.
November 1893 bei der Herzogl. Staatsſchuldentilgungskaſſe zu
Meiningen, der Mitteldentſchen Kreditbank zu Berlin und
Frankſurt a. M., ſowie bei der Filiale derſelben zu Meiningen.

Am 1. Juli 1893 73 Serien.49 104 195 239 386 427 475 694 896 936 1016 1442 16591
1827 1873 1895 1898 1906 2059 2272 2473 2605 2724 2868 2906
3278 3330 3391 3459 3617 3748 3889 3934 4036 4201 4215 4250
4409 4708 4721 4729 4787 4839 5424 5555 5600 5725 5786 5802
6140 6176 6178 6283 6427 6459 6491 6561 6607 6638 6746 6919
6966 6983 6987 7183 7299 7404 7411 7553 7593 7603 7628 7642
7874 7877 7944 8106 8127 8234 8275 8390 8452 8647 8782 8799
8928 8971 9083 9149 9300 9594 9597 9628 9962 9991.

Prämien:à 8000 Fl. Serie 2868 Nr. 25.
à 2000 Fl. Serie 4201 Nr. 12.
à 300 Fl. Serie 3748 Nr. 9, 5802 9, 8452 41.
à 60 Fl. Serie 386 Nr. 9, 1906 35, 2059 44, 3748 80, 8934

16, 4036 49, 4787 45, 6176 27, 6178 8, 6491 20, 7593 45, 7628
50, 8106 48, 8647 48, 9628 37.

à 20 Fl. Serie 49 Nr. 46, 386 15, 694 38, 936 12 44, 1895
39 42, 2272 1, 2695 2 46, 3748 22, 4201 46, 4708 44, 4721 15 28,
4729 18 21, 5555 24, 5786 7, 6919 40, 7593 43, 7628 44, 7874
25, 8127 11, 8234 32, 8390 2 20, 8452 4, 8799 21, 9597 5.

à s Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen
Nummern.

SachſenWeimariſche Staats Anleihe von 1856. Ver
looſung am 21. April 1893. Zahlbar am 1. November 1893 bei
der Großherzoglichen Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zu Weimar-
963 Serie D. à 200 Thlr. 23 36 232 403 459 653 712 798

919
Serie E. à 100 Thlr. 134 157 311 338 412 445 519 595 642

663 665 824 898 1105 370 402 568 613 680 832.
Serie F. à 50 Thlr. 2 79 170 285 435 513 550 694 767 802

817 1000 373 399 434.
z Frrie G à 25 Thlr. 107 268 366 879 422 624 651 609

7

Marktberichte.
Vom oberſchleſſiſchen Kohleumarkt berichtet die Bresl.

M. Ztg. Obwohl das oberſchleſiſche Kohlengeſchäft Anfang
dieſes Monats einen guten Anlauf genommen, hat es den ge
hegten Erwartungen in der letzten Woche nicht entſprochen und
ſich nicht in der günſtigen Weiſe entwickelt, wie es nach Lage
der Sache anzunehmen war. Die Verladungen gehen zwar im
Allgemeinen ſärker vor ſich, als in den Vorwochen, jedoch iſt
der Verſandt ein ungleichmäßiger, indem beſonders Ia-Marken
in den kleineren Sortimenten flott zur Abfuhr gelangen, wähb
rend der Abſatz bei den übrigen Gruben immer noch ein der
artig ſchwacher iſt, daß bei denſelben wiederum ein bis zwei
Feierſchichten eingelegt werden mußten. Auch iſt für die groben
Sorten, als Stück- und Würfelkohlen, die Nachfrage noch eine
ſchwache, obwohl bereits einige Zuckerfabriken mit dem Komple-
tiren ihrer Läger begonnen haben. Die Hoffnung auf einen
recht ſtarken re öoberſchleſiſcher Steinkohlen in Folge des
engliſchen Streikes ſchwindet immer mehr und ein Vertrauen auf
ein befriedigendes Herbſtgeſchäft will unter den Händlern nicht
Platz greifen. Dieſe ſowohl wie Konſumenten ſind wegen Er
halt von Kohlen nicht ängſtlich und finden daber keine Verau-
laſſung, ſich größere Kohlenvorräthe jetzt ſchon hinzulegen; ſie
beziehen vielmehr nur diejenigen Quantitäten, welche ſie zum
ſofortigen Gebrauch benöthigen. Selbſt durch den baldigen
Eintritt der Wintervreiſe fühlen ſich dieſeiben zu größerer Kohlen
entnahme noch im Auguſt wie in anderen Jahren, nicht bewogen
ſind vielmehr der Anſicht, daß die Preiſe für die Winterſaiſon
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen ungünſtigen Verhält
niſſe entweder gar nicht oder nur ſehr gering erhöht werden.
Jm Cokesgeſchäft hat die ungünſtige Lage weiter angehalten und
iſt auch nach Lage der Verhältniſſe eine Beſſerung derfelben
nicht bald zu erwarten. Den Cokeswerken dürfte, wenn die
Eiſeninduſtrie ihren Betrieb einſchränken ſollte, nichts übrig
bleiben, als die Produktion noch mehr zu reduzir en.

Odeſſa 11. Auguſt. Getreidemarkt. Die hieſigen
Getreide -Verlader haben während der letzten Woche den Zoll-
kampf, zwiſchen Rußland und Deutſchland aufmerkſam verfolagt.
Hier iſt die Meinung vorherrſchend, daß derſelbe nicht lange
dauern wird, da er ſowohl den deutſchen Fabrikanten wie den
ruſſiſchen Getreide Producenten in gleichem Maaße ſchädigt.
Selbſt, abgeſehen von dieſem Zollkrieg ſind unſere Landleute
von dem reichen Ernteſegen keineswegs erbaut; ſie hatten ſehr
hohe Tagelöhne bis 2,50 Rbl. pro Tag, zu zahlen und finden
die ihnen jetzt gebotenen niedrigen Preiſe nicht annehmbar. Jn
unſerer Nähe wird z. B. 65 C. per Pud Weizen geboten, wozu
ſich jedoch wenige Abgeber finden und werden dadurch auch die
Zufuhren zurückgehalten. Schiffsfrachten feſt, 10 h nach London
und Hull und 10 sh 6 a nach Liverpool.

ZJ

uckerberichte.
Magdeburg, den 17. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker exel.

von 92 Kornzucker, excl. 8890 Rendem. Nachpro.dukte excl., 750 Rendem. 13, Stimmung: ſtill. Brodraffinade
I. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß Gem.
Melis J. mit Faß Stimmung: geräumt. Rohzucker I.
Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt 14,70 Geld
pr. Septbr. 14, 85 Brief 14,70 bez. Brief pr. Oktbr. 13,865 bez.
13,872 Brief pr. November- Dezember 13,70 bez. 18,72 Brief
Stimmung: ſtetig-

Hamburg, den 17. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtb.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 88
Rendement, ſrei an Bord Hamburg Auguſt 14,70 Oktbr. 14,
Dezember 13,42 Januar 13,77 Tendenz: ruhig-

Berliner Börſe vom 17. Auguſt.
Fondsbörſe. Beruhigtere Auffaſſung betreffs der Cholera,

ſowie Beſſerung der Wie We Plätze veranlaßte bei Beginn
der Börſe auf allen Gebieten Deckungen, wodurch die Kurſe ſich
befeſtigten und durchweg hoben. Nur Gotthardbahn auf Er
wartung eines unbefriedigenden Einnahmeausweiſes ſchwach ein
ſetzend; ſpäter auch die übrigen Schweizer Bahnen abge
ſchwächt, nachdem der Ausweis der Gotthard Bahn be-
kannt geworden war. Kohlenaktien gaben infolge der nicht
günſtigen Beurtheilung des Abſchluſſes der Harpener nach
und zogen Eiſenaktien in Mitleidenſchaft. Renten rubhig,
ohne weſentliche Aenderung. Mexikaner wiederum böher-
Oeſterreichiſche Werthe wurden für Wiener Rechnung gekauft
und verkehrten durchweg in recht feſter Haltung. Privatdiskont

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt verkehrte heute
in vicht feſter Haltung. Da Anregung von außen hierzu
nicht vorlag, ſo kann die Urſache nur in dem Zuſtande
des lokalen Marktes geſucht werden. Es waren Deckungs-
käufe, welche namentlich in Roggen den BPreisſtand
recht anſehnlich hoben. ſ. Weizen wax das Ge-

l

ſchäft nur gering und in Folge deſſen die Preisbeſſerung
etwas weniger groß. Hafer ſt ziemlich unverändert neben
Für Nüböl zeigte ſich für nahe Lieferung größere Kaufluſt, die
Preiſe konnten ſich in Folge deſſen etwas beſſern. Auch Spiritus
wurde lebhaſter gefragt und mehr gehandelt,
Weizen loco 149--162 Sept-Okt. 166,26. Okt.-Nov. 167,26,

Nov.-Dez.:158 50, beſſer.
Roggen loc 133 139, Sept.-Okt. 140,25. Okt. Nov. 140 756,

Nov.-Dez, 141,75 höher.
Hafer ſoco: 160-187 Auguſt 16250 Sept Okt. 166 60,

Okt Nov. 152, ruhig.
Nüböl: loco: Auguſt 40.00, Sept. Okt.
Spiritus T70er Waare loco 3400, Aug.Sept. 32 50 Sept.

Okt. 3280, Okt.-Nov. 83,00, Nov. Dez. 38,10 ermattet
50er Waare) loco Petroleum loco 18,59,

e

e

e



Kleist-Retzow-Stiftung.
Wenngleich, eine große Zahl von Freunden des verſtorbenen Excellen;

pon Kleiſt-Rehow uns ihre Beiträge für die zu, ſeinem Gedächtniß geplante
Stiſiung geſondt haben, ſo genügt die geſammelte Summe doch noch nicht
zur Ausführung des Projektes. Wiederholt haben wir wahrgenommen daß
trotz des Auſrufs in den Zeitungen und direkter Aufforderung bei Perſön-
lichkeiter, welche uns als Freunde des Heimgegangenen bekannt warxen, unſer
Vlan nicht beachtet oder vergeſſen war. Auch trat uns mehrfach eine, viel
ſeicht erklärliche Müdigkeit ſür milde Stiftungen entgegen. Das aber darf
uns nicht abhalten, unſer gutes Werk zu betreiben. Wir bitten daher hiermit
von Reuem ims Beiträge für die Kleiſt-Retzow Stiftung ſenden zu wollen.
Es gilt die Begründung einer „Herberge zur Heimath“ in Belgern in Pommern.
Das tritt in die äußere Erſcheinung als eine der vielen milden Stiftungen
für welche geſammelt wird und wurde, der dabei zu Grunde liegende Gedanke
gher iſt: dem alten Kleiſt einen Gedenkſtein denkbarer Erinnerung zu ſetzen.
Hierfür war nach den eingehendſten Erwägungen keine andere Form gang
bar als eine von ihm noch kurz vor ſeinem Tode erſtrebte gemeinnützize
Stiftung, welche nun ſeinen Namen tragen und nach Maßgabe der Beiträge
ouch äußerlich den ungewöhnlichen Mann im Gedächtniß erhalten ſoll.
Unſere Zeit vergißt raſch!

Beitragſendüng ſind zu richten, wie bisher, an Major von Kleiſt-Retzow

auf Groß Tycholv. 1791Das Comitee für die Kleiſt-RetzowStiftung
Vöhmes, Bürgecmeiſter, Belgard i. P. (Schriftführer), Gensächen,
Suverintendent, Belgard i. P., Graf Olairon d'Haussonville, Reg
Präſident, Köslin, (Vorſitzender). v. Kleist-Retzow, Erbküchenmeiſt.,
GroßTychow, (Schatzweiſier), v. Kuebel-Döberitz, Roſenhöhe, Mönhr,
Suiperintendent, DBramburg v. d. Osten, Gr. Jannewitz, D. Rubeenmen,Superintendent SNoringen.

W'ildähagen'sehe
Prauen-Industrie- und Kunstgew. Schule

Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule für Dawmev,
Töchter Penvionat

Halle n. Heinrichstr. L.Unterrichtsfächer in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-
zeichnen, Maschinennähen. Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen,
Bnehführung, Deutseh, Literatur und fremde Sprachen. Kochschule.
Haushaltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am Oktober.

Auskunft, Prospecte franco durch di 1779Vorsteherin Elise Gehrts Wilähagen.

n t na 7Vorläufige Anzeige.
Einem wohllöblichen bieſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

nguerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
be und dort in der bisherigen Weiſe weiterführe 1265

Hochachtungsvoll

Hr. Dhrenberg, Stadtkoch.
Für Hausfrauen!

Alte V olIIlIs a chemaller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, Buckskin,
Portièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu billigen

Preiſen umgearbeitet. (1430Annaghmeſtelle und Muſterlager
Halle a. S. bei I. Klauss, früher H. Mochau,

r, Ulrichstrasse 47.Neue Börſe zu Frankfurt a. M.
Die Lokalitäten im weſtlichen Flügel des neuen Börſengebäudes 8

4 Zimmer im erſten Stoch
den großen Sagl und die beiden Zimmer zur Seite des weſtlichen
Eingangs im Parterre, ſowie zwei nach Süden gelegene Zimmer,

5 n beſtehend aus 4 Räumen,
eller,

ſollen anderweitig verpachtet werden und belieben bierauf Reflektirende ſich
an das Secretariat der Handelskammer zu wenden.

Die Lokalitäten eignen ſich vorzugsweiſe für Reſtaurationsbetrieb.
Frankfurt a. M., im Auguſt 1593.

zwar

a

as Heste Loos der Welt
Planmäßige Ge-] Jſt ein deutſch geſtempeltes Stadt

1 4 W „Rarletta Gold I00s.“5 à 1 Wiillion Jährlich 4 Ziehungen. Liſten nach Ziehung gratis.
Nächſte Ziehung 20. Aug. er.

6 à 200 000 Keine Nieten. Jedes Loos iſt mit 100 Fres. J
59 à 50000 das Recht an allen Ziehungen theilzunehn en, wird
25 à 30 000 daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und
241 à 25 000 ein Loos hat die Chance zahlreiche und envrme
20 à 20 000 Gewinne zu erhalten. Dieſes Loos wird daher

Fres u. w. Allen onderen Sooſen vorgezogen. Ein Verluſt ſt
Fres Wagl unmöglich Ein Originalloos à 58 Mk. oder aufbis abwärts 100 Wunſch mit klein. Aufſchlag geg. bequeme monatl.

Fres. an Abzu Raten zu 5 Mt. 3 St. 13 M. pro Monat. Geſl
Aufträge erbitte baldigſt. (1597Bankhaus J. ScholI, Berlin, RNiederſchönhauſen.e Tüchtige gen geſucht L

Von Sonnabend, den 19. d. Mts.,

ſteht ein Transport 1799hochtragende und
neumilchende

e
c[„”Ü—

KRüne, e
Jmportirte Oſtfrieſen,

W in großer Auswahl D bei mir zum Verkauf.

S. Seun, Halle a. S.,
Delitascherstrasse 13.

Aufforderung.
Forderungen an den verſtorbenen

Kaufmann Fr. Hebekerl hier, Lange
ſtraße, bitte ich bis zum 1. September
er. bei mir anzumelden. 163)

ür Marinirte Neunaugen
und Caviar ſuche ich einen mit
der Branche vertrauten tüchtigen

Vertreter. (1754J. M. Korn, Danuzig-
Seefiſch- u. Caviar-Großhandl.

Jagdtavehen,

Foldflasoben

vom billigſten bis
S feinſten Eenre,

S einige etwas zurück
geſeßle ſehr gute

J Taſchen zu halben
Preiſen empfiehlt

H. Krasemann
F 19 Schmeerſtr.

Fabrik von
Reiſekoff.rn n. Lederwaaren.

Badeschwaäwme,
I. oofahr,

Bacdesalze,
Medicinische und

Toilette -Seifen
halten beſtens empfohlen.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Ausverkauf
wegen Umzug

nach
Sämmtliche Artikel zur

S Wäschein bekannt bester Qualität zu be-
deutend herabgesetzten Preisen,

Paul Evers, i erte
Gr. Vrichetrasse 52,

Pampf -Dreschmagchine
zu leihen zeſucht, 1775

Bennewitz b. Gröbers.

Amateuren
empfiehlt für
ſeine hochempfindlichen

Weisbrod-Platten.
Generalvertrieb für die Provinz.

Gr. ülrichftr. 9 A. Patz
neb. Mars-la-Tour

Friſchgebr. Aetzkalk
zum Düngen,

anerkannt beſtes, hochprocentiges Pro
dukt, von Autoritäten beſtens empfohlen
jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſten

Tagespreiſen 1465R. Schrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerke Stedten- S raplau

Verpachtung.
Des zum Majoratsbeſitz Suckow ge

S Gut Heffenhagen, im Templiner
Kreiſe, ca. 6 km von Wilmersdoerf,
Station der BerlinStettiner Bahn,
belegen und mit dieſer durch Chanſſee
verbunden, mit einem Areal von:
1100 Morgen Acker,
151 39390 Ruthen Wieſen,
40 50 Weiden,9 v 859 LKüärten.Waſſerſtücke,92 9839 Umland
Summa 1393 Morgen 110 Ruthen

ſoll auf die 14 Jahre von Johanni
1894 bis dahin 1908 verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen können

in dem r zu Suckow beiWilmersdorf U. M. eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erlegung der Copialien
ſchriftlich durch die Verwaltung von hier
zubeziehen. Die Beſichtigung des Gutes
iſt nach Meidung bei dem zeitigen
Pächter, Herrn Amtmann tie
geſtattet. 1257Größ. Unternehmung. halber bin ich
Will., meine 22 J. mit gut. Erf. betr.
Fleiſch. 20,000 Mk., mit 5 000 Mk.
Anz. ſof. zu verk. Näh. A. Sträch,

Magdeb., Stephansbrücke 371.
Ein gut gebendes Reſtaurant anch

für Kellnerin ſofort zu übernehmen.
Näheres Brunnengaſſe 2.

Ein in Dänemark arbeitender
Grosshündler wünsecht für den Bezug
von Reis, Zucker, Thee und anderen
Kolonialwaaren mit Jmporthäusern in
direkte Verbindung zu treten, Off. bez.
P. 664 a. d. „Börsen-Halle“, Hamburg.

100150 Stck.
fette erf Weide-
amme ehen zum

auf
Rittergut I, Bilzingsleben.

Vr. Appelt.
Deutſches Vollblut,

Blanka v. Mark a.i, d. Lora,braungetig.,
Hündin, iſt für 150 Mark verkäuflich.

Vorwerk Seeben b. DZotva.
Otto Förster.,

Zwei fehlerfreie ſchwere Zugpferde
ſtehen preiswerth zum Verkanf. Auch
iſt daſelbſt eine Viehwaage billi S
verkaufen.

Steinweg 16.

O Pferde- und Wagen-
Versteigerung-Am Sonnabend den 12. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr werden als zum
Nachlß des verſtorb. Kaufmanns Fr.
Hebekerl gehörig: 2 braune Pferde,
I fettes Schwein, 1 Ziege, TaubenHühner, Pferdegeſchirre, I gr. Roll-wagen, 1 Leiterwagen, 1 a Plane,
1 Kutſchwagen, im Grundſtücke Lange
gaſſe 24 öffentlich meiſtbietend gegen
Vaarzahlung verſteigert 1756Louis Kanats, alter Markt 5Pfleger des Hebekerlſchen Nachlaſſes. Louis Kantz, als Pfleger.

en „LKaisersälen“.

Moment Aufnahme Doampfmaschinen mit Ventil- und Schiebersteuerung.
Dampfhkessel aller Art, Heizkesesel.

Sseifenkessel, Reservoire und sonstige Blecharbeiten.
e Dach und Rrückenconstructionen.Maschinen- und r Hartguss, Lehmguss.

Formmasehinen geformt.
Bis- und Kühlmaschinen, Transmiesfonen.Trausportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder.

Walzwerke, Stampfwerke.
559 Kollergänge, Steinbrecher.ufzüge (FVahrstühle) für Per-

sonen- unä Lastbeförderung. Krahne.
In das Maschinenfach schlagende Reparaturen.

VNorähäuser Maschinenfabriku. Bisengiesserei
Schmidt, Kranz K Co.

S Abfahren und 10

Haupttreffer i. W. von

J 1 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Hauptgewinne zu 50,000
Looſe hierzu 1 Mark.

150 990
S Preis des Looſes

Zu beziehen durch die

xpedition der

Tee h

Zahnräder, au

Febezeuge aller Art.

Auſ Rittergut Troſſin b. Dommitzſch
a. Elbe ſtehen 2 flotte Kutſchpferde
(Jucker) zum Verkauf. 1782

EinJagdhund,
V von zweien die Wahl, gute
Naſe und aſenrein

verkauft W. Stoebe, Teicha.

Offenen. geſuchteStellen.

Für ein junges kräftiges Mädchen,
Oekonomentochter, 20 Jahr, wird auf
einer mittleren Wirthſchaft direkt unter
der Hausfrau zur Erlernungdes Haushaltes als Volontärin geſucht.
Verlangt wird Familien anſchluß. Pen-
ſionszahlung. Gef. Off. sub Z. 1748
an die Expedition dieſes Zeitung.

Geſucht baldmöglichſt ein tüchtiges
jüngeres Stubenmädchen, das guten
willigen Charakter hat. aus beſſerer
Familie. Photographie und Adreſſe
einſenden oder perſönliche Vorſtellung.
Rittergut Markkleeberg bei Leipzig,

Frau von der Crone.
Auf einem Rittergute in der Näbe

von Halle a/S. findet ein an Thätigkeit
gewöhnter jüngerer Verwalter per 16.
Sept. cr. Stelluug. Bewerber werden
gebeten, Zeugnißabſchriften unt. A. F.
Bad Kiſſingen, Victoria Hotel einzu

ſenden. 1781Ein anſt. Mädchen,
w. ſchon in Stell. war, ſ., geſtützt auf
ante Zeagniſſe in einer bürger Fam.
ohne Kinder z. 1. Oktober Stellung.
Suchende kann ſelbſtſtändig kochen,
plätten und iſt in allen häusl. Arbeiten
erfahren. Offerten u. A. B. an Hrn.
Kuhn, Erfurt, Neuwerkſtraße 10

erbeten. 1786
Deutsoher

Inspektoren-Verein,
Hauptverein der Landw. Beamten

und Berufsgenoſſen.
Geſchäftsſtelle: Berlin W., Man
ſteinſtraße 7, für die Provinz und
das Königreich Sachſen, ſowie für

Weſt und Süddeutſchland
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.
Zweigvereine in ganz Deutſchland.

Koſtenfreie Stellenvermittelung
f. Mitglieder. Unterſtützung durch
beſondere Hülfskaſſen. iarnes
a

ie Herren Prinzivale wollen
ſich im Bedarfsfalle vertrauens
voll an unſeren Verein wenden,
der infolge ſeiner großen Mit-
gliederzahl bei Beſetzung von Be
amtenſtellen c. ſtets allen geſtellt.
Anſprüchen gerecht werden kann.

von Blödau, Halle g. S.
Geiſtſtraße 17.

WFebonerSchwetſchke ſchervuchdrug erei in Halle Saale

V. Marienburge
re otterie.Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equibagen, komplett beſpaunt zum

Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. ſowie Geld und Wertbgewinne. zuſammen
v. 90900 Mt. Preis des Looſes 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

II. Grosse Bacdener
i PPſerde-Aotterie.W Ziehung am 14. u. 15. September 18

20,000 Mark,
131 Gewinne, beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren 2c., ferner
2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt

I 3000 Gewinne im Werthe von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſes

e
e

1900 Gewinne i. W.

3.10000 Mark.

III
Silber Lotteriee zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow. an

Ziehnng am 20. u.
5 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von *59

art, 8.900 Mart, 10,000 M.
(Porto und Liſte 30 4).

Weimar Lotterise.
2. Ziehung 9.13. Dezember 1893.

J 5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſländen im Geſammtwerthe v.
Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk.

E. Mark. (Porto und Liſte 30 48.)

Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87.

21. Oktober 1893.
0 Mark

r

Geſucht wird für Sonntag d. 20.
Auguſt (vielleicht auch noch öſter) ein
Prädikant vom Pfarrer FPranke
in Trotha 1805Stuben u. Hausmädch m. t Zan.
ſ. Stell. Frau M. Wantzlöben,Spiegelg. 1. Desgl. Kutſcher, Diener
Gärtner und Schmiede 1797r

Knaben zum 1 September
eine erfahrene nicht zu alte 1777

Kinderfrandie mit d. Soxhlet Milchkochapparat
Beſcheid weiß. Zeugniſſe ſind einzu
enden mFrau Marianne

Löchanu bei 222 im Sag 5

Permi nen.
Große Ulrichſtraße 59
iſt d. vollſt. renovirte 2. Etage,
6 Fenſter Front (10 Piecen), für
700 M. ſofort od. ſpäter zu verm.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

Herrschaftl, l. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, ver
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend
1304 Geiſtſtraße Nr. 33.

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 77

Eleganter, leichter

wenig gebraucht, ſo
billig z verkaufen. Off. unter W
a. 8550 bef. Rud. Mosse, Hall

Ein junges Mädchen aus achtbarer Zamine, welches ſeine Lehr

eit auf einem re Ritterguteendet hat, ſucht 1. Oktober oder 1.
November Stelle als Mamſell gu
einem Rittergute, unter Leitung de
Hausfrau. Aff. h n. 8560
bef. Rud Mosse, Halle

Keſondere Beilage zur

tung.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von ZendelSteinfels zu Halle (Saale).

Beſondere Beilage zur
Halle (Saale), den

Die Ackergahre in ihrer Bedeutung für den landwirthſchaftlichen Betrieb.
Vortrag des Herrn Amtmann Findeis auf Schilfa, gehakten im Verein zur Beförderung der Landwirthſchaft zu Sondershauſen.

Sehr, geehrte Herren! Wenn wir einen Rückblick werfen Jm Anſchluß an dieſes wohl zu beherzigende alte
auf vergangene Jahre, ſo finden wir, daß das wirthſchaft Wort laſſen ſie mich übergehen zu dem eigentlichen Thema,
liche Leben faſt jedem Jahrzehnt ſeinen unauslöſchlichen welches ich mir geſtellt habe: Die Ackergahrein ihrer Be
Stempel aufgedrückt hat. Denken wir an unſere Väter deutung für den landwirthſchaftlichen Betrieb.
und ſtellen wir uns mit ihnen in Parallele, ſo werden wir Was ich zu beweiſen habe, iſt vornehmlich die Richtig
zugeben müſſen, daß Manches, ja Vieles aus der Ver keit zweier alten Grundſätze:
S unſern Neid erweckt, gerade in Bezug auf das 1) der Acker muß ſeine Gahre erreichen, bevor man

eben als Landwirth. Ein neues Geſchlecht iſt heran ihm das Saatkorn anvertraut,
gewachſen, und nur mit unſern Wurzeln hängen wir noch 2) dieſe Gahre können wir in den meiſten Fällen dem
in dem Boden, der uns als Kinder und heranwachſende Boden verſchaffen.
Männer genährt. Faſt Alles, was uns umgiebt, die An Was iſt nun eigeutlich die Gahre des Ackers? Ein
u des modernen Lebens an uns ſelbſt, an unſeren Gang in unſere Flur und unſere eigene Beobachtung wird

aushalt, die ſtets wachſenden Anſprüche unſerer Arbeiter, uns dies am beſten lehren. Wir kommen zu einem Plan-
die von Jahr zu Jahr wachſenden Koſten, welche uns die ſtück, welches Erbſen oder Bohnen getragen hat. Noch
moderne Entwickelung unſeres ſtaatlichen Lebens auferlegt, während dieſe auf dem Plane in Haufen oder Stauchen
das Mißverhältniß zwiſchen Produktion und Verwerthung, lagerten, haben wir den Schälpflug genommen und den.
Alles das zuſammen hebt uns ſozuſagen ab von dem alten Acker geſtürzt, haben hinterdrein die Egge und die Walze
feſtgemauerten Fundamente, welches auch uns noch zur gehen laſſen, und was haben wir dadurch erreicht; welche
Grundlage gedient für unſer eigenes Haus, zur Grundlage Veränderungen ſind mit unſerer Ackerkrume vorgegangen
gedient für ein langſames, aber ſicheres Aus und Fort Wir haben zunächſt der atmoſphäriſchen Luft Zutritt ver
kommen. Die Sicherheit iſt uns genommen, meine Herren, ſchafft, wir haben durch die Lockerung dem Boden die
die dem alten deutſchen Landwirth ſein Gepräge gab, der Fähigkeit verliehen, einzelne Theile der Luft aufzuſaugen
Cnorrige Aſt an dem Baume des Staates fängt an mürbe und dieſelben zu verdichten, wir haben dem Boden Lungen
zu werden, und nur hoffen können wir noch, daß er nicht geſchaffen, durch welche er im Stande iſt, Kohlenſäure und
bricht. Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, und un Ammoniagk aufzuſpeichern, wie Sie wiſſen, unentbehrliche
abweisliche Aufgabe iſt es eines Jeden, ſich anzupaſſen an Nahrungsmittel für den Aufbau unſerer Kulturpflanzen.
neue Anforderungen, will er nicht verſchüttet werden von Wir haben es ihm ermöglicht, weiterhin Sauerſtoff aufzu
dem zuſammenbrechenden, alten Gebäude. Aber, meine nehmen, welcher für die chemiſche Zerſetzung des Vodens
Herren, bauen heißt nicht immer vorher einreißen; auch ebenſo nöthig iſt, als das Ferer im Ofen ihn gebraucht,
erhalten und verbeſſern läßt ſich, und hiermit komme ich welches ohne den Sauerſtoff erlöſchen würde. Wir haben
zu ſprechen auf einen Fehler, der unſerm ganzen wirth aber auch weiter durch dieſe Behandlung dafür geſorgt, daßſchaftlichen Leben jetzt mehr oder weniger anhaftet, auch der Boden Feuchtigkeit aufſpeichert. Durch das Anſſanger

der modernen Landwirthſchaft. und Verdichten der Luft entſtehen Waſſerdämpfe, und dieſe
Es iſt eine gewiſſe Sucht nach Neuerungen, welcher ſchlagen ſich im Boden nieder. Wir arbeiten mit Dampf,

unſere Zeit huldigt, und auch wir Landwirthe können uns meine Herren, welcher uns keine Steinkohlen gekoſtet hat
davon nicht freiſprechen. Es iſt darum nicht ganz unge Alle dieſe Vorgänge bringen chemiſche Veränderungen in
rechtfertigt, wenn der Landwirth manchem Buch und manchem unſerm Ackerboden hervor. Der Boden wird feuchter und
Bücherſchreiber, der noch nie einen Pflug geführt, der noch wärmer, er fängt an zu gähren, die unlöslichen Beſtand
nie eine Fuhre Getreide ſelbſt geerntet, mit Mißtrauen theile des Bodens fangen an, ſich in lösliche Pflanzennahrung
entgegentritt. Jch darf wohl hoffen, mit dieſer Aeußerung zu verwandeln, wir decken unſerm Saatkorn den Tiſch in
nicht falſch verſtanden zu werden. Unſer eigenſtes Intereſſe ausgiebigſter Weiſe. Alle dieſe, wie wir ſehen, ſo noth
weiſt uns ja darauf hin, das, was die Wiſſenſchaft durch wendigen Vorgänge treten nun um ſehr viel leichter in
längere Verſuche geprüft, was ſie mit glaubhaften Zahlen einem Boden ein, welcher reich an organiſchen Beſtandtheilen
belegt, in unſeren Wirthſchaften zu probiren. Aber probiren iſt, welcher regelmäßig gut mit animaliſchem Dünger ge
müſſen wir, meine Herren, nicht gleich darauf ſchwören; düngt wurde, welchem viele Pflanzenreſte von üppig ge
denn Probiren geht über Studiren! Vor allen Dingen wachſenen Pflanzen zugeführt worden ſind, mit einem Wort,
aber thun wir gut, wenn wir über das Probiren von ſo welcher ſich in guter Kultur befindet. Boden, welcher arm
vielem Neuen nicht vergeſſen, was wir früher von unſern an Dünger und Pflanzenreſten iſt, welchen man als aus
Vätern und alten Principalen gelernt. Vieles ſtimmt auch geſogen bezeichnet, iſt auch gegen die mechaniſche Zubereitung
heute noch. „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erhalt' widerſpenſtiger, er tritt ſchwer in Gährung über. Aeußerlich
dir's, um es zu belitzen!“ erkennbar iſt der Eintritt der Gahre an verſchiedenen Merk
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malen. Die Farbe des Ackers wiro dunkler, die kleinen
Schollen verlieren ihre Zähigkeit, ſie werden mürbe und
zerfallen, der Boden faßt ſich anders an. Ja ſogar mit
verbundenem Auge läßt ſich die Gahre feſtſtellen: die
Ackerkrume wird elaſtiſch unter dem Fuße, ſie dehnt ſich
aus, ſie gewinnt an Volumen. Das letzte untrüglichſte
Zeichen iſt das Beziehen der Ackeroberfläche mit kleinen
moosartigen Flechten, ein Ziel, welches zwar angeſtrebt
werden ſoll, aber ſelten erreicht wird, weil hier die Witterungs
verhältniſſe zu ſehr mitſprechen. Erreichen wir aber auch

nur einen Theil der beſchriebenen Gahre, dann können wir
immer noch mit Befriedigung auf unſere Arbeit zurückblickenz,
denn wir haben uns ein Kapital aufgeſpeichert, welches
Mutter Natur ſtets koſtenlos für uns bereit hält. Fein
oben, feſt unten, äußerlich mürbe und morſch, innerlich
reich an löslichen Nährſtoffen, das erreichen wir mit einer
guten Gahre des Bodens, und das muß unſer ſtetes

iel ſein.an Schluß folgt).

Sand und Lehm als Streu-Surrogatces
Aus der ſoeben erſchienenen No. 8 der Zeitſchrift des mit meinen Strohvorräthen vollkommen ansgekommen, nach

Laud wirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz
Sachſen entnehmen wir die folgende, ſehr beachtenswerthe
Mitiheilung aus der Praxis:

„Man muß ſich wundern, daß dem Landwirth immer
and immer wieder in Zeitungen gerathen wird, das fehlende
Streuſtroh durch theure Erſatzmittel, die er erſt kaufen ſoll,
zu ergänzen. Denn Geld iſt bei den Landwirthen in dieſem
Jahre ſo viel da, wie Heu und Stroh, d. h. garnicht.

Man greife doch zu den Mitteln, die überall umſonſt
zu haben ſind, Sand, Lehm, in letzter Linie auch ſchwerer
Boden. Daß man damit auskomrien kann, hat uns das
Jahr 1865 bewieſen, wo man noch keine Torfſtreu e.
kannte.

Jn dieſem Jahre war die Strohernte auf einer meiner
Wirthſchaften, wo über 200 Stück Rindvieh Milchvieh,
3/, Ochſen) und 2000 Schafe gehalten wurden, ſo gering,
daß zur Streu nicht ein Halm Stroh übrig blieb, ſondern
alles zum Füttern benutzt werden mußte. Die Kartoffel-
ernte war auch mäßig, Rüben ſchwach mittel.Mein Entſchluß land dieſen Thatſachen gegenüber r

gleich feſt: kein Stück Vieh darf verkauſt werden, alles
Stroh wird verfüttert! Sämmtliches Rindvieh bekam Sand
zur Einſtreu, derſelbe nahm alle feſten, aber auch den
größten Theil aller flüſſigen Abgänge auf. Die Ställe
wurden täglich mehrere Male gereinigt und der Dünger auf
die Düngerſtätte gebracht, die flüſſige Jauche aber aus den
Jauchelöchern auf einen mehrere Morgen großen, ſehr tief
gründigen, an einer Anhöhe gelegenen Acker gebracht, der
allmählich bis auf 20 Zoll tief gepflügt wurde.

Die Schafe bekamen Lehm zur Einſtreu, befanden ſich
dabei ſehr wohl und hatten immer ein trocknes Lager, vor-
ausgeſetzt, daß alle zwei Tage nachgeſtreut oder auch
der harte Boden aufgehackt wurde. Natürlich mußte man
der Vorſicht re für ſcharfe Froſttage immer etwas Vor
rath im Stalle haben. Nur die Pferde bekamen etwas
Strohſtreu, weil damals die Torfſtreu, wie ſchon erwähnt,
noch unbekannt war. Aber auch dieſer wenige Pferdedünger
wurde noch, nachdem er ausgeſchüttelt war, zur Einſtreu

Schlempe gefüttert wurden und bei dieſem naſſem Futter
der Lehm allein nicht ausreichte. Auf dieſe Weiſe bin ich

für die Maſthammel benutzt, da dieſelben reichlich

dem ich noch die Vorſicht gebraucht hatte, 100 Morgen
Roggen zum Grünfutter zu beſtellen und denſelben, ſobald
er anfing, hart zu werden, abmähte, trocken machte und zu

für die Pferde und Rindvieh verwandte. Nach dem
oggen wurde 75 Dotter beſtellt, der 7 Centner ergab.

Der Zuſtand des Rindviehs war bei dieſer Einſtreu vor
züglich, ſie ſahen glatt wie die Aale aus. Der Milchertrag
war gut. tHin und wieder gab es einmal ein lahmes Stück, wenn

der Sand nicht ordentlich geſiebt war und die Thiere mit
weicheren Hufen längere Zeit darauf ſtanden. Die Schafe
befanden ſich ausgezeichnet, die Wolle hatte in keiner Weiſe
gelitten. Jch will noch bemerken, daß alles von den Schafen
nicht gefreſſene Stroh zur Einſtreu für die Pferde ver
ren wurde. Die Behandlung des Düngers war uun
olgende:

Die Jauche wurde auf das ſchon oben erwähnte Stück
Acker r welches immer von neuem und etwas tiefervnmnger ſagt wurde, ſobald die lockere Erde von der Feuch-

tigkeit geſättigt ſchien. Jm zeitigen Frühjahr wurde dann
die Erde auf Bänke gebracht und noch einmal mit Jauche
befahren. Der im Miſthof liegende Dünger wurde nunmit dieſer JauchenErde noch einmal verm ſgt, und zwar

3 Fuder Erde auf 1 Fuder Dünger. Dieſe Miſchung
wurde gleich auf dem zu düngenden Felde vorgenommen.

Bei dieſer Art der Bearbeitung konnte ich ſelbſtver
ſtändlich nicht allen Dünger zur Frühjahrsbeſtellung ver
wenden, die Arbeiten wurden erſt im Sommer zu Ende ge
bracht. Die Koſten waren nicht allzugroße, beſonders da
bei der ſchlechten Ernte Anfang Februar ſchon alles aus
gedroſchen war und die Leute beſchäftigt werden mußten.

Der Schafdünger bedurfte keiner weiteren Behandlung
da er im Winter öfter gelockert war, hatte der helle Lehm
eine ganz blaugrüne Farbe angenommen und wurde direct
auf den Acker gefahren, gut zerkleinert und zu Kartoffeln

unterenie Ernte davon war gut und noch beſſer war die
darauffolgende Weizen Ernte. Der Rindviehdünger ſchien
noch nachhaltjger zu wirken.“

M. v. Z.

Dringliche Bekanntmachung Kainitbezug betreffend.

Die deutſche h erläßt in Stück
6 ihrer Mittheilungen folgende Bekanntmachung bez. des
Kainitbezugs, welche auch für weitere Kreiſe unſrer Land-
wirthe beherzigenswerth ſein dürfte.

„Jm Frühjahr d. J. iſt infolge des gewaltigen An
wachieus des Kainitperbrauchs in Deutſchland ein empfind

licher Wagenmangel eingetreten. B. fehlten in der erſten
Dekade des März volle 1000 Wagen. Es konnte daher
der größte Theil der Beſtellungen nicht rechtzeitig wie gewünſcht ausgeführt werden, und es iſt vielfach Klage darüber

erhoben worden.
Behufs Verhütuna dieſes Uebelſtandes und namentlich

in in des übe ſetze
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auch angeſichts der Gefahr, welche durch ein zu ſpätes Aus
ſtreuen des Kainits für das Keimen der jungen Winterſaat
erfolgen kann, endlich in Würdigung der anderweitigen ſtarken
Jnanſpruchnahme der Eiſenbahnen für den Herbſtverkehr,
richten wir an unſere Herren Mitglieder das dringende Er
ſuchen, in ihrem eigenen Intereſſe die Beſtellungen und
zwar für möglichſt frühzeitige Lieferung uns thun-
lichſt bald aufzugeben.

Ueberhaupt dürfte die Beſtellung ſämtlicher Dünger-
mengen für dieſen Herbſt zweckmäßiger Weiſe ſchon deshalb
baldthunlichſt zu erfolgen haben, als die Bewegung vonC und Futtterſtoffen vorausſichtlich eine ſehr große und

die Eiſenbahnen ſtark in Anſpruch nehmende ſein wird.
Die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe haben ge-

eigt, datz die Königliche EiſenbahnVerwaltung das Mög-chſte leiſtet und zu leiſten entſchloſſen iſt, behufs Beſeitigung

des Wagenmangels, daß aber durchaus, namentlich bei Be
ſtellungen von Kainit, welcher nur in einer einzigen Gegend
Deutſchlands vorkommt, die Landwirthe durch frühzeitige Ab

liegen,

f nahme dazu beizutragen haben, daß das Arbeitspenſum der
Eiſenbahnen nicht ein unüberwindliches wird. Denn man
möge bedenken, daß das zu bewegende Quantum des letzten
Frühjahrs in einem einzigen Monat ziemlich eine Million Centner
betragen hat. Auf prompte umgehende Lieferung
iſt in den eigentlichen Verbrauchsmonaten unter
keinen Umſtänden zu rechnen, und wenn auch wirklich
zum 15. d. Mts. eine Frachtermäßigung eintreten ſollte,
worüber freilich noch keine authentiſche Mittheilungen vor

o würde der Umſtand, daß die Herren Landwirthe
bis dahin den Bezug von Düngemitteln verſchöben, eine
prompte Verſendung unmöglich machen und erſt recht einen
Wagenmangel hervorrufen.

Wir wiederholen daher noch einmal die Bitte, frühzeitig
alle Düngemittel zu beziehen; der Schaden, der durch ver
ſpätetes Eintreffen des Düngers entſtcht, kann durch eine
ſpeziell für Kaliſalze nur geringe Frachtermäßigung, da dieſe
ſchon jetzt zu einem Ausnghmefrachtſatz befördert werden
nie aufgewogen werden.“

Vorſicht beim Sämereibezug.
Wie vorſichtig der Landwirth beim Bezug ſeiner Ver

brauchsſtoffe und vor allem auch ſeiner Sämereien ſein
muß, wie nothwendig namentlich für den kleinen und
mittleren Beſitzer ein unter ſchärfſſter Qualitätscontrolle
durchgeführter genoſſenſchaftlicher Bezug iſt, geht ſo recht
aus der Notiz hervor, welche uns aus
Handelskreiſen ſelbſt zur Verfügung geſtellt wurde:

„Von großem Intereſſe wird für die betheiligten Land
wirthe ſein, zu erfahren, in welch ſchamloſer Weiſe die
heurige, allgemeine Futternoth von gewiſſenloſen Firmen
ausgenutzt worden iſt. Bekanntlich wird in Jahren, wie
das heurige, ganz beſonders viel „Gelber Senf“ (sinapis
alba, deshalb auch vielfach irrig Weißer Senf genannt)
als Stoppelſaat zu Grünfutter ausgeſät. Da in dieſem
Artikel nun im verfloſſenen Jahre Mißernte war, gab es
verhältnißmäßig geringe Vorräthe, die durch die große
Nachfrage bald bedeutend gelichtet wurden. Eine Folge
hiervon war, daß die Preiſe eine noch nicht dageweſene

Höhe erreichten. Dieſe hohen Notirungen reizten nun
gewiſſe Händler als Erſatz für den theuren Gelben Senf

Gelben Jndiſchen Raps zu bezeichnen. Dieſer in
verkehr als „Gelber Guzerat“ bekannte Samen bietet in
keiner Weiſe Erſatz für Gelben Senf. Man erkennt den

Guzerat leicht am Geſchmack und an einem ziemlich ſtarken
Beſatz an rothbraunen Körnern. Ausgeſät mag er wohl
aufgehen, doch wird ſich der Unterſchied zwiſchen Senf-
ſamen und Raps bald zeigen, wobei noch zu bedenken, daß
Senf ein ſehr gutes Milchfutter giebt und Raps abſolut nicht.
Mögen ſich betroffene Landwirthe deshalb an ihre Liefe-
ranten wenden und dieſe für den entſtehenden Schaden ver
antwortlich machen, um ſomehr, wenn ſie erfahren, daß der
Guzerat, der meiſt ſchlank als Gelbſenf ausgeboten wurde,
einen Marktpreis von etwa 26,00 pro Doppelzentner
hat, während Senfſamen z. Zt. 100,00 und mehr koſtete,
ſo daß die Händler zum Theil 70,00 und mehr an
einem Ballen „Guzerat“, als „Gelbſenf“ verkauft, verdienen,

Bekanntmachung betr. Frachtermäßigung für Düngemittel.

Von der Kgl. Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
gehen nachſtehende Mittheilungen aus, die wir hiermit weiter
vekannt geben

„Jn neuerer Zeit kommen in der Tagespreſſe Be-
ſtrebungen zum Ausdruck, welche eine weitere Verbilligung
des Düngemittelbezugs für die diesjährige Herbſtbeſtellung
durch Ermäßigung der Frachtſätze des beſtehenden Aus-
nahmetarifs für beſtimmte Düngemittel herbeizuführen be
abſichtigen, obwohl an geeigneter Stelle wiederholt darauf
hingewieſen iſt, daß für den u Herbſtbezug auf
eine Frachtermäßigung für Düngemittel nicht zu rechnen ſei.

Es liegt die Befürchtung nahe, daß die Landwirthe

in der Erwartung einc s Erfolges dieſer Beſtrebungen mit
der Beſchaffung der Düngſtoffe zurückhalten und daß die
Beförderungen alsdann auf eine Zeit zuſammengedrängt
werden, in der die Befriedigung des ohne
hin mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Deshalb erſcheint
es erwünſcht, den Fabriken künſtlicher Düngemittel ſowohl
als auch den Großhandlungen, landwirthſchaftlichen Ver
einen und den einzelnen größeren die beſtimmte
Mittheilung zu machen, daß auf eine Ermäßigung der Dünge
mittelfrachten für den diesjährigen Herbſtbezug nicht zu
rechnen iſt.“

Sprechſaal.
Frage: Erlaube mir die ergebene Anfrage ob, wann und

wo in dieſem Jahre in unſerer Provinz Remontemärkte abge
alten werden, ev. bis zu welchem Höchſtbetrage die Ankaufs
ommiſſion Remonten ankaufen kann 4

Jn Anbetracht des allgemeinen Futtermangels würde es

gewiß für manchen Fohlenzüchter gerade in dieſem Jahre von
großem Nutzen ſein, die Beantwortung r Frage in der
landw. Beilage reſp. im Fragekaſten zu finden.

Mit Hochachtung Fr. O.
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t rer Döige Prfrage wird uns von geſchähter Seite
endermaßen beantwortet:folae Hermes Wiſſens haden ſchon ſeit einiger Zeit Remonte-

märkte oder wohl nur ein Remontemarkt nur noch in der Alt
mark beſtanden (Salzwedel). Es iſt noch einige Zeit verſucht,
einen Remontemarkt in Fiſchbeck (Kreis Jerichow zu bdalten.
der per wie ich glaube, ſchon ſeit einigen Jahren einge
angen iſt.v Die Remontemärkte werden alljährlich in den betreffenden

Regierungs Amtsblättern, wohl auch in den Kreisblättern bekannt
gemacht. Der Neuhaldensleber fand früher im Juni ſtatt, und
es folgten darauf, dem der Ankaufs Kommiſſion ent
ſprechend unmittelbar die Altmärkiſchen. Jch vermuthe, daß,
wenn Letztere noch ſtattfinden, dieſer für dieſes Jahr ſchon vor
über ſindnd.

Jch bemerke noch, daß es im Allgemeinen nicht räthlich iſt,
auf weite Entfernungen r mit einzelnen oder wenigenPferden, dieſe Märkte zu beſchicken wegen der großen Koſten und
der Unſicherheit der Abnahme. Es gehört eine beſondere Sach-
kenntniß dazu, um im Voraus zu beurtheilen, ob ein Pferd
acceptabel iſt. Es kann z. B. ein für den ſonſtigen Handel ſehr
werthvolles Thier wegen einer kleinen Unregelmäßigkeit im

Gange zurückgewieſen werden. Thiere, die nicht forgfältig darauf
dreſſirt ſind, ſich gut vorführen zu laſſen, haben wenig Chance.
Dieſes liegt unvermeidlich in der Natur dieſer Märkte.

Die Durchſchnittspreiſe für 3jährige Thiere ältere
werden als Regel ungern acceptirt, jedenfalls nicht theuerer be
ahlt werden jetzt wohl ca. 760 Mark ſein, aber geſuchteKalegorien wirkliche Artillerie-Stongenpferde, zu Offizier-

pferden geeignete und KüraſſierReitpferde werden viel höher dezahlt. S glaube nicht, daß die Kommiſſionen hier ein Limitum
haben, aber ſie werden immer wünſchen, die theueren Pierrr
ſo zu erwerben daß der Durchſchnitt des Poſtens ſich in ge
wiſſen Schranken hält.

Jn Oſtpreußen macht ſich das Geſchäft meiſt ſo, daß größere
Poſten von nur für dieſen Zweck gezüchtet en und ſorgfältig

üchtern vorgeſtellt werden, welche ſichpräparirten Thieren von edie Auforderungen der AnkaufsKommiſſionen zum Studium
gemgge r chört, daß die Artillerie-Negimenter jetz

abe gehört, daß die ArtillerieRegimenter jetzt in dLage ſind, Stangenpferde volljährig von den Süchtern e
kaufen. Näheres, auch über die Preiſe, weiß ich nicht. V

Anfrage

Mittheilungen aus der Praxis.
Die Vertilgung des Kornwurms. Jn alten Zeiten hob

an die Brotfrucht in ausgedehntem Maße jahrelang, entweder
im Geſtröh oder in Speichern auf, um bei den mangelhaften
Verkehrsverhältniſſen einer etwaigen Theuerung vorzubeugen.

nun ſolche im Zeitalter des Dampfes ausgeſchloſſen erſcheint,
man vielmehr aus dieſem Grunde meinen ſollte, es müßten
ämmer und überall ſtabile Preiſe beſtehen, ſo liegt die Annahme
nicht fern, der Landwirth könne zu jeder beliebigen Zeit mit
ſeinem Getreide und ſei deswegen allen Fährlichkeiten

Aufbewahrung überhoben.
Aber die thatſächlichen Verhältniſſe belehren uns eines anderen.

Regelmäßig, wenn der Landwirth Getreide bat, ſind die Preiſe
niedrig und auch jedes Jahr, wenn die ſpekulativen Hände das
Produkt an ſich gezogen, ſteigen die Preiſe. Koloſſale Schwan
kungen ſehen wir in den Preiſen innerhalb kurzer Zeit. Der
Roggen ſteht eben noch nicht einmal am niedrigſten mit 12-—-14 Mk
während er um dieſelbe Zeit des Vorjahres auf 22 Mk. ge
ſtiegen war.

Mehr denn je iſt der vernünftige Landwirth, ohne daß ex
damit Spekulant iſt, gezwungen Getreide aufzuheben, um auch
etwas von der Steigerung der Preiſe zu proſitieren. Schwierig
iſt die Sache aber dennoch, denn es muß noch vieles in dieſer
Beziehung ausgebaut werden. Staatshilfe und genoſſenſchaftliche
Hilfe müſſen hier noch ein dankbares Feld bearbeiten um die
vroduktive Arbeit der Früchte theilhaftig werden zu laſſen, die
zur e von wirthſchaftlich unberechtigten Exiſtenzen in raffinierter
Weiſe gepflückt werden. Doch das iſt ein Kapitel für ſich.

Ein anderer Feind, der den Landwirth zwingt, a tout prix
man mal zu verkaufen, iſt der Kornwurm. Zwei Jnſekten be
zeichnet man ſo: die Larven eines Rüſſelkäfers und diejenigen
einer Motte; erſtere ſind der ſchwarze, letztere der weiße Korn
wurm. Sie ſind beide ſchon des öfteren an dieſem Platze beſprochen
worden und manchen von unſeren Landwirthen wird ihr Wirken
leider nur allzu bekannt ſein. Es iſt ein ſchwerer Schaden für
den Wirthſchafter, wenn auf ſeinen Speichern die eine oder
die andere Art eingeniſtet iſt. Das Dörren des Getreides im
Backofen iſt ein Radikalmittel, das aber nur im Kleinen durch
führbar iſt. Jm großen u ſich nur durch koſtſpielige bauliche
Veränderungen, durch ſorgſames Wenden des Getreides unter
Beobachtung der Lebensweiſe der Jnſekten und durch den Verkauf
des Kornes einſchreiten. Ritzema Bos berichtet in ſeinem be
kannten Werk „Thieriſche Schädlinge und Nützlinge“, in mannig
achen Anführungen, wie ſchwer es iſt, den einmal eingeniſteten

ind zu vertreiben. Die Durchdringung der Getreidehaufen
und Speicher mit giſtigen Gaſen ſelbſt nützt nichts, wie man in
Srankreich an manchen Orten erprobte, weil die Jnſekten den
Eingang ihrer Tracbeen nach Belieben verſchließen und längere
Zeit ohne Atmung leben können.

Aus dieſem Grunde iſt es ſehr am Platze, auf eine Notiz
der „Dresdener Landwirtſchaſtlichen Preſſe hinzuweiſen, welche
von Herrn Gutsbeſitzer Chr. Peucker in Pieſigitz bei Auma
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Sachſen Weimar kommt. Nahere Auskunft ertheilt der betreffende
Herr den Berufsgenoſſen gerne; ſein Vorgehen läßt ſich kurzdahin Miene

Angeregt durch die Mittheilung, daß der weiße Kornwurm
vertreiben ſei, wenn man bei öfteren Wenden des Getreides die

chaufel mit Terpentin beſtreiche, kam Herr Peucker auf den
Gedanken, auch den ſchwarzen Kornwurn, der ſeine Speicher

eimſuchte, durch den Geruch von harzigen Stoffen zu r
r benutzte dazu die Harzgallen, welche an Fichten und Kiefern

entſtehen. Die Bäume, die ſolche Gallen zeigen, ſind doch nicht
mehr die lebenskräftigſten, und ſo ließ der Verſuchsanſteller in
ſeinem Walde dieſe fällen, die harzigen Stücke ausſägen und die
letzteren klar zu kleinen Stücken ſpalten. Dieſelben wurden auf
dem Kornboden theils auf die Getreidehaufen, theils um die
ſelben, hauptſächlich aber an den Wänden entlaug gelegt und
nachdem die Sache einige Jahre auf dieſe Weiſe conſequent
durchgeführt worden iſt, hat Herr Peucker auf ſeinem Speicher
keinen Kornwurm mehr konſtatieren können.

T Strenge Beſtrafung wegen Verfälſchung, von Kleie.
Der Mühlenbeſitzer Leine in Göltzſchen bei Gaſchwitz wurde, ſo
berichtet die ſächſiſch landw. Zeitſchrift, zu 1 Jahr Gefängniß
und 3 Johren Ehrverluſz verurtheilt, weil er ſchon ſeit Jahren
Kleie mit Schlemmkreide (3--25 verfälſcht und das Gemiſch
als reine Kleie verkauft hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß er in
den letzten 2 Jahren allein 270 Ctr. Schlemmkreide bezogen und
dieſe unter 9000 Ctr. zum Verkauf gebrachte Kleie gemengt hat.
nach deren Verfütterung in einem Falle die Thiere erkrankten.
Dieſes Vorkommniß zeigt von neuen, daß die Landwirthe allen
Anlaß haben, bei dem Kauf von Kleie und anderen Futtermitteln
nicht zu vertrauensſelig zu ſein.

Kaukaſiſche Vienen. Aus Fulda ſchreibt man der Köln.
Volksztg.“: Ein hervorragender hieſiger Jmker erhielt vor
kurzem ein Bienenvolk aus dem Kaukaſus zugeſandt. Die Bienen
hatten die 500 km lange Reiſe trotz der großen Hitze ziemlich
wohlbehalten überſtanden. Der Eigenthümer will den Verſuch
machen die kaukaſiſchen Bienen hier zu akklimatiſiren, was für
unſere Bienenzucht ein großer Gewinn ſein würde, da die Zucht
dieſer Raſſe bedeutend lohnender iſt als diejenige der hier ein
efübrten Krainer und Jtaliener. Man iſt auf den Erfolg dieſes

Verſuches in Jmker-Kreiſen allgemein geſpanut.
Reismehlfälſchungen kommen öfter vor als man glaubt.

Es muß auch hier als Regel aufgeſtellt werden, nichts ohne
Garantie zu kaufen und ſtets die Analyſe als Richterin anzu
gehen. Die Verſuchsſtation Darmſtadt meldet mehrere Falle,
wo ein aus Italien bezogenes Reismehl einen ſehr hohen Aſchen
gehalt aufwies. Derſelbe ſoll für gewöhnlich 109 betragen,
ſtieg aber in den yerſchiedenen Proben bis auf 21 Die
weitere Prüfung ergab eine Beimengung von Marmormehl.
Dieſem Aſchenmehrgehalt von 11 entſpräche alſo eine Beis
mengung von ca. 20 Marmor.

rr——Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

fen. i Wäre eineArtillerie-Garnjſon in der Nähe, ſo verlohnte ſich vielleicht eine
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